
3ie Frau im Nerlehr.*»
Trambahn _studicn.

V»n F, K Uhl (Frankfurt).

.Die Frau w N«llehr?" höre ich die verehrt«

Leserin argwöhnisch fragen. »Soll ba ell_»a n_>ied«r

cm «n sich nicht bestehender Unterschied _zwijchen
Mann und Frau aufgedeckt oder gar eine „neu«

Mmderwcrligleit" _elenden werden i" — Beruhigen

Lie sich_. Gnädigste, so schlimm wird'« nicht. Ich

will Ihnen nur einige kleine Momentaufnahmen

aus dem großstädtischen ^'eben zeigi_». Lie siehe»,

wie _e« sich gebührt, im Mittelpunkte de« Vüde«

und wenn auch hie und da einmal ew _wser ^»_del

»milchen diesen Zeilen Hinduichblicken sollte, so

hätten 3ie meisten« doch die Autorität de« be-

kannten _Mlosophen Emerson für sich, der gesagt

hat' „Nicht« is! _gemeinem all die Eile,"

Die Frau hat in ihrer Feinfühligleit den «Latz

Enur'on» längst °!« zu recht bestehend _aneriannt.

_"!r°n«g _scht. dak sie nicht selbst zusäll_._g LU« hat

»> Aus lxi Flünli. II«.

stemmt sie sich, n>» nur die geringste Aussicht auf
Erfolg vorhanden ist, mit aller Kraft gegen die
übermäßige Geschwindigkeit im Verkehr! nicht auf
der _Eisenbahn, nicht aus dem _Dampfschiff, denn da
gibt'« ungemütli._tie schwarz auf weift gedruckte
Fahrpläne und womöglich noch ungemütliche Männer
mit rote» Mützen, die im Dienst einer »nbegrcis-
liche» Pünttlich>eil«idee stehen unk unhöflich genug
sind, leine Rücksicht _darauf zu nehmen, daß eine
Dame, _eie wirtliche Dame nach «l_»em Aufenthalt
»an z:hn Minuten, wenn da« Zeichen zur Abfahrt
de« Zuge« schon _gegeben ist, sich im letzte» Augen-
blick noch entschließt, dem auf dem Bahnsteig
siehenden _Kellner ein Schinkenbrotchen llbmkaufen.
Mi! dem _Ausdrucke tiefster Verachtung gegen die
wenig ritterlichen Kleinigleil« krämer — wa« hätte
e» wohl geschadet, wenn man de Minute noch ge-
wartet hättet lehn! sich die Dam« in il_^e
ücke zurück. Wil der Verachtung streitet bald _do»
MärlyrertüM auf ihren Zügen. Nein, auf der Eise,,
bahn hat man schließlich keinen eigenen Willen
mehr. Da isl'2 doch aus b«_r Trambahn ander»!
Die fährt so bequem unten vor der _Hau«tür vor»
bei, sie ist _eigemlich nicht« «I« eme Art billigere
Droschke, Da _lann man wenigsten« mittun; und
die Frau !u! mit_.

Neulich benutzte ich die neue Linie der Frank»
_furier 3_rambahn von Oberrad her noch Sachsen»
_hauten. Der Wagen hatte leine Nummer, und
am _Lokalbahnhof erfuhr ich, warum. Er war ein»
geschoben. Alle Fahrgäste mußten »»»steigen, de«
Führer beeilt« sich, <of«rt wieder zurückzufahren
AI» höflicher Mann wollte ich der mir gegenüber»
sitzenden Dame den Vortritt lassen. Die rührte
sich aber trotz der deutlichen Aufforderung de«
Schaffner» nicht vom Plötze, Da mich di« Neu»
gierd« plagte, wie sich di« Sache _meiter entwickeln
würde, faltete ich mein« Zeitung umständlicher
>!liammen al« nötig gewesen wäre, und drück!« mich
herum. Endlich kam der _Schaffn«_: und hielt dn
Dame per!önlich einen Vortrag, in dem er nochmal»
betonte, dntz _ker _Wagin nur bi» hierh«r fahre unü
n« b<»b«ll> «»»sieiqen müNe. ,,T»?!_" war di«
Antwort. Ich munoerte mich über bi« Menge dn
Gefühle, bi» nu« nm «in« nur _einigermahe_,

_>n»dulat!on»_fllhigen Stimme in diese» kleine Wörtche»
legen kann, und begriff vollständig, baß dem Aus-
länder in _unlerer Sprache nicht» mehr auffällt, als
eben diese_» Nörtchen, vermag man doch n>it ihm
je »ach der _Netouung einfach alle« auszudrücken.
Auch der Schaffner schien erstaunt über die Tiefe
de» Gemüt« , da» sich ihm hier enthüllte, und er
sagte wie zur Entschuldigung seinen Spruch noch
einmal her. Mit we entlich anderer Klangfarbe in
der Stimme erklärte nun die Dame: ,,_Dam> muß
ich ja zweimal umsteigen! Da« ist mir aber sehr
unangenehm!" Wa« der Ton an _Deullichkei!
melleillü noch hat!« vermissen lassen, da« wurde jetzt
durch da« Mienenspiel relchlch ergänzt, Fall« der
Schaffner nur im geringsten für zartere Vmr,_<
findungen zugänglich war, so ha! er sicher n_» diesem
Abend feinNachtessen unberührt stehen lassen. Aber
ich fürchte, diese Leu,e werden allmählich gegen
die Vorwürfe au« schönem Mmd akgeslumpft_.
Wie oft hören sie moh! täglich mit einer Stimme
die »or Entrüstung bebt, Aeußerungen wie: „Lind
wir denn schon an d« _Hasengass_: »oibli? Ich
_wollie doch aussteigen!" Da« arme ehrliche Weil,
be» _Trambahwchafsner« wird zu Hause, wenn e_«
Eindruck ,machen oder gar etwa» durchsetzen will
!chon _^u ungewöhnlich starken Mitteln greife,,
müssen.

Ein andere« Bild! Ich fühl vom Nordend« nach
dem _Hauptbahnhof. Kaum !>att« sichan der Haupt«
mache der Wagen wieder in Bewegung Z«fcßt, s»
lief un» eine Frau in mittleren Jahr«» in der
grökten Aufregung nach. In der einen Hank
hielt f« ein Reisetäschchen, i» der anderen einen
-üeffen _ichirm. Neid« Gegenstande streckte sie Hilfe»
'lehend ober unheilbringende Mächte beschwörend
g«ü Himmel und rief unaufhörlich: ,,Kutscher!
Kutscher!" Sie memte natürlich den Cchan-
ner. Dieser dreht« sich mürrisch herum und machte
_durchau» leine Miene, den Wagen halten zu lassen
er brummte vielmehr _e!«_a« in den _Nart, da»
nicht gerade w!« ein Lob der Frau klang. Di«
übrigen Männer aber, die hinten standen, vcr.
langten gebieterisch, daß gehalten werde, kenn die
un» nacheilende Frau sah schon ganz blau im
««ficht au«, _f« !«hr hatt« sie ba» gleichzeitig«

Laufen und Ru_^en angestrengt. Wir hielten als»
«»f dem Roßmark!, genau in der Mute der kurzen
Strecke zwischen der _Hauplwache und dem Salz-
hau». Weshalb die Frau yera.de mit unserem
Wagen _fnhren wollte, war niemand klar, denn e«
bewegte sich eine große Anzahl anderer in derselben
Richtung wie wir, und an der _Hauptmacht, von
wo sie kam, haue sie in aller Gemütsruhe ein-
steigen _tonnen. Endlich war sie mit dem Uus-
gcliot inier letzten ,_^_raft zu unß herangekommen,
ich bückte mich schon, um ihr heraufzuhelfen,
da rief sie, nach Utem ringend: „Kutscher,
fahren Sie nach dem Polizei-Präsidium? " —
„Nein/ sagte der Schaffner und _ris! an dem
Lchcllenrieml» . daß ich die _Dauerhaftiglelt de» für
T_^_ambllhnzmecke verwandten Leder« aufrichtig be-
wunderte. Dabei warf er un», die wir ihn zum
'Anhalten bewogen halten, Vlicke zu, die uns die
Schimröte in» Gesicht trieben, „Lehrt ihr Dumm»
löpse mich die Frauen kennen!" sagten diese Blicke
so deutlich, al» ob er e« mit dem Munde ge-
sprochen Nätt«,

Wa» ich je»! erzählen will, ist kein Einzel-
crlcbni« ,I der l,i>t schon denselben Vorgang beob-
achtet und wird ihn noch oft beobachten. Ich fahre
die Eschenheimer Landstraße hinunter; e« regnet
ein _winig, und die Trambahn ist ziemlich »all_.
Da kommt eine Dame, von einem Kind und
einem Dienstmädchen begleitet, am Grüneburgweg
z u un«. Der Schaffner steig! höflich ab, da die
hinlere Plattform beietzt ist. Zunächst hebt er
da« Kind hinauf. Die Dnme will folgen, aber ««
ist unmöglich, ihr Schirm geht nicht zu. Ul»bald
beteiligt sich da« Dienstmädchen am Kampf mit
_»em Objekt. _Vergeblich, der lückische Dämon, der
in dem Ding steckt, spottet der vereinigten An-
strengungen der beiden Frauen. Erst der Manne«»
kraft de« Schaffner« geling! e«, cen Schirm zu
schließen. Ob <_r später je wieder aufzumachen
war, weiß ich nicht. Jetzt hall« die Dame ein-
steigen können; sie mcchle auch Anstalten, e_« zu
tun. Den einen Fuß hat sie bereu« aus da«
Tnttbrel! gesetzt, mit dem andern _ciber bleibt sie
unten, und den Kopf zu dem Dienstmädchen ge-
wandt, da» offenbar wieder nach Haus« «uiück-

Mtt z«uill«»on'N«l»g«!

_Aigasckes I_^Iontaggblatt.
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8_»l8l)n nwi_»te?
Man schreibt UN« au» St. Petersburg:
Giebt e» diesen Begriff in Rußland eigentlich

noch? Fast möchte man die Frage verneinend be-
antworten. Von einem erbarmungslosen Himmel
strahlt eine lötlichc Hitze au«, die L,_ch ist flüssige»
Feuer, der Asphalt — verzeihen Sie _da2 Halle
Wort — glühende Grütze und «in jeder «erständige
Mensch denkt nur daran, wie er e« anfangen soll
geistige Arbeit und lürpnlichl Anstrengung aus ein
denkbar geringe« Minimum zurückzuschrauben. Nur
unsere Politiker machen eine _Aufnahme. Rastlos
beraten sie sich, halten Reden, reisen von einem
Ort zum andern, schreiben Zeitungsartikel, lassen
sich inlermemen, eütmickln auch ungefragt ihre
Ansichten über alle Dinge und noch einige andere
— lurz, sie tun alle,«, um da» Publikum und
namentlich die Journalisten um den wohloer-
dienten, durch uralte Traditionen _geheiligien Som-
merschlaf zu bringen.

Der _Moskauer _LandschasiLlangreh. V_» war der
fünfte. Aber _Gutschkam Halle so unrecht nicht,al«
ei ihn den „ersten russischen Kongreß der, Lanl-
schaftei" nannte. Freilich erregte «« berechtigte«
Befremden, daß gerade er da« tat, der c>» de,,
früheren Kongresse» In regster Welse teilgenommen
und ihre Auior,_lat bi«her nicht mit einem Wor!
_anzezriieijell Halle , Aber nun weht «in ander« Wind
und H err _Gutichlow, der Mann_, dem der Oktober-
verband den Name» der „Partei der letzten Re«
gierungKmitteilung" verdankt, wendet _feinNantelchen
Schön ist da« nicht von ihm und wohl auch nich<
llug. Denn die Stimmung, die in Mo_«_kau her-
vortrat, wird nicht anhalten. Darüber lauscht man
sich hier in Petersburg nicht einmal in de» Kreisen
der _Bureautralie. _Innerhalb der Landschaften ist
der _konstitutionclli Gedanke groß geworden, au«
ihnen ist die freiheitliche Bewegung hervorgegangen,
Und wenn sie sich eben von ihrer _Ncrgangenhci
abwenden, !o ist da« vor allem durch die Furch!
vor der offenen Revolution zu erklären, Somi_«

diese vorüber ist — und darauf wird man nicht
lange zu warten brauchen, wirb die all« Opposi_»
_tionzlust, die alte Feindschaft wider die Vureau-
lratle, unter der die Selbstverwaltung fo viel zu
leiden Halle, von »eucm erwachen und die junge
Regierung2frcundlichkeit _H »out _z>i_>ix, die jetzt mo-
dern ist, wirb verschwinden.

Wie gesagt, da« weiß man hier in den leitenden
Kreisen ganz genau. Man kennt seine Leute und
täuscht sich nicht über die leichte Veränderlichkeit
der in der _russischen Gesellschaft herrschende»
Stimmungen. Wöre dem anbcr», so hätte man
die _Gelegenheit benutzt, dem millsährigen Kongreß
ein Neformproseüt vorzulegcn, ba« nicht liberaler
sondern reaktionärer ist, nl» die jetzt gellenden
Normen. Denn «o» seiner Majorität war alle«
zu haben. Es v«_rlau!e! auch, daß der Plan vor»
lag, den für die Duma au«g«c>ri«iteten Entwurf
wesentlichen Veränderungen zu unterziehen. _Tr
soll aber auf _Stolnpin« Andringen verworfen
worden sein, da c» keinen Zweck hat!«, jetzt weit-
greifende Maßregeln zu treffen, die man im
beste» Fall einige Jahre lang aufrechterhalte,
kann. Auch sei c« vorteilhaft für die Regierung,
ehrlichen Reformwillen selbst da zu zeigen, w» der
äußere Zwang fehlt.

Und so war ba« _Ergebni» de« M««_kau«_r Kon-
greste« da«, daß di« Regierung _lieberaler war
_a!» die Mehrheit der versammelten Landschafter
die sich weigerte, da» zu erkennen, ma» der Re-
gierung — wenigstens in _Stolnpins Person —

iie zu einem gewissen Grabe klar geworden ist:
>»ß nämlich Prinzipien eine sehr schone Sache
_md, daß e» aber töricht und zweck lo» ist, sich
_historischer Notwendigkeil zu widersetzen. Man
»raucht _lemetzmeg» ein rücksich<»lo_» durch alle»
llnterholz brechender Opportunist zu sein — ich
zitiere eine ihrer _^_igaschen Kolleginnen — um
sich auf denselben Standpunkt zu stellen. Man
muß nur auf da« Vergnügen verzichten, die Augen
_gewaltsarn vor den Erscheinungen de« Leben« zu
verschließen. Dann wirb auch der Einzelne für
seine Person und im kleinem Kreif« schwer
ander« handeln können, _al« die Regierung ba« in
Sachen der _Landschasltzreform getan hat.

Und gerade eben ist die Frage hier sehr aktuell
wie weit man sich diesen eigeiuu_ligen Genuß selbst-
gewollter Blindheit versagen will. Denn allmäh-
lich wird e_« Zeit, sich über die Frage in» Klare
zu k.mmen, wie man sichzu den _bevorftehenben
Wahlen _?u stelle» hat. Jetzt muß der Boycn vor-
bereuet wlrdcn. D«n» «mm die, Somm«m»"at«
zu der üblichen gegenseitigen Verhetzung bei
Parteien benutzt werd n, wird e» in den wenigen
Wochen, die zwischen dem Schluß bcr Ferin_» und
dem Beginn der Wahlen liegen, _laum gelingen
eine Herstänbinm!a herzustellen.

Worum «« sich handelt, w»« die „Forderung
de» Tage»" ist, liegt auf der Hand. In siüherin
Wahlkampagne« mußte man den Sieg der linken
Parteien fürchten. Jetzt droht die größste Gefahr
_VM recht«. Ihr kann man nur begegnen, wenn
die konstitutionellen Parteien sich zusammen-
schließen, wenn Oktobristen, _Eineucrcr und
Kadetten Hand In Hand gehen. Es sind ja auch
Versuch« gemacht morden, diese« Ziel zu erreichen.
In M»»!llu hat im A _> schluß an den _Landschast«-
tvngreß eine _jtonfeitnz von Vertretern dieser drei
Parteien getagt, dic Grundlagen für ein Wahl-
tartell großen _Slil« finden sollte. Leider habe»
lhi'e Verhandlungen sich _zerichlagen und zwar am
prinzipiellen _Eigensinn der beiden Hauptketeiliglen.
Soviel eben bekannt _geworden, forderte,i die
Ottobristen «an den Kadetten den Verzicht aus
da» Prinzip der _Lloropriatlon, diese von jenen
eine «u»brückliche Verurteilung de» Ak!« vom
». Juni. Beide«, ein _Schulbeispiel von ungejun
dem, _impraltiicho» _Doltrwarwmu«. Man kann
ein noch so überzugter Gegner de« _ladeltischen _Ugrar_^

Projekt« sein und doch da« Verlangen der _Ottobristen
verfehlt finden. Denn «« ist ein offene» Geheimnis,
baß die Kadetten an ihr Projekt schon seit langem
selbst nicht mehr glauben, daß sie förmlich nach
einer Gelegenheit suchen, um sich von ihm Io«-
sagen zu können. Aber um den Preis einiger
_Mandale können sie da» natürlich nicht tun, ohne
sich in den Augen ihrer Anhänger zu loinpro-
mitliercn. Ans diesem Grunde kann man e« nur
a!« Doktrinarismus bezeichnen, wenn die Okto-
bristen die Forderung stellen, die Kadetten mögen
jetzt und zwar gerade jetzt, in einem Augenblick,
den andere ausgesucht haben, eine Art politischen
_Glllulensmechsc!« feierlich vollziehen. Und genau
den gleichen Fehler haben die Kadetten begangen.
3lur liegt hier die Sache in gewissem Sinn um-
gekehrt. Jedermann weiß, daß die Ottobrlsten über
da» neu« Wahlgesetz, da» ihrer Partei eine noch
vor kurzem ungeahnte Bedeutung schafft, hocher-
freut sind. Sie haben aber offiziell den Staats-
streich al« bedauerliche« Geschehnis bezeichnet und
damit den konstitutionellen Anstand gewahrt.
Warum also sollen sie da« Geschehene nun auf
einmal feierlich Verfluchen?

Die Verständigung in großem Maßstab« ist «lso
gescheiter!, _Nim kommt Fürst Trubetzloi, der
Moskauer Professor und friedliche Erneuerer und
schlägt vor, wenigsten« für die Städte eine Einigung
zu treffen: die crfte Kurie _joll den Oktobristen,
die zweite den Kadetten gehören. Keiner soll dem
andern in da« also abgegrenzte Revier kommen_.
Denn nur s» kann die Gefahr gebannt werden,
das; hier die Linken, d»N die Rechten siegen. Ein
Vorschlag, der so klar und verständig _M sein
scheint, daß seine Annahme auch »ich! einen Auaen-

», _,„«««««««««»«»»»»»»»»»»»«»»
Unglaublich, wie dumm man eine

_llnae, und wie klug man eine dumm«
Nnstcht begründen kann!

Otto Weiß.

Vorstadt.
Von Karl _K, Leon.

D«_r Ga»_Iaternen trübe» Leuchten
erglänzt auf all sen dunklen, feuchten,
«om Regen blanken _Vorstadtmegen. —
Ein Trunlner taumelt mir entgegen,
aus einer Kneipe tönt ein wilder Schrei,
zwei Arwilüleule gehn an mir vorbei
und dann ein Weib, und alles ist verschwunden
in Nacht und Dunst. — Da« , »nur«» von zwei

Hunden

hör ich noch schwach von meine« Hause« Schwelle,—
Dann _tret ick ein und finde Glück und Helle,
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KmmhlkMelIWßellllllz.
3ie Gesellschaft her Wnhoser
BamWlUlMtti u. Mmi

erlaubt sich hierdurch _anzuzeissen, daß während der Aus'
_stellungsz««, beginnend mit Konnta_«, de» 24. Juni a. c.»
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im Pavillon der Ausstellung für _Nrbelterwohnungen statt»



lehren soll, sagt ste: „Anna, daß Sie mir nur
ordentlich auf den Alfred achtgeben! Kochen Sie
ihm die Milch, die ich zurechtgestellt habe, machen
Sie aber, daß er sie nicht zu heiß bekommt. Punkt
h_nlb acht Uhr muß er im Bett liegen. Vorher
geben Sie ihm den Brei, . . ." Es scheint, als
ob nun das Rezept folgen sollte, aber der Schaffner
der die ganze Zeit über recht ungeduldig hinter
der Dame gestanden hat, macht jetzt mit einem
mißtönige» Pfiff auf seinem Zmitlerding van
Hörn und Pfeife der Unterhaltung ein Ende. Die
Dame klettert, tief beleidigt, hinauf, während der
Wagen sich schon bewegt und der Schaffner Mühe
hat nachzukommen.

Doch, sobald vom Verhalten der Frau auf der
Trambahn die Rede ist, wird man unwillkürlich
mehr an das Absteigen als an das Aufsteigen
denken. Wer hätte nicht selbst die Tragödie mit
erlebt, durch die so häusig eine ganz harmlose
Fahrt nach der Markthalle ihren jähen Abschluß
findet? Wer hatte nicht mitgezittert in Erwartung
des Schreckliche», das sich gleich ereignen wird
das, wie man törichterweise glaubt, abzuwenden
märe und das doch in Wirklichkeit so wenig abzu-
wenden ist, wie es bei den Alten das Eingreifen der
_Moira war, jener dunklen _Schicksalsmacht, der Götter
und Menschen ohne Unterschied willenlos gegen-
überstanden ?

Ein nettes Dienstmädchen mit dem zierlichen
Körbchen am Arm, ein echtes Vild blühenden
Lebens, schickt sich an, den nicht mehr allzu schnell
fahrenden Wagen zu verlassen. Es liegt vielleicht
für manchen ein eigener künstlerischer Reiz darin
zu beobachten, wie unbekümmert und siegesbewußt
dieses fröhlich lächelnde Menschenkind seinem Ver-
derben entgegeneilt. Aber Schande über euch
Spottgeburten einer verfallenden Kultur, denen
eine solche Tragik nicht mehr ist als ein angenehm
prickelnder Nervenreiz! Da lobe ich mir den alten
freundlichen Herrn, der jetzt warnend seine Stimme
erhebt und angstvoll ausruft: „Fräuleinche, warte
Ze, warte Se, es hält gleich!" Das Mädchen
schaut ihn mild und dankbar lächelnd an, es tut
den kleinen verhängnisvollen Schritt vom Tritt-
brett hinunter und fällt in demselben Augenblick
mit einem lauten Schrei zu Boden. Ihr Schicksal
hat sich erfüllt.

Die Bemerkungen, die man in solchen Fällen
aus dem _Vtunde der auf der, Hinteren Plattform

stehenden erfahrenen Männer hört, sind nich>
immer freundlich und _teilncchmvoll. _Besondere
zeichnen sich nach meiner Beobachtung die Metzger
durch einen entschiedenen Mangel an Zartgefühl
au«,'doch das mag in ihrer Beschäftigung begrün-
det sein, die _seelimwtaie Regungen nicht recht auf-
kommen läßt. Im allgemeinen trägt da«, was sich
nun da hinten auf der weiter fahrenden Trambahn
abspielt, den Stempel de« _Satnrspieles, Man hat
nicht umsonst alle Schrecken der Tragödie mit er-
lebt. Die gemarterte, geängftigte Seele ringt
nach Befreiung, und dankbar nimmt sie auch da«
treffende Wort des Metzgers hin, das unwidersteh-
lich zum Lachen reizt. Wiewohl es nicht gerade
feinfühlig ist. In solchen Augenblicken ist man
eben nicht wählerisch, man nimmt da« Oute, _w«
man es findet, auch wenn man nachher nicht in
jeder Gesellschaft erzählen kann, worüber man ge-
lacht hat.

In unserem besonderen Fall entwickelt sich da«
Nachspiel, wie folgt: Der Schaffner kommt, s obald
er den Schrei des Mädchen« hört, aus demWogen
nach hinten — ohne _gro_^e Eile, ohne sicht-
bare Erregung. Obwohl er nicht Zeuge des
Vorganges war, weih er ganz genau, was sich da
ereignet hat. Er hat es Ia so oft erlebt. Und was
er nun sagt, f_agi er wahrscheinlich immer, nachdem
der ihm wohlbekannte Schrei an sein Ohr ge-
drungen_. Er spricht sanft und in sein Schicksal
ergeben: „Es steht überall angeschrieben: „Linke
Hand am linken Griff"; aber keine Frau achtet
darauf! Man mag sie warne«, soviel man will
es ist alles vergeblich!" — „Ja, mann Ihr den
linke Griff uff die recht Seit mache dät, dann
war alles in Ordnung," bemerkt ein Mann mit
einer langen Papierrolle unter dem Arm, offenbar
ein Maurermeister, Er ist diesmal derjenige, welcher
die Spannung in unserem Innern löst. All-
gemeines zustimmendes Gelächter belohnt ihn für
das befreiende Wort, und selbst der gutmütig:
alte Herr, der sich vorhin als rettender Engel dem
nnerbittlich dahinschreitenden Schicksal entgegen-
stellen wollte, lacht mit, lacht sogar lauter als die
anderen, denn bei ihm war wohl die atembe-
ilemmende Spannung am stärksten _aemesen.

„Da kann man wieder einmal deutlich sehen,
wie roh doch diese Männer sind! Sie schämen sich
nicht, sich über das arme Mädchen lustig zu
macheu!" S» denlt sicherlich die Mehrzahl der

im Wagen sitzenden Damen, Sie sind mit Recht
entrüstet; sie haben den Gang der Handlung nicht
verfolgt; sie vernahmen nur den Schrei, er»
blickten die _Aermsl«, wie sie sich, über und üb«
mit Schmutz bedeckt, von der Erde erhob, ihr
Körbchen, das weit fortgeschleudert worden war
wieder in den Arm hängte, wi« sie puterrot vor
Scham mit Tränen in den eben noch so lustigen
Augen _dmonschlich, und dann — hörten sie uns
lachen, Tie Tragödie blieb ihnen erspart, bei
uns gewahren sie nur die Folgen des _Latyrspiels.
Kann es uns »under nehmen, daß sie uns für
roh halten? Der Schein ist «irklich gegen uns.

So geht's gewöhnlich, wenn da« eine Geschlecht
das andere beurteilt. Immer drängen sich Miß-
verständnisse ein, die geeignet sind, die Urteilskraft
zu verwirren. Vom Standpunkte des Mannes aus
hat zum Beispiel das Mädchen verkehrt gehandelt
als es den allgemein bekannten Anweisungen und
der Warnung des gütigen alten Herrn zum Trotz
von dem fahrenden Wagen nach hinten hinunter-
schrilt. Ganz anders aber nimmt sich die Sache
aus, sobald man sie unter dem Gesichtswinkel der
Philosophie der Frau betrachtet. Und diese Philo,
suphie ist durchaus nicht mit einem geringschätzigen
Lächeln _abzutun. Vor allem läßt — man sollte es
kaum für möglich halten — der erkenntnisthco-
retische Teil (die Logik, wie man'« mit einem
geläufigeren Fremdwort nennt) an Scharfe nichts
zu wünschen übrig. Ich begriff anfangs, mutz ich
gestehen, dm Gedankengang dieser _Frauenlogit
selbst nicht recht. Nachdem ich mich aber von
einigen Damen meines Bekanntenkreises gründlicher
hatte belehren lassen, kam ich zu derUeberzeugung,
daß es schwer sei, etwas Stichhaltiges gegen die
Absteigephilosophie der Frau _vorzubrinaen.

„Warum, " sagte ich zu einer _sguten Freundin
wollen Sie eigentlich immer nach hinten gehen
wenn Sie von einem Trambahnmagen absteigen?"

„So töricht kann dach nur ein Mann fragen,"
war die Antwort. (Wir kennen uns schon lange
und die Dame liebt eine beutliche Sprache.)
„Wenn der Wagen stehi," fuhr sie fort, „ist's
doch ganz einerlei, wohinaus ich gehe. Steige ich
aber ab, während er noch im Fahren ist, so tu
ich'« eben, weil ich nicht weiterfahren will. Wollte
ich weiter nach vorne und nicht nach hinten, fo

bliebe ich einfach sitzen."
Tagegen war nicht viel einzuwenden.

„Aber warum fassen Sie denn nicht «it d«l
linken Hand den linken Griff an?"

„Auch das will ich Ihnen erklären," «_rwibert«
meine Freundin schlagfertig, „vorausgesetzt, daß
Sie über genugVerstand verfügen, es zu begreifen.
»Wir kennen uns, wie gesagt, schon sehr lange.)
Bei uns in Teutschland (meine Freundin war
einmal vierzehn Tage lang in der Schweiz) steht
überall so was angeschrieben, was man soll oder
was man nicht soll. Ihr Männer habt natürlich
nichts Eiligeres zu tun, als diesen Anweisungen
Folge zu leisten. Wir Frauen hingegen besitzen
Geist genug, um uns selbst vorzuschreiben, was mir
zu tun und M lassen, haben, und im allgemeinen
fahren wir nicht schlecht dabei. So oft wir die
Wahl haben, selbständig zu handeln »der uns be-
vormunden zu lassen , tun wir lieber, »a« uns
beliebt."

Daß die letzte Bemerkung richtig war, wußte ich
aus Erfahrung. Im übrigen lag etwas in bei
antithetischsn Form der Beweisführung, das in mV
den Verdacht erweckte, als «olle meine Freundin
wieder gegen uns Männer ober gar gegen mich
selbst _aussallig weiden. Ich wagte gar nicht, das
Verbot: „Wahrend des Fahren« nicht abspringen!"
in die Erörterung hineinzuziehen, sondern beeilte
mich, der Dame zu «ersichern, daß sie ganz recht
habe. Wann hat e die Frau nicht recht?!

Und was die Hauptsache ist: der Mann hat
wieder einmal unrecht, vorausgesetzt, baß man
heutzutage noch die Verwaltung der Trambahn »l«
Männerwelt _ansehen darf. Wozu die irreführenden
Aufschriften?! Wie war's doch schon in den
Tagen des ersten Menschen?«,«««? D« h«h es:
„Von diesem Baume darfst du nicht essen!" Da«
_nar ein Verbot, Eva handelte, wie sie es für gut
hielt und — fiel. Es ist immer die alte Ge-
schichte. „Und Adam?" fragen Sie spöttisch, meine
Gnädigste. Nun ja, auch er handelte, wie es
seine Frau für gut hielt und — fiel auch. Ich
gebe Ihnen _ohneweileres zu, daß es dem Handeln
des Mannes, mit demjenigen der Frau verglichen
von jeher an Originalität gefehlt hat, und es ist
heute noch genau so. Sollte Ihnen, verehrt«
Frau, das jemand bestreiten, so lassen Sie ihn ein
paar Fahrten auf der Hinteren Plattform eines
Trambahnwagens machen, und er mild zu unser«
Ansicht bekehrt werden.

blick in Frage stehen dürfte. Es sind eben, do
dieses geschrieben wird, noch leine Aeußerungen
der Presse über ihn erfolgt. Aber es läßt sich
fast mit Sicherheit voraussagen, daß er bei sehr
viele« auf Widerstand stoßen wird,_") Von den
großen russischen Blättern wird zweifellos die
Slow« für ihn eintreten. Vielleicht auch die Now.
Wrem., die ja bei aller Gesinnungelofigkeit über
einen «eilen praktischen Blick verfügt. Sympto-
matisch ist auch das, daß sie sich den ganzen langen
Artikel _Trubezlois aus Moskau telephonieren ließ
und ihn an hervorragender Stelle wiedergab, was
ihren sonstigen Gepflogenheiten nicht entspricht.
Die eingeschworenen Parteiorgane aber werden
ohne Zweifel Schwierigkeiten machen. Das für
die Parteiführer ausschlaggebende Motiv wird
wahrscheinlich _Mandatsgier fein: vielleicht _gelwgt
es doch, auch in der andern Kurie den einen oder
andern _durchzubringen. Der gläubigen _Heerde
aber wird man vieles von Grundgesetzen »orer-

zählen, man wird einerseits von Expropriation
andererseits von reaktionärer Gesinnung reden.
Und viele werden es glauben. Namentlich hier in
Petersburg liegt diese Gefahr nahe. Unsere so
schätzenswerte Deutsche _Oktobergruppe wird sich
unschwer davon überzeugen lassen, daß sie einen
Verrat an ihren heiligsten Gütern beginge, wenn

sie ihre zur zweiten Kurie gehörenden Mitglieder
anmiese, für die Kadetten zu stimmen — was sie
freilich nicht hindern wird, nötigen Falles für
irgend einen _Budilomitsch zu stimmen, wenn da«
russische Zentralkomitee der Partei einen Bund mit
der Rechtsordnung für wünschenswert hält. Denn
mir treiben nicht Politik, sondern mir haben Grund-
sätze. Bisher freilich haben wir es auf diesem
Wege nur erreicht, daß der _Oktoberverband, dem
wir so treu geholfen, sich in einer Weise zu den
deutschen Interessen stellte, daß Herr Purischtewitsch
seinen bekannten Brief veröffentlichen _fonnte. Aber
wer weiß, ob diese Lehre genügte.

Das Organ diese« eigenartigen Schutzengel«, die
Russkoje _Snamj_», bringt übrigen« heute einen
Leitartikel, der geeignet scheint, über die Gesinnungen
der wahrhaften Russen auch _diejenigen aufzuklaren
die bisher noch blind waren. Es wird nämlich
nichts mehr und nichts weniger gefordert, als die
Aufhebung des _Toleranzmanifestes und die Wieder-
herstellung der früheren Stellung der griechisch»
orthodoxen Kirche . . .

Landschaftslongreß, Parteikonferenzen, Agitation
von recht« und links — und da« nennt sich
5»i«<>!i moite! v.

Kaiser Wilhelm, Franzofen und
Amerikaner.

Ein Rückblick auf die Kieler Woche
Kiel, Anfang Juli.

6._ll. Die große deutsche Sportwoche des
Jahre« 1907 ist abgelaufen. Unter dem Zeichen
der goldigen Standarte, die den Festtagen am Ost-
s_eestrande alljährlich ihre glänzende Note verleiht
hat die Flutille die Renn- und Kreuzerjachten, be-
gleitet von dem stattlichen Geschwader einheimischer
und ausländischer Lust« und Reisefahrzeuge, die
Kieler Förde verlassen; die Kiel« Woche gehört
heute der Geschichte an.

Ob sie darin eine bedeutsamere Rolle spielen
wird, als die eines vorübergehenden Tagesereig-
nisses, soll die Zukunft lehren. Bleiben wir mit
unseren Blicken im eigenen Lande, so werben wir

_") Ist, wie unsere Leser durch das gestrig« Telegramm
unseres Herrn Korrespondenten missen, inzwischen geschehen.
Die Reduktion.

nicht übersehen können, daß die Kieler Woche 1007
sich zum wenigsten als eine weit sichtbare äußere
Z_eitmarle auf dem Entwicklungswege der inneren
Politik Deutschlands und Preußen« darstellt; den»
Sportfest- und _Ninis_lerwechscl stehen auf demselben
Blatt geschrieben. Richten wir aber unser Auge
über die heimischen Grenzpfähle hinaus, so dürfe»
wir der Ueberzeugung sein, daß die letztverflossenen
Tage unseren _Nchchungn zum AuLl<md _mcht
allein keinen Abbruch getan, sondern auch ein
StimmungKmilieu geschaffen haben, in dem ehr-
licher Wille auf allen Veiten der gegenseitigen
Verständigung unter den Völker« zu erwünschtem
Gedeihen zu verhelfen vermochte. So dürfen wir
vorläufig annehmen, daß die hinter uns liegende
deutsche _Sportwocho zum mindesten nicht ganz ohne
Rückwirkung auf die Gestaltung unseres Verhält-
nisses zum Auslande verlaufen ist.

Wenn diese Annahme sich nicht als Täuschung
erweisen sollte, so würde ein eventuelles realpoli-
tisches Resultat, nicht weniger als der gegenwärtige
Enthusiasmus der französischen Presse für die
Pereönlichkeit des Deutschen Kaiser«, im letzten
Grunde einem Paar _Bootsplanken zuzuschreiten
sein. Um einen ihm im vorigen Jahre in fran-
zösischen Gewässern entrissenen Rennpreis zurückzu-
erobern, sandte der vornehme „Jachtklub de
France" seine „Ar-men", die ihren Zireck schon
nach zweimaligem _Wettkamvf mit der deutschen
„Galen" erreicht sah. Ein Resultat, das, beiläufig
gesagt, so stolz man auch auf die Tüchtigkeit der
eigenen Rennflagge allezeit sein mochte und sein
darf, im Interesse der Iniernationalität der Kieler
Woche nur befriedigen kann. Wird _cs doch den
französischen _Sportsmen, die in früheren Jahre»
auf den Sonderklassen-Regatten ungünstig abge-
schnitten hatten, Lust und Mut zur Wiederkehr
stärken. Aber die „Ar-men", d r die Loupe de
France wieder zugefallen, kam nicht allein; in
ihrem Gefolge traf eine stattliche Zahl französischer
Jachten ein, um die blau>weik-rot« Trikolore z>,
entfalten.- die „_Vylmbelle" des Herzogs von
Tecaze« , des ersten Präsidenten vom Jachtklub de
France, die „Ivonne" der beiden Viz Präsidenten
der Herren Glauberz, der für die Wettfahrten der
Conderllasse einen Ehrenpreis gestiftet, und Comt_?
de Montague, die „Ariane" der Herren Gaston
und Georges Menier, die „Niruana" der Gäfin
Nearn, als deren Gäste sich die Grafen
de la _Ferronans und de _Monlaut, der Marquis
de Ganay, die Herren Hellen und _Ridgman an
Bord befanden, ferner die „Salnator" derMadame
tzsriot und Madam« _Nsru, die „Rosemarine"
„Brada", „Cista" und die Kreuzer „Hansl"
„Lavrenzio" des Herrn Henry _Nrthus, die sich an
den Wettfahrten aktiv beteiligte, und im Handicap
Lclernfölde-Kiel ihren Preis machte. Niemal«
hat Frankreich eine auch nur annähernd gleich große
Anzahl Jachten nach Kiel geschickt, und alle diese
Fahrzeuge sind heimgekehrt, befrachtet mit einer
Fülle van Eindrücken, Erfahrungen und Emp-
findungen ihrer Inhaber, die sich inzwischen in
den Pariser Journalen in einen einzigen ein-
mütigen Hymnus an den unwiderstehlichen _Charmeur
wie A, Berget den deutschen Kaiser im Figaro
nennt, umgesetzt haben_.

_Wa« die Franzosen im Verkehr mit Kaiser
WilhelmII, überrascht hat, ist neben seinem „ver-
blüffenden" Wissen auf allen Gebieten die absolute
Beherrschung der französischen Sprache, eine Tat-
sache, die neben den _cheraleresten Formen de«
Herrscher« von der Gräfin de N_«arn undMadam«
H_6riot über alle Maßen bewundert wurde, als die
beiden Damen auf dem Gartenfest des _Stations

chef« Admiral« von Prittwitz und _Gaffron vom
Kaiser in längerer Unterhaltung gefesselt wurden.
Auf jenem Fest, einer der wenigen Veranstaltungen
der Kieler Woche, denen ein gnädiger Himmel
lächelte, bot sich dem Monarchen überhaupt , mü
kaum sonst irgendwo, Gelegenheit, seine persönliche
Liebcn«»ürb! gl«i und sein gesellschaftlich e« Talent al_«
Sounerain und Mensch zu entfalten. Tausend Per-
ftmn etwa waren t_2, b_« vmt« dtn«,_U«^cha,tti y«,n
Bäumen de« _Ufergartens durcheinanderwogten. Aber
einen jeden einzelnen, dem er eine Freundlichkeit
schuldig zu sein glaubte, insbesondere jeden aus-
wärtigen Gast, sei es au« Spanien, Frankreich,

Belgien, England oder Dänemark, au« den Ver-
einigten Staaten, Argentinien oder Japan, mußte
der Kaiser zu treffen und durch die Ungezwungen-
heit zu entzücken, mit der er in den Kieler Fest»
tagen Welt und Menschen zu nehmen gewohnt ist.
Und mek von denen, die der Herrscher dort in
großer Gesellschaft begrüßt, hat er im Lauf der
Festwoche in seinen engeren Kreis, zur Tafel an
Nord der „Hohenzollern" gezogen, auf deren Tisch-
karten man außer den bereits genannten manchen
anderen französischen Namen lesen lonnte, darunter
diejenigen des Marquis de _Modine, des Grafen
de _Pastrs, der Herren Briant de _Laubiiere_», Ver-
treters de«Klub de France anBord der „Ar-men"
und Descilligny, Präsidenten des Union-Iacht-
Klubs de France. Daß der Kaiser bei einer dieser
Zusammenkünfte demMonsieur _Gaston Menier das
Bild dcr französischen Flotte im Kieler Hafen zur-
z eit des _Krimkrieges schenkte, darf als Beweis für
da« feine Gefühl gelten, au» dem heran» _ber
Kaiser mit der Verteilung seiner kleinen Aufmerk-
samkeit stet« das Rechte zu treffen weiß.

Trutz des naturgemäß lebhaften Interesses, das
er den in diesem Jahr zum erstenmal in so großer
Zahl erschienenen französischen Gästen widmete
laz' es dem Kaiser _selbstnerstindlich fern, über den
neue« _Freuncen die alten zu vergessen oder zu
veniachässigen. Der Fürst von Monaco, längst
Stammgast der Kieler Woche, hat mit seinen
Frennden Graf Elary »ich Mr. Leopold _Mabilleau
an _Vord der „tzohenzollern" und des „Meteor"
reichliche Gastfreundschaft genossen und auf feiner
Jacht „_Princ fse Alice" erwidert. Mit gewohnter
Aufmerksamkeit wurden die bekannten Gäste von
jenseits des Atlantic behandelt, unter denen
Männer wie Andrew Carnegie und Mr. _Nrmour
an Bord seines stolzen Dreimasters „Ulonsana"
nicht fehlten. Bei der _Abendtafel nach der ersten
großen _Seeregatta, zu der u. ». der amerikanische
Rear-Admiral CMwick, Koivettentapita« _Gonsard
und Cnnmander Gibbons geladen waren, hatte
der Botschafter Charlemagne Tower den Ehrenplatz
zur Seite des Kaisers, d:r seinerseits nicht ver_»

fehlt«, Mrk. Goelet, eine alte Freundin der
deutschen _Sportwoche, auf ihrer Dampfjacht
„Nllhma" zu besuchen, und sich'_s nicht nehmen
ließ, am Abend der Preisverteilung in denRäumen
des Jachtklub« die amerikanischen Professoren
Richard« und _Paczkowzki zu begrüßen.

Klein war in diese« Jahr bekanntlich die Zahl
der englischen Notablen; aber soweit sie erschienen
waren, wie Lord Uarmouth und Kapitän _Dizon»
Johnson von der „Lariad" und Mr. _Claud
Cayley von dem siegreichen Schoner „_Abela"
waren sie beim Kaiser gleich herzlich willkommen
wie der spanische Sennor Claudio _Alvargonzales
von der „Mouriscot", der Generülsetretär des
Kgl. belgischen Jachtklubs _Grisar von der
„Flandria" «der die Dänen Baron Reedtz-Thott
von der „Vanity" und Baron von Blixen-
Fincken von der ,Hucelin-R»se" , e_^n alter

Sp«r!»man, ber schon 1852 mit seiner „Nixe"
auf der Kieler Förde erste Preise machte. Welch
lebhafte _Aufmerfamkeit der Kaiser aber den Offi-

zieren de« argentinischen Schulschiffs „Presidente
Sarmienlo" und »ol allem dem _Admiral Znin
und seine» _Echiffzlommandanten von den japani

schen Kreuzern „Tsuwba" und „Tschilose" hat
zuteil werden lassen, ist in ber breiten Oeffentlich-
keit um so mehr _bllannt geworben, als es sich bei
dem Besuch dieser von fernher gekommenen Gäste
um einen Alt von geradezu politischer _Nedeutung
handelte.

Inland.
_Nig», den 22. Juni.

Di« «_ntwxrt der Presse «uf den Verschlag
der Fürsten _Trubezloi.

Der Golos _Moskmy, das _offiz eile _Parteiblalt
der Oktobristen, in dem Trubezkoi seinen Vorschlag_,
ein Wahlbündnis zwischen Ottobristen undKadetten
abzuschließen, veröffentlicht hatte, »«hält sich leider
recht abweisend dazu. Er schreibt:

„Es ist vollständig wahr, daß die junge _Konfti_«
_tution von link« und recht« bedroht wird, und baß
sich infolgedessen die konstitutionellen Parteien zu-
sammenschließen müßten. Mögen doch die Kadetten
dazu den ersten Schritt tun,, der bar« bestehen
müßte, daß sie sich vollständig und aufrichtig von
allen Verbindungen, auch nur technischen Charakters
mit den revolutionären Parteien lossagen. In
kurzer Zeit steht ja der Parteitag der Ka-
detten bevor. Fall« auf ihm der Beschluß
gefaßt würde, laß die Partei von der Linken
abrücken soll — so würde sie damit beweisen
daß ihr ebenso, wie der _Ottobristenpartei, die
Festigung der lonstitutionellen Prinzipien an erster
Stelle steht. Dann wirb man ernstlich von ge-
meinsamer Arbeit und Bildung eines Blocs aller
konstitutionellen Parteien sprechen tonnen."

Die Now. Wr fällt ein sehr abfällige« Urteil:
„Der Brief de« Fürsten Trubeztoi zeichnet sich
nicht gerade durch Takt au«. Sich an den Führer
der Ottobristen mit einem _Lobaesan_» auf die
Kadetten zu wenden, wofür eine Hymne auf die
Oktobristen in Aussicht gestellt wird, sobald die
Retsch der Herren Miljutow und Hessen einen
Brief des verehrten Fürsten aufzunehmen ein«
_rer standen ist — ist nicht allzu taktvoll. De:
Hinweis, daß die _Kadettenpariei „machtvoll" und
allein imstande ist, der Duma Autorität zu ver-
leihen, mährend solche« durchaus nicht v»n den
Oktobristen gesagt werden kann, die nur dazu
gut find, die Kadetten in die Duma durch«
zubringen — ist sogar nicht politisch. _Gutschkow
hat beiAbdruck dieses _Lobgesange« mehrTalt bemiesen
als Fürst Trudeztoi bei seiner Absendung. Es
wäre besser gewesen, wenn Fürst Trubezkoi ncht
_Gutschtow um Erlaubnis _yefragt und ihn dadurch
in die Lage gebracht hätte, entweder den Abdruck
verweigern oder die _Verm ittelung des
Fürsten ablehnen zu müssen. Die Ant_»
_wort _Gutschkow» läuft sachlich «uf «ine
Absage dieser Vermitteln«», heran«.
Die Kadetten werden den Oktobristen nicht de«
Treueid leisten und die Beantragung dieser Unter»
_tanschaft besten Falle« nur mit Ironie aufnehmen.
Fürst Trubezkoi ist augenscheinlich ein sehr ein-
drucksfähiger Mensch und dabei «am Glauben er»
füllt, daß Aufrichtigkeit in der Politik von großer
Bedeutung sei. Ich schreibe einen Lobgesang aus
die _Kadetten bei den Oktobristen und bei den
Kadetten auf die Oktobristen und dann »itb sich

(Fortsetzung auf Seit« 5)
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Aufgebot.
E« mild zur allznneinen «enntni_«

gebracht, datz
l, _derSch»uspiel°r»ernhar!>«oll!»«r

28 Jahre «lt, lediz_. Preußische,Sta»i3»ng<Ijöiigei, ief»_rm,Religion
_wohnhaft ,u »ig», Pauluiciftr, 2
Qu. 10, Sohn de« _Neltor« a, D,
_Iohan» Abraham Vollmer mit
lein» _khesrau Elise, geborenen
»einhold, wohnhaft in »aimen,

2) und die «n«i« «_zitthaus. ohne
Beruf.2«Jahrealt, ledig, preußisch«
Staatsangehörige, c«»!_g. «eligion
mohnhaft zu «arm«,. _Uickelstr,53,
Tochter ix« _Kaujmanns ««l Witt'
hau«, wohnhaft in _Varmen, und
lein» »erstorbene,, El!efr»u Mari»
_gelllinien Niche!ho»en, zuletzt_roohn
Haft in Barmen,

_«e «he_nntewllnill«»gehen»ollen.
Di« Äelanntmachung »es Au!gel»'ö

Niga in Rußland zu qe'chekien.
«_Olmen, a« 27, Juni WN_7,

Der Standesbeamte Nerlin.
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Lehrling
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_«_miilieltes 3im«tr
in gebildeterFamilie ««such». _Offerten
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1 8,10 7.15 »«lw !^)1I,I« 8.5«,

'"'"'-1.,^».il"2««"

>»,, «^ _ â_^a b^« und von

! _!, !, ,

._) 7.«°! 7.10_^..«« ,, < '2.15_^,1.
7._Ä S.!_5, W'"'"_^ _' «« 8.0»

>°_Ä »,«iN'H''_^_Hi,_^

Vn Nachtzeiten von _H Uhr Abend«
bi« 6 Uhr ob Min. Morgen« sind d«
Minuten unterstrichen.

llr. _Lrinllingllli. °_^"_^
l«««». Von »—« Ulli! H—2 _Ulil.

werden_auf nicht unter einem Iabr zur
Vergrößerungeinesindustriellen Geschäfts
und Verbreitung eines neuen Artikels
gesucht. Sicherung wie Verzinsung,
nicht unter _25^'y, deg Kapitals nach
_Ueberemtunft. Wünschenswert wären
solche, »_elche den _Vertrieb des neuen
Artikels selbständig übernehmen lönnien.
Offerten unter Chifftc K. 1_^. .V 7337
empf. _die Exped. der Riß, Äundichau.

Lllwpllgnon
ftl ei» H»l, > »fpoct ° _«_eschcift mi<

30—50,000 «ll,

gesucht.
Offerten _sul_» V. _2. 7347 empfing! die

Expedition der _Rigajchen _Nundsckau.

_^
_llutemebt

_^
Wtsll_,tt3till>.l!._Mill,l«!,ic
«rteiU ». 1, Äug,li_i 15, _VNbr, _g«in
»nqeinlss, Vergütung V»w»tnnt«ri<ch>.
Mh, Ilüfrazn! _lilte»u _richlen an »ustcr,
_«n>««>,cr» i Pl. Hl,, ziiehs,r»«_t _^

_^.-Ileiepsvorckuli'o vN_^_c« i-ai'onn'r'l,
» p«!»»?»!!^«^ _e» »«^ «^»ic_«
rp«H»»i^> _V««6!U>!51> _,_anekle«!«.
_^I«, _! L«^>.!II»» n«_"«»»« !3, X», !<,

^>«<« _milftia.

vlplomieste tehserin
»l<«Ut auch den _Bommel »bei Tüne,,,
Herren u, üer _Zchuliugen«_ftanzlstschc,
»_entsch«, r»sü!<t« nnd p»l!,i!<>!l?»n-
»«<»»<«»«f»!»dei> <»»!»> «r»mn,»t_«l!,
damit sie sich °i< uncn!i_>_ebilichc>, «u»>
drücke u.Keläungkcit aneignen lönnleu
»_nmlloun, «u_^er «°«»»g« !«g!i!«
von 2—8 nachm. u. 5—7 Uhr abend?
Sünderiti_. 15, Qu, 3, 2 ^«»»en _i,°lt,

_k8N8M8ll

?enz!on
si-ell« IsesMänn-KIüllÄnl
_«U»lllw!>»h»_s, Elle t<« «_a!!_n!!»!!!«w,
und der eilten Linie, in ,-_^chil«_, '<äi»<

der _Kirchs MH_^ia« Prcüc.

««öeslingzhof.
renNonl.lülulnenth2l

_Narien._Vrowe!! Nr. _«,

.

_^ine _Wobnung
_Vidckcnzwl,i!l »u »«1»,!«»« Müdlen_'

Pnltttll-Mhiinnji
»o» Ö _Zimmern, Aniaiz der pe,_er«l>,
V»_ni»dt, _linli der _Uleranderstrah_», oder
»_nlaqenr!«,, pe_? !>>fr,r> »»« l»«_t«
gcsnibt. Nett, i7n, unter K. 5, 734»
einpf. die _Erved. der Ri_^l. Rundschau.

Lin hülijchlz _miil. _^_mmc!
MI! _AULNH! aü' _^ie _Anlagen _iit »n

»eriniclcn ?<,_^_niw, _^, Qu, _",

Eine Kellklwlihnung
u eine _WijckcioU« ftnl, ,u ««»»!««
^„ _,7_lr_^.,i E,',_^d«!,lli, '3, !!NH°_f ,Q,I,

Afsern,
Tünenstintze _Vtr. 3l. Nl d_« obere
_^cil der Villa ,u vermiete«. sDi-ei
Himmer, belle Kammer, Veranda auch

ElÄlcller'. Nähere Auskünfte meiden
acsäUigst «lcill, in dem schrägüber der
Villn _b«sii'dlich«n neuen. Haus« d«s
Spuhrc-Wirtt!. lan der _^. _Lmiei.

ziMniciirstrM l, A. 3.
In guter, rulng» Lage sind nock

abzugeben: l T««l mil 2 Schlaf_>
_^_lmniern u. lcparcitem _l5_»lree (Telephon_^
ein lcköne« großes u. < kleineres
Zimmcr, _allcS mil _ssiuer _Bcdienunst
und peinlichst sauber _eingerichtet.

Zu vermieten
eine Wl_»l,_nnng l'on >! _^_iiiim. _Mheres
_K_'.rchriü!',, 15, von _l/2N_^ _^1 _Utir u.
vo_^ 4—ö Uür bc» Baron Iie<_enbaufcn.

O Mietfrei G
alle'' _Hequeml. _lorpaler Htr. S3 s5.

Tnicll,,'! _«üben _»u allen Branchen.

_^tß!l8NL88_NebLi

l_)_2S 6ouvern2_»tenheim
unä stellen-Vesmlttelungs-

Vureau
von _Hrl X. Leinöl«,

«ig». Thronfolger-Boulev. 3t» m..

sehrer» Lehrerinnen, Gouvernanten
«.Deutsche, Rust'innen. Französinnen,
Engländerinnen) , Gcsellsckllftcrtnuen_»
_KindergHrinmnnen, Nonnen und

Wirtinnen.
Hprechstunden täglick_. mit Ausnahme

der Sonn- u. _Feiertassc_, von IN— 2 Uhr.

Nmbui2N2 m _«_ler
N<lne»°3i<ltollij>e»-3lB<!lt

_Fiiedenstra_^e 3,

Inner« _«_tlonthtiten:
i>»chn>!ägl!ch von '/2Z—>,»4 Uhr,

«htnn«»Ichl »««lheiten:
M»nt»_g, _Nittmoch und _Fniiag _r,on
2—3 Uhr, Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend von 9—10 Uhr.

Augen-Kranlhetten:
_wochlntaglich »on V>2—',24 Uhr,
Ho«-. Qh«n- u. _«tosin- «r»nlhe<»em
»ochnitäglich »on 9—10 Uhr,

_»n>nn««l»n»h»U»_:
_wochlMgkch»m_, 2—3 Uhi,

Nerven-zlrllnkheite«:
w«ch«nt»glich «»n 1—2 Uhr,

_HaMlnrolheUen:
_Nont»_z, Mittmüch und /frei!»» von
>/22—V_«3 Ul,r,

,

,
,

,

_Gezuckt
tentfch« Noune ium Verreisen nach
Wi°«»«. Off. u, _k, _O, 7345 Dsntsülie
Ij»i-,!)« _lmr,j, die_E:_rcd, d,_H!,, »dich_.

Gesucht wird eine
junge Dame»

der3 _Vandesspr mächtig,als Herläuferin
für ein _Tetailgelchlft, Zu erfragen
UIer,!üd«slr,87, im _»ckreibwarengefchaft.

Alle ßmc Köchin,
nur mi! guten Zeugnissen, wird sofort
_ucrlanzt «»_sscnhof, _Gartenstiahe 2«.

«eüble

TMen-n._MMHtttiMn
lünnc» sich mll»n>, Nein« Nünzstraße
>>_i 12, Q. 2. _Nisellst »_nnen «ich »_uch
_3r«<-2chüle»>nneu melten.

HotMender
Verdienst.

_s»f»l» »M_!g ,» »trk»nf«n Nein««
«_eiftnfabiil.Off, un!« ._X««i!i_»iil»^
ll, _^V, 7361 em,s, d,_Ezp, d,»ig, »_dsch_.

Ein schöne« , ganz neue«

NAausU
n, prachtvollemGatten ist umstände'
halber auch ohne Anzahlung
verkäuflich. Nähere« Marien.
mühknttrlltze Nr. 3, Quaiüei 1.

Haus
in der 2t,_Peterib, Vorstadt ,u laufen
,n»2nsch». Offerten «udll. ?. ?»4S
empf. die Oroed. der Rig, Rundschau.

Prachtvoller

Kronleuchter
billig ,_i> »«rl. _Merandeist»,1t7, _Q,13,

kW Hessen« unä ew
UÄmenraa

find ,u «it»nfen gr,?!«m»s!_r,27,Qu,I0,

WM" Jäger."WL
Junger Hühneihnnb (Stichelhaar)

z» _verkaufnl_Haqensberg,kl. Schwalben_^
ftraße _ii. Auch nachzufragen _IohanniZ_'
siraßes, im Comptoir. _Televlilln 2702.

_Lin junges _Izgllhunll.
n _Nonate all? ist »inig ,u v«r»»nf»n

Allfettigungl» »on La«e»t»stümei,
Jacken, Mintllii, s»«ic _Kindti'

»«den übernommen u. s«n»er »us»
geführt Reoaler Gtratz« 36. Qu. 8.
Daselbst werden auchDamen» u _Mnder_»

_^üesk»nn! l««>lmz«»i9«te»
ui><! «u»«^z»»!zste» s_1«!eii«>

_^_Lsp_Zckung von _f>23c!ie!i,
LiZZem _uncj sonstigen

_ee_^bi-ecliüclien_LegenstZncien

_souie Lücfiem

In ,,n«n _Sozen UI«! _lU9««:!,!,M«n

.

feine > eöermseil

_^^ l» ssrol«! _^u^»!_i!h»n<>'
^»^ !_,zc»,_i!>, I>»s,em»üN_2!«

<ü«»l_«i>- Uni »_«p_^_oz_»
_^ ' Nu!« »s!e!t«che_>l m_<

M l»dum5. »e!« . ««!!«>>
M mir >'««^»ir« «>_Miy

_^^^^^^ _v_»5eu »nä. _Hrti^«l in

_»_n»»»«»> Ku»»,!>l.

V««_tel!un<?e_« n. liep_»_rztn»n ^«-6«n
_5_evi»«_QbHir »ue_^el'udlt.

<«!«l«xi_^^, HI,

MMellVümcVMle».

Pcckn _Npke
Vresäen — 3l2gei»it2

Rlsidenzstr»«« Nr. 22,
Nillü im _starien, _M_^ Nückl, _^U<
Pension täaM"°n_" Nr!, an, m°_^Ä
r°n 10" _Nrl. _>e ni«, dem ._^_mmer.

l_^nkll.'Ll88Ul:b8i

ßeslillit ;_m l. _3,li
«>NI «oh»u»_, °°n 4 Z'»., l

^>_'I_I -
hoch, in der innnen _->>_" .!."''»"
m_,< _Pm_^_nM.- ^!, «. _>. _> _> "»>
em,_s, die _Vlpel. de« 5»«' »""l,,!"»

Uillliiefi!!!!_'!!! V._Ooerber
liHÜl_ _̂l»^!>« 2, neben ,1 8,«Mo!i

_Hiierk_^ni!» luieMzziss»«« Ulla _re«u dillissi!« _3p«il«! ' _L«»«>>«» z«
»»»»«:»>«»»>_' »»«_:>'«, «mnüeblt nur _»,_!-, _zuten _^l°ss<?n, _vor_^üssl. _xe_»rbeil«te

ßerren- unä _iiamen._VZzche
5N_^_i« _z»»«^«,!»»» N»«», »»»»» '»n

»»«^^»»., «»»>»«»» Ull
llinllei—R»«»«:»»« _^eäer _^rt in Kür_2_«t«r lleit.

np«l!»l!<_Hl _^lll_^_llizun_^ <e»_ul«_l ^„««»_eiiel, »»r>> »u, tr«ms«n _xwl _n

Nie kann man mit vesziänÄmn
uns kleinem Uapttäl eme _gsozze

einnehme es_^_lelen.
_^ußlciillste _^_v«r<leu ««fort _»uf Vel!»2ßell _iuz«l»nc!t

_?NI! _N> ?erlltl, v«r^»!t«_i 6«r Iü»»ieel>«st _^dteiluüß

6«5 L3_ulcze«<:d»st»

!.llNlllln _z l°2M _kxlik3nze Uli.
_Nu8_»1_»n _vopnrtmeut: 27 tliariez Street

_^_Msztent _llllli _^IliUÄe
ll_^^W »»sbiülllinz

mit
_z«!»2!!!lillm tizeiülnlil _!

»iilit _«_ilst«! delt« _lllukiliez _szlisi!!««.
l

_^ _^ W ---- _»»zl_lili igl !«>ztei!!»l, --_^^

ßW Lär! friellslllk _New,
^! ^^R I»ni>»!l»i'ztnlle z_>.

in _r_^_Onlln^» »«> 8«N,!N»«N<»N»««»

^»»»okl'Snll«
N_»i>l«IiI« «ein _zwlle_« I^»z°r von Ri_»-
«_uiliiilcsii 2üw _Verbuk501_^0 2ur _Hiis_^us, 2_ueu
_v«rH_«i _Nz_«ul»_llk« _zereinisst inä r«i>»riit.

_l_)l8_NelenillZ M5 Li_^u_8 im _^_bounemsut. unäLtüekverkzut',
»uo!> n»o_>, »«>»«»»»>«''_« »>«> »?!»«:!«>«>«.

! _L_»IU5cI>«Ll »'iui!! NI _I^<»I,«>I,»«n 8«n»lei> - 8tr»I«« 1«.
li««ckr2n_!l _r»kl!Il U. «l. _t U»»ll»lll»l _^ ««_zl._lWi. « _^°I.««»

2oebeneingetroffen

schwell.Tllfeüllllll
dänische Merhlllldll,.,

gr. Münzftloße Str. ».
T«l«,h°n _33»2

i«t »IN bester» <_li«

_kllllllenselbjifllhrftnh!
^» m

it ÖanN' _^uch
«^3 Fußbetrieb, für

fohrüut «_er,!e,
_Me!ch»s»!ni!e u, >, ,,',

_Il_nftlierti _Vrei»liNe ,r»ti«.

!_»»»> »»,««. »_w«n»l>3!«i1ch«lsti.l_.

ll_25 Nsbeltsbuseäu
de?

Vereins gegen den Vettel,
Zt«dt, _IohanniZftraße 10. part..

cmvfiehlt i Herren». lamen' u. Kinder_^
mä'ct_>e. Watratzen. _Kovstissen, _watlirric
Decken und Bettwäsche. Handtücher,
Tckürzen. Jacken und Blusen in großer
Auswahl, _Wiegenderen, Häubchen.
Jäckchen und Nucke in Vtoir_«. Flanell.
_Flanelle! und Barchent. Socken und
_^nümpfe in Wolle un_» VaunnvoUr.
iuppen ium 2uö _'u. AilNeiben.

8_trllliliiit6
flis l)»men. ««_sson u. X!_ncl«s

in gro«»«' _ku««»!»!

_N. _fk!8l:NM2Nll,
_l««s _l_»sz 55,,,m'_^w,»,.

V25 Nl'deltzblll'eau
de«

Iungfrauen-Vereins
empfiehlt »um _beiorftezenoen I«h»»ni«°
fis<« eine «_rofte «n«»»hl fertig«
_Vchurzen nach den neuesten Nüstern
in allen _Preislagen, sawie die beliebten

H>?l»meuaden-Nntetlo_»e.
Riga, 3chwimmstraße .V '2_s.
»>ld«r«n»«h»f, _froherPrajpe« >»72.

_iur _^eizenüe.
Ve_>_'«»o>»v!_'»!»l!» _Llllstv _yegv» Nel«»
U»sl!>« »«_s!>«, !_n <!«» ^»l»>-
>»_H<»»> v»s_^ns>!>st _<l«i' _2_llz« _unll ln
»>!«» ^>«I,<»!_'«!> i«s V»!_'»!«!!»!_'»»»»-
«°»«««°!»sl „I,»55!!^" »«_ek»«n_.

_M «lüelltlicher Müll
bittet um ein« Htellc llls _Comywir_'
dien« oder Hausknecht oder irgend eine
andere Beschäftigung hier oder am
Strände. _Zu erfragen _Gertrudstrahe 3<^_,
im NüchternheitZverein bei

Johann Zimmermann.

Mnzenle Bitte.
_E<» sehe »_inier _tlwd« «tuhl_»

stecht«, der sich!n großer _Noliesindet,
bittet _deinge_,» _edeldentenoe Heu,
schatten mn «lrbeit» wie auch
,on««ge Hilfe. Adresse: Färielftr. 1».
Quartier 2b, «Ue,_ouder _Piehd«.

_Qlllk <_Vll_»Vk al« Winsch»_sterin

wärlerin, Ecft. c?ff,!!_,!ter _N, _X, 7319
empf, die _Vrped, der Ria, Rund!ch»u,

Tlüllltll- _lllli! _Rezellllljime
werben billig und schnell übeizogen

Namen in Wäsche
»erden fanber ansgeführt _Kurmanow_»

strahe Nr. 23, Qu. 3s.

Mme TllMl'Ftislltt»

übernimmt VI«te _Aohzing, Vprenl_»
fttaße Nr. 14. Qu, 1.

Mzggl'Mm-Ttlckettie»
_Nlousen und _Vtaiinves werden in sau«
berft« AugführunH zu _joliden Preisen
übnmomwen. _Wallftr. N_«. '2b. Qu. 4,
1 Treppe.
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äpn5zl _^liiliNft
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_«_JUINIlZ,
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i_^i8elisn äer Dori)n.ter- unä _Lu_^_oro_^_Ltr., im _^sllsr äsi volllänsu-
_^^

Mzz'lzche _Neine _WM_^W

llu§l3näizcher Veine, _WU 2
V!8!l«l'vsi'_^_2uf«i'n ä8ll llllUeben Il2ll_»u.
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llINjßl_^_weinluck W_^W'1>!_sspw„! 4L3. _NllL_». _1V!>p_!wu 423. »^»l^!

Krautabenä - _^_orzolalui
_^mI'_roituK, äs2 22. «luul, »nt ser vün» , _«i>_sl8_ebeu üer ?o>t«uvrü<!lle

uns üvin 8«_U1o»8.

_^okannizabenä-l_^_orzolakrt
_»m 8«lin»dens, äen 23. _^uui, _»ut <1er _H^» _^lls _I_^ÄIllsLNllllf.

_^_lnsik, _tkrd. I_^_ampionV, dsuFNi I_^iokt.
_vH_«i>t8<:lii«e ,,V«»n«l«U'", „_Ml<»u",

llenesäluel'tselel' _gezunlit.
M _klir den Vertrieb _unserer

l ''_^ sumsi-8est2l3tlllen
in 6en 8»_Itizcken _prnvinxen

«»M_^ _quollen _vir eine Lrötkl28Li_^_0
_^
ut

eiu_^etMi-te
u,

_kupitalkrnitisseV'irllia
Die ?ull_>_i>_'88_i)lliÄwrsN'_?adn!c _>8t
<^!e _2_^veitFlö_«zts aller _^et_^t exizti-
renäen Lentl-ifii_^ell-_^briken.

üin Il«prll««i!tHiit _unssrsr _6«>
^^«^^

_^
,?«U8_ed«,ft virälii_^_a inHer näclizten
_^_eit dWuolisu, nni Nüokzpraeke _^u

W_^ Osselten
_2n _rirlnpn

_^nd _^?_lln>_p'
_«M _WAWMi_^, 8ßz,!»rawr" an _>1i,' _i_^xpcättion <?_ei'

_^.W _^ Liss_28ekeil LunäseliÄii,

_^_lttisbola_gLt Pump-Zepasator, 8toekl,olm.

,

_Cisarren:
«_akes Wilhelm._i b «op.
lül5M_2sll< .... z 5 ..
ill IN, 23, 30 u _lNll v«lp«^

«m_^_ilodlt DU» _»_lln«!»N«»>t

V. z_85»<VSi»7
«»»f_«tr»»e I?. _lligil.

'_lelendon I_78_N,

»« _fs2N2ö5l5ch °_ll°_s 6ngll5_(h _^lüll,
«»z«» vil »III V»I»ië!! _<l»«l«n!«>» ein« ?iud«i!lli>«ei lol-

zeuisi ileitllllii'Itt«!!:

_f_>_'»!«ü«!«<:!>D«!!t«o!!. _^ng»««!! »«ut««!,.

veiuß_^_Pwizi Uül_^_Illill.
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2,50, _^^n_^_z,^!^ _NlbMIirl. l>. 2.LU,
_^_liliicli _?l, 5.—. Milicl! ?_l, b,—.

Dl«» lln««r« _Tsitselilikten einem _viillielieu Leällltui«»« «it-
«pryousn _, _de_^eiösii xÄdlrsiclie _^uyrlcenuuil_^äLckloideil, 80^?is äis
_^_un_«_tlz« _Xutn»!,«« <_i_,i7eli 6io ?_w5_?e,

ssttte_, _«s_>2n«en _3ie 2_s«!!z.I_>f«dN!UM!!!esi! _«_llsellt «n «es
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_VerI»_U se_« „?r»_,1ucton_^ u»_s _s«» „_Il2>>«I»t«i"

I_^emi-vanä-
Seutel

fül _soia «ms 8Ub«i-, i» _ve»olü«ä.

U.Uuet22suvest.f2bNK

_Tapeten
«u »«>»»> lliOig«» p>»«i»«n,

Wenes Möbel
Uilli. liänzlelllt _K _llll.

bei öer?stn-Ni«!i«.

LoiüNn! _'«! u. Las« von

_kincell H 8lllllllll .
»«l,«^»«_,_». ». _I«>, 3818.

sein«!«» ?»fe>_ze>>z«>l, ^<!e«!>_s»t,
L»!>s««l u, »_nseio t>i>«_lil>Utiit«u

t^ _̂Iiou _krisoli.

vubboln — _^_urkaus.
3»»>nt»_g, Hei _2> , Jux! «,, ?_'/« _Hki »_kenH«:

(_irozzez _Konxert.
8ol!«t: Lsrr llolllUll2srtlllLl8t8l lll8v«8Mlllll.

Ni!N»k>X»!_'»»!l»<s, ?!mt»«i«> ä« (?_0N2«rl,
Xu« H«» _?n>_L_»mm l I.!«it, ?_n>m«t!!«uz, «^mplinni»«!»» Oiontüiiz i 8!b«l!»«,

V»I«« _tri«t«; LI!i>!l«,m_»I« »uz _,I>_2» I_^eden t!ir Hen 2i^«n_",
8ount»ss, äen 24. «lunl: _6r»88e»I'_^t-Xon_^ert.
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lllg» — 8«««ln.

t_?»nt N»>«I<l»_sip«:l,««>,
8«»,n,l,«n_«, <>«» 2g. _^nnl,

Moi«e 12 Uni _mittag,
ll. I_^_eruin.
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Das Il_^_uillfZouiik

_>_MH_^ .._clinzlzntin"
_Fnnn_^_Iieixl, »l.23,_^uni, 8Ul»>.

M7_^_> _Dis dsrükmts _^58oks
^^III _^_HM sei^»_uizl, _Lilow. Uli Xülli_»! ,»,nm, _2°2wloi»u_<,bn

_^-MMlVlsy _K _^ällol,, l.eip_2ig _plagMi.
!»t äie e!«_Mllt««te, przlctiLowts, diIUût» uiül im _^.u«««!i«n von t«in_5t«l
I_^einsv_^_tl_3<!b« uiobt _«n untsiyensiäLN.

Für _UiliAl, _ü«i««i>z«, _^nn_»ß>»z«IIen «t«, >»t ei« ^«i»H«_2ll _ullentbelirli!:!!
_?Ui veni_M R_^oneken nm 8tück «rl>»ltli»!l in _Ni_M b«!_i

8. _H. »I««I>m»ii» _K 8»Ii»o, _V. Unl<!»t«in, _N. _lrowi, _Iliol,. lüiniuse,
_^n_k. _O«««2_l_«_vit««!>, _^. !>»ni>«in»nu, »nriw _roltelb«»,_I. v. _Luttn_»,
?. _H»<«iu»>ui, I,n<I_«1_ss _Durl«, _ü»<I_,lln»nnu _H Lei-nkelni, _^. _^. ««zipn's,
_X.». _kuUIov,I, 8el>nppe, _N. »«liöotel« , I_.«iii« _>l ll»l, I., X. ^»1-»»««».
In _Inokum _^ ». »wm«n»d»I _H 8»Iu» in« in »U«I! äurok ?!»>»<« ßok«Nll
««i<:ni>«t«n V«i!«lul««t«U»n,

_N_»_n li!!t« _«ion vor 1_^ kl, <3ll 2, _K IH _U N _F 6 N, _^el°l>« mit
3,tlli110liSI1 _Nt_!I_.«tt°ll nnä in ÄliIi1 i06liI1 V°_li>l«!c°°_3«ll
ß'rllsstvvtlivilg unter i_^_illicnen _Il_^_nndeuennun_^_sn _»n_^6dot«u _^sräeu un6

l«läero °«_im Xüiil »u,älllek!lo»i

LMßMzckß»°°MvlMeii.
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_z«»I>»i'<<»!t« !>,I>«i! L!i>«»keit. ,
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ßagenzb. Sommertheatei'.
_Fieita«, »en »«. _Iunl l»0»,

8'/, Uhr, »um _lll»ut»b«n>: _slobcit
«nd _Nerti»« »der Die luftigen
!La«»»u»!>en. _Nertiam: E. _Richaid.
Großes _Oartenkonzert.

Sonnabend, den _l3, Juni l!>!>7>8^/, Uhr: Nouität! Nie Hochzeit «on
Nüleni, _Nchaul'piel in 4 Alten °on
_Oanghofer u. Vrociner.

_Sxnnta«, den «<. Juni l»N?>
3 Uhr nachm. Gewöhnliche Preise,
Wc_hxnn» von Dilni>l»nt.

Übend« 7 Uhr i «_s. Fest- u. Doppel-
Vorstellung. Jochen Päsel_, Hierauf:
Giner von unsere Leut»

LiM-IMsok

_L«»,_!,»!»«»««, ««n 22. ^»»l,
_nriici«? 11 Hur _moi_^_onz_.

_Vonnnbend, den »3. _Inni: Grüne
Suppe, _FricandellentlopS mit Kartoffeln .
Grütze mit _Zsikil, Kaff_«, 3«, Milch,

_Xliem! l1_uxi!<in8ls. IlMin f
llepüt _ller _tr_«uglll88e _iler

N. _Ng'lluNll. W,
«illllltr. 18. lm «»im ..«!<!!". lel. !525.

Hieiäuieli loräere i«li iu«ii!« _v. _XunllzolillN
u,ul,lllit äein

Vmt2ll8ell alter llrMllnyllUll-klzttLll

3lch 2« beeilen.
nus b_>8 2UM 28. _^uni a. l).

3 «^te _kl»tteil ße^^u 1
neue

uiuë_tll>i»edt _v«^<!ell,

Vom 28. _luni ad

M 4 _aUe ?I»,ttei! ßezen eine u«u« l'Illtte in _1_^_n«<:!i
_^



die Sache Ich«, in bester Weise _nillchen. Solch
«in _Gebanle ist ein Bemei« für große
Naivität. Entweder sind Parteien — ernste
Dinge und dünn mutz Sentimentalität
und Naivität ausgeschlossen weiden, oder sie sind
»ur ein Vergnügen und ein Spiel und dann ist
Naivität eine schöne Sache. _Gutfchkom hat da»
letztere nicht genügend gewürdigt."

Nur die Sl» w » is! «om Briefe be» Fürsten
Trubezkoi eingenommen und führt dabei au«:

„Die fehlerhafte Einschätzung der Kadetten
(durch den _Golos _Mostwy) als einer Partei, bi«
_nach Unis hinneigt, und die _Beoeutunll dies«
Partei für die Oktobriste» bei der bevorstehenden
Wahlkampagne sind «om Autor dez Briefe«
meisterhaft geschildert. „Wir haben, so fahrt dann
das Blatt fort, mehrfach _«_arauf hingewiesen, daß
die Oltobristcn eine konservative, die Kadetten eine
liberale Partei sind und daß daher nach voll-
ständiger Einbürgerung der Konstitution diese
beiden Parteien mit einander in Konflikt geraten
werden; jetzt aber ist ihre Aufgabe eine gemeinsame
und ihr Weg ein gleicher. Di« Konsti-
tution ist jetzt noch in Gefahr und
deren Erhaltung ist beid._r gemeinsames Ziel.
Auch der _^emd ist gemeinsam. Schon in der
zweiten Duma haben sich dies« beiden Parteien
unwillkürlich »»_ter sich und mit allen K»»stiwt'°-
»lllisten, Parteilofen und Nationalen, _vereinig.
Sie wurden durch die _gemeinsamen Feinde, äußerste
Linke und Rechte, immer naher gebracht. Wäre
die Duma nicht aufgelö st worden, so wäre wohl
auch eine formell« Vereinbarung zustande ge-
kommen,"

Hierauf wendet sich da« Blatt speziell der
Antwort _Gutschkow« zu und spricht sich _umfomehr
gegen die 10m Golos Moskmy gestellte Vorbedin-
gung aus, als gleich den Kadetten, auch bei den
Ottobiistcn ein Hang nach einer Verbindung mit
unlonslilutionellen Elementen (äußeisle Rechte)
vorhanden ist."

„Der Moment ist — so schließt da« Nlatt seine
Ausführungen — zu wichtig, um die Taktik
„siegreicher" Ultimaten anzuwenden. In beiden
Parteien sind Elemente vorhanden, die nicht ganz
tonstilulionelle Mittel benutzen, aber man darf
nicht vergessen, daß wir in einer Periode der
Reorganisation de« Staate« leben."

Auch die _Nirsh. Wed. kommen auf die Nnlwori
Outfchtows zu sprechen _mid weisendarauf hin, daß
die Kadetten in der 2. Duma einen b ständigen
Kampf mit der Linken geführt haben, während das
Liebäugeln der _Qktobristen mit der Reaktion nicht
nufhören will. Nl« Newei« dafür führen sie einen
Bericht der N«w, Wr, an, au« dem herrorgeh!, daß
bei eine» _Befprechung der _Oktobriften, Friedlichen
Erneuerer und Kadetten, von einigen _Oktobrislen
erklärt wurde, daß „die _Kadetten für sie oiel ge-
fährlicher sind als die Nechte, weil bei einem
Liege der Kadetten die Okt»bi!sten z«a_« bi«
_ssonstitulion _behalten, aber ohne Land bleiben
würden, während sie bei einem Siege der Rechten
zwar ohne Konstitution bleiben, «bei doch ihr Land
behalten würden,"

Hinzu bemerken danndie Nirsh. Web,: „Niemand
fällt e« natürlich ein, die Ottobristen auf da«
Klldettcn'Ägrarprogiamm zu »«pflichten, sie tonnen
selbstverständlich ihr eigene« vertreten, aber sie
müssen _aufrichtig die Konstitution gegen die An-
griffe von reckt» verteidigen."

Die _Netsch faßt sich sehr kurz, indem sie auf
dieBedingung Outschloms nur bemerkt: „Ungefähr
dasselbe wurde von den Kadetten verlangt für ihre
Legalisierung. In die sehr achtbare Gesellschaft der
Herren _Gutschloms scheint et,nicht leicht zufein, hinein
zu gelange,,. Für die Festigung der Konstitution
scheint e« nötig zu sein, zuerst eine _Nbstempelung
durch _5ie Regierung zu bekommen, Und bann
muß noch die Opposition gutgeheißen werden."

ßi» neue« Schultyp»«.
Wahrend da» _Unterrichtsrenort genügend mit

der Ermeiteiung de» Verhängnisvoll zurückgcblie-
bcncn und der Konsolidierung und dem gejunderen
Aufbau der _besiehenben Schulen zu tun hat, ist
gegenwärtig noch die Begründung eine» neuen
Typus von mittleren Lehr an st olle»
von dem Unterricht_3!NM!s>eri«m in« Nuge gefaßt
morden, lieber den Anlaß di Erfindung dieser
_proiektierten neuen Schulen und ihre Anlage hat
der Gehilfe de« _Unteirichismimster«, O, P. Ge.
_rosjimow, einem Gewährsmann der _Bicsh, W t>.
nähere Mitteilungen gemacht, die wir ja wohl als
_authentisch ansehen dürfen_.

Die neuen Schulen sollen nach den Ausführungen
de« _Ninistcrgchilfen die Lücke l?) ausfüllcn, welche
zwiichc. _'. der 4-llafsigcn Stadtschule und der
höheren Lehranstalt bisher _bestanden hat, Ein
junger Mann, der in eine 4_kla sige _Tladtfchule
_geraten war, hatte bisher keine Möglichkeit zu
«einer weiteren Fortbildung! in die unteren
_GiMnasillMllssen konnte er sein««, Alters _iregen
in die oberen aber seiner mangelnden Kenntni,,«
wegen nicht eintreten; erst !eit _lepier Zeit Halle
da« Ministerium „_bchuf« Beseitigung dieser Hnor_>
inolitäl" de» Ab olvenien der _Ztadlschulel! den
eintritt in einige technisch« _Lehransiallcn lr>
möglich!. Nun aber soll die _canz« Sache »ölliz
ander« arrangiert werben. Ei solle» neue
Schulen zweck« Fortbildung _dei Abfol_,
venlen der Stadtschulen _hegrundet werden
— Schulen mit -»fahrigem _Kursu» „mit etwa«
versiärliem Unterricht in den neuen _Sprachen und
»ichi-obligatoiiich«!» Unterricht i» _Latem." Un_>
diesen Typus uon Schulen möglichst zu verbreiten
_, warum?) sollen die städtischen Kommunen
_Semi'_iwo« und privaten Personen solche oh>eviel«
Forrnaliiäten eröffnen dürfen und dabei nach
Möglichkeit durch die Regierung pekuniär unter-

stützt _werben. Das Schulgeld soll el»a «uf bei

Höh« dt« gtyemvllttig m den _nnuleren _Lchrcnv

flauen zu zahlenden, _teinensalls aber höher «e-
hallen sein; die Kron»schulen dieses _Ti_^pu« soll««
ni<i,l mil _Internaten verbunden sein.

Nei«l den _pr«ltifchen Zweck dieser neuen
Schulen, bemerkt hiezu bie _Noidl. Ztg., finden
wi_^ in dem in Rede stehenden Interview nur sehr
unbestimmte Andeutungen. Sie scheinen ihre Er-
findung mehr der humanen Wallung zu verdanken
weiteren Kreisen der Bevölkerung die Möglichkeit
einer Fortsetzung ihrer _Lchulausbildung im allge-
meinen zu gewähren, als einem spezielle» pialtischm
Lebenöbecürfni_« zu entsprechen. Es wird von ihnen
n»i gesagt, daß siedieRechte mittlererLehranstlllten g«-
_mihren sollen, dann aber wirb weiter markiert
„dltz die neuen Schulen keineswegs bestimmt sinb
die jetzigen mittleren Lehranstalten zu ersetzen
sondern parallel neben ihnen bestehen sollen." Was
heiß! _diefe_« „parallele" Bestehen? Es Icheint so
als _ch die Äbsolnierung dieser Stadlschul-Obei_«
kurse nicht zum Eintritt in die Universität oder
sonstiM höheren Lehranstalten befähigen soll, und
doch ftll sie die Nechte gewähren, welche da«
Absolvieren der mittleren Lehranstalten »nheimgivt_.
Die Lhan«, daß über kurz ober lang auch den
_Absolvexten dieser Anstalten gleich denen der
geistlichen Seminare und mehrerer «_nderer mittlerer
Spezilll-Lehianstalten da» Recht zum Beziehen
höherer Lehranstalten zugesprochen wird, ist jeden-
falls recht groß, und darin erblicken wir eine
direkte Gefahr. Denn _dadnrch wurde den
Uninersitätln ein noch buntscheckigere», ungleich-
mäßiger durchgebildetes und wohl auch bejahrtere»
Element zugeführt und würden dieReihender_mithallier
Kraft Studierenden noch stärker, al« e» bisher der
Fallwar, «ermehrt «erden. Warum solldenn durchaus
für olle die Möglichkeit zu höherer Bildung
uon jeder beliebigen Vorbildung
aus hlrangezüchlet werden? Da märe es im
Interesse der Einheitlichkeit der Ausbildung der
hühcr zu Bildenden doch weit mehr geraten, die
Zahl der bestehenden klassischen und R al-
Gymnasien nach Bedarf zu vermehren und für den
kommunalen und Privaten _Bildungseif« die Neu-
gründung nicht von Schulen dieses unerprobten
neuen, wohl aber die uon Schulen be» bestehenden
Typu» nach Möglichkeit von _LtaaUwegen zu
erleichtern und M sördeiu.

«egiet»n«j««hn»hmen in der Ug_»a«f»««e.
Im Hinblick auf bie ungenügende Zahl der

Landmesser an den _Landorganisationskommifsionen,
besonder« in Gouvernement«, deren der Liquidie-
rung durch Vermillluug bei Kommissionen unter-
liegender Landfond» 50,000 _Dessj. übersteigt, hat
die Hauptverwaltung für _Landorganisation und
Landwirtschaft sich mit dem _Mehdepartement b«_5
Justizministerium» in Relation gefetzt, um eine
Vergrößerimg de« Personal« der Landmesser um
15—18 auf jede» Gouvernement zu veranlassen.

_Eiforberlichenfall_« solle» auch externe Personen an«
gestellt melden.

Zur Beschleunigung und zu zweckmäßigerer Li
_quwierung der 2änbcr»len, bie der Nauein-Nzrar-
banl zur Verfügung stehen, werben mit Aller
höchster Genehmigung drei temporäre Sektionen
de» Verwaltung»«!» der Bank gebildet in folgen-
dem Bestände:

Die Mitglieder der temporären Sektionen reisen
am Ende der laufenden Woche au»Petersburg ab.

Die geradezu _siebeihafte Tätigkeit der Haupt»«»
walmng für _Lllndorganisatlon und Landwirtschaft
zu schleuniger Besserung der _Lanbfrage der Bauern
und _Nbschwachung de» atuten Stadium» der
Agrarfrage hat sich, wie die Birst). Wed. hervor-
heben, in einer ganzen Reihe von Zirkularen an
die Landorganisaüonskommisfionen und die örtlichen
Behörde» _geimßen. Ein solche» vom Obeibici»
aierende» der _Lanboiaanifolion und Landwirtschaft
Fürsten _Wasfiltschikom gezeichnete« und »om
Direktor de» Departement« der Reichzdomänen A.
Rütüch gezeichnete« Zirkular führt da« Blatt an.
L« heißt in tiefem _Rundfchreiben über die Aus-
folgung von Vor chüssen vor dem Empfang ron
Darlehen zur Verbesserung der _Landnutzung: „Da
bie Darlehen zweiler Kategorie, die durch das
Pfand de« Immobils sichergestellt werde», der
Natur der Sache »ach durch gewisse Garantien
und Formalitäten bedingt werden, die bei jeder
Organi'lltio_» hypothekarischen Kredit» unerläßlich
sind, so könne» _?äll« vorkomme«, w«
die Bauern der Mittel zur Verwirklichung
de» von ihnen schon vollkommen vorbereiteten
Plane« der Landorgaüifation bedürfen werden.
Indessen erfordert die Erlangung eine« _Darlehn«
von der Bank noch einiger Zeit zur Erfüllung
aller Formalitäten (laut Reglement vom 10. Mai).
In solchen Fällen tonnen die LandOrganisation»»
_lommlfsionen den Bauern zu Hilfe kommen und
ihnen Vorschuß-Darlehen gewähren au» dem Kredit
zur Erweisung von Geld- oder _liandorganifations»
Unterstützung an die Bevölkerung. Solche Vorschuë
Tarlehen werden z _insfrei verabfolgt zum Termin
des Empfange» de» Bankdarlehens und dürfen
die Hälfte diefe» Darlehens nicht übersteigen.
Nach Empfang de« Bankdarlehen« weiden dies«
Vorschüsse au» der Summe des Bankdarlehen«
von der _Landorganisationskommilsion _eintehall«»,
Mit, 13 de« _Nealemcni» vom 10. Mai)."

Wie die Birsh. Ned, dazu bemerken, zeigi
biesc« Zirkular, wie sehr die Regierung darauf
bedacht ist, die _Ugiailrisis noch roi der Ein
berufung der drillen Reichsduma abzufchwächen.

Feiner hat die Hauptverwaltung für Land,
_organislltion und Landwirtschaft allen _Oouver,
»euren lelegrllphüch folgende« Zirkular gesandt:
„_Leauftragcn 2i« eilig alle Kreis>L»_ndorgani,
_sationskon mmiünen, sofort, wenn auch in den
Hauptgilindiügen, Voronschläge für den Verkauf
der ihnen von der Agrirbanl übergebenen Güte«
auszuarbeite». Hi«,!>ei sollen sie sich »ach dem

Z _irular de« Komitee« richten, wenn aber die Ver_>
lauf»bedingungen für einzelne Güter sch._^n fest-
gesetzt sind, braucht man sie nicht zu verändern

In allen Plänen zum Verkauf muß angegeben
lein die Zahl der Käufer und die Verteilung de«
Lande» unter sie. Fordern Sie die _allerenergischstl
Arbeit von seilen ber ständigen Kommissionen!!!-

glieder, und, wenn «« _nollg ist, unau»gesetz!_l
Titzungen ber Kommissionen. Eine sofortige Er-
füllung diese« Auftrage» ist notwendig, da in
nächster Zukunft der Rat der Nauernbank n,ü
einem Vertreter der Landorganisationsbehörb« sich
_a» Ort und Stell« begeben wirb, um endgültig
die _Verkauftbedingungen der Güter zu bestimmen,
Der Oberdirigierende d. _Hauvtverw. f. Landorg,
und Landwirtschaft Fürst _Wassiltschikow ,"

Ueb« bi» Liquid»««» der Lande««» de«
L»nb«t««nisation«-Ko««ilfi«nen

sind in der Presse Mitteilungen veröffentlicht
morden, in denen es hieß, daß das Zirkular den
Kommissionen die Pflicht auferlege, den ganzen
Landfond_« von 10 Millionen _Dessjatmen im Laufe
der 2—4 Monate der Feldarbeiten zu verkaufe».—
Wie die Hauptverwaltung für _Landorganifativ_«
und Lcindwiitfchllft erklärt, ist den Kommissionen
nur «in Teil diese» Fonds zur Verfügung
gestellt worden, und zwar der Ländercien, bei
benen der _Pachtlermin abgelaufen ist, sowie
weniger al« die Hälfte der von der Nauernbank
gekauften Güter. Außerdem setzt da» Zirkular
für den Ausverkauf dieser Ländcreien leinen
Termin fest, _sondein Hot den _VankMeiwnzen
nur eine Frist von drei Monaten gestellt für die
Ausarbeitung unb Mitteilung der Erwägungen
über _ben _Mobus der Liquidation, und zwar der
Liquidation eine« uerhältnismäßig llemen Teils
de« 10 Millionen'Fond« , der au» b en
Ländereien besteht, bie «on d«r Bank angekauft
und den Kommissionen bi» zum 1. Mai
d.I. übergeben _worben find, nämlich
?22,N83 _Dessjatwen. Außerdem liegt der Hauptzweck
des Zirkulars — _wa» in seinen _Schluhartiteln
zum Ausdruck kommt — in der Beseitigung der
Möglichkeit, den Fonds unter Bedingungen zu
liquidieren, wie sie in dem Anteillandbesitz Vor-
hände» sind, wobei da» Land eine« jeden einzelnen
Hofes in Streifen geteilt ist, die überall verstreut
sind und oft zehn Werst vom Hof de« Besitzers
abliegen, Line solche an die Kommission gestellte
Forderung schließt offenbar die Eilfertigkeil au«
die zu einer Nichterfüllung der _Grundaufgaben
führen würde."

Gut eingerichtete Gutshäusei, die

an die _Nauernban! übergehen, können nach einer
Erläuttnmg bn _HlluvtverwllUuntz ftr LündoMni
_sation und Landwirtschaft nicht nur _unenlgeltliil
«n die Hauptverwaltung ober an andere Regie-
rungsinstitutionen übergeben «erben, sonder» auch
an Landschaften unb andere kommunale Insti-
tutionen, _lvobel solche Eutlhäuser Staatseigentum
bilden müssen und nur zu allgemein staatlichen
Zwecken «««llnbt werben können, wie zur Ein»
_richtung von Lehranstalten für allgemeine ober
landwirtschaftliche Bildung, für gemeinnützige In
stitutionen oder Anstalten für soziale Fürsorge
(Asyle, Hospitäler, Urbeiisamteitshauser _usm,).

«u« de« «»»telleben.

Das Petersburger _Stadtkomitcc des Verbände«
vom 17, _Oktober hat den _Stadthauplmann um
die Genehmigung ron Versammlungen gebeten zur
Erklärung de» neuen Wahlgesetze« . Solche Ver_»
sammlungen solle» in allen Stadtteilen stattfinden.
Dabei ist beschlossen wordcn, wie die Slow» be>
lichtet, all« Ausfälle gegen die übrigen konstiw_»
tionellen Parteien, _infonberheit die Kadetten, zu
rermeiben, damit alle_»_lonftitutionalisten gemeinsam
gegen die Rechten und bie äußersten Linken auf-
treten. Wie weit hier der Wunsch der Slomo
_Vctter be» G«d»nten« ist, ist schwer zu bestimmen_.
Vom 1,Juli füll eine neue Zeitung de» Verbante»
_Listok _Ssojula I? _Oktlabrja unter Leitung A, A.
_Siolypln» erscheinen. Der Demokratische Verband
der Konstüutionalisten hat sich ,ur Aufgabe ge>
macht, alle ehrlichen lebendigen Kräfte zu vereinen
und erbietet sich insonderheit zwischen den augen-
blicklich stärksten konstiNüionellen Parteien zu ver-
mitteln : ben Friedlichen Erneuerern, dem Ottober-
verbanb« , ben Kadetten.

Die _polnifche Partei ter reale» Politik, Ugo-
doivzn, hat _angesicht« der zurückhaltenden Stellung
ber linken _polnifchen Parteien l'ejchlcssen, sich ener-
gisch am _Wahlkampf zu beteiligen und sich wo-
möglich mit dem Verbände vom 17. _Oklober zu
verbinden.

X V«« Kongreß der lettischen L«zi«lden>«<
_lraten in 8«nd«n.

(,2<h!»i.1

In der _Nelbstverwllllunglifragl
_iirehten sich bie Debatten haiMsächlich um du
Frage, ob die Sozialdemokraten und das _landiscue
Proletariat an den _landi scheu Selbstverwal-
tungsinsiitutionen sich beteilige» _follen oder »ich!
Ein Teil der Delegierten sprach sich, den Berichten
der neuesten sozialdemokratischen Blätier _zufowe
gegen die Beteiligung au«. Die bestehende» Ge-
setz« gewähren den landischen Knechten nur '/u>
Stimme «durch ihre Zehnter), weshalb da« lan-
dilche Proletariat immer auf den cllgemeinen Ge-
meinde- und Ausschußverwmmlungen in der Mi-
norüät sein werde. Der Minorität der _Knechle fei
!» »ich! möglich, progressive Beschlüsse durchzu-
führen, die _Knechie muffe» vielmehr Kompromisse mit
»enVertretern der Wirte schlichen, ma« _ihrKIaffenbe.
_mnklfcin verdunkele. Wenn es denSozialdemokraten
lluch gelingen füllte, mit Hülfe der _landischen
_Nouraeoisie emiae progressive Beschlüsse durch-

zudringen, so werden bie _NauerkommWre deren
Durchführung verhindern. Demgegenüber traten
mehrere Kongreßmitglieder für bie Anteilnahme
)_er Knechte an der lantischen Selbstverwaltung
ein, indem sie darauf hinwiesen, baß in allen
iürgerlichen Staaten, sogar in denen mit einem
_bemokratifchen Wahlgesetz, die Sozialdemokraten in
_>er Minorität sinb, und doch haben dort die
Sozialdemokraten die Beteiligung an den Par«
_amenten uf». nicht abgelehnt. Durch die Ne-
teiligimg der Proletarier an der _landifchen Selbst-
verwaltung «erde ihr _Klassenbemuhtsein nicht ver-
»unkelt, sondern demjenigen der Gefindemirte
gegenüber gestellt unb dadurch zur Gelwng ge-
inacht weiden. Indem die Sozialdemokraten an
der Selbstverwaltung teilnehmen, können sie
am besten die _Selbstoermal tungs-
institutionen diskreditieren unk den
Nassen der Knechte beweisen, bah bie jetzigen Ge-
meindeinstitutionen ungenügend die Interessen der
Knechte «ertreten.

Nn Boykott würde der Taktik widersprechen,
an die sich jetzt die _Sozialbemotrati« hält. Von
einem Boykott könnte in der Zeit der revolu-
tionären Hochflut die Rebe sein, im jetzigen
Moment entbehrt ein Boykott jeglicher Bedeutung.
Ein _laiibischer Deputierter wies " durch Beispiele
nach, _dah die Mitarbeit ber Sozia! _bcmolralen in
ben Gemeinde» und Ausschuß-Versammlungen auch
unter den jetzigen Verhältnissen eine praktische
Bedeutung hat, denn durch ihie Neihülfe kann ein
s ozialdemokratischer Lehrer gewählt
werben, es können Vorschäg« bei
Administration, bestimmte Per-
sonen auszuweisen, — abgewiesen
meiden usm. In der _SeMverwaltung«_frage
konnte bei Kongreß zu keinem bestimmten Ne»

fchlusse gelangen, weil die Stimmen, bie für und
wider bie Anleilnahme der Sozialdemokraten »n
der _landischen _Selbstvermaltung waren, sich die
Wage hielten.

In der _Ugitationzfrage waren alle
Delegierten ber Meinung, daß die sozialdemo-
kratische Propaganda eine ungenügende ist.
Die Kenntnisse ber Propagandisten sind so
»«genügend, daß sie den Anforderungen der
Arbeiter nicht genügen. (Da die Agi-
tationsftagen in ben sozialdemokratischen Blättern
und Organisationen gerade auf bei Tagesordnung
stehen, so werden mir in einem besonderen Artikel
_anf sie zurückkommen. Der Ref.)

Schließlich wurde «om Kongreß ein neue»
Organisation« st _atut _angenom_»
men, nach welchem je 300 Genossen (b>» M
200) einen _Tclcgieilen füi den Kongreß zu
wählen haben. Da« _Zentiallomittee hat mindestens
2—8 Konferenzen ber Delegierten bei örtlichen
Organisationen abzuhalten, Der Aufsicht des
Ie»_tr»l!»mitee« unterliegen in Zukunft alle Pro-
pagandisten, doch weiden sieuon denOrganisationen
selbst angenommen und entlassen. Die Verhand-
lungen mit dem „Bunde" und den amerikanische»
_Organisationen sollen vom Zentralkomitee zu Ende
geführt meiden. — Mit der Wahl eine«

neuen Zentralkomitee» beschloß der Kongreß seine
Arbeiten.

— _Sistierun« der _Kodumaa. Auf Ver-
fügung be« Herrn Ge»ei.ilgouverneu» ist _ba» in
Fell in erscheinende csmische Blatt Kodumaa
für _dle Dauer des _Kiiegszuslaube» sistiert worden.

— Au» Regierungslrcisen. Wie dem _Rig.
Tgbl, au« Petersburg geschrieben wirb, soll der
estländische Gouuerncur, Herr _Bafchilow, nun doch
seinen Posten verlassen und in gleicher _Eigenschafi
nach _Nen_^orod gehen, während der bihcrige
Gouverneur »on _Nowgorod, Graf Meoem, nach
Estland übergeführt wirb_.

Eine andere Meldung besagt, das! der stellver
_tretende _Generalgouverneur vonFinnland, General-
leutnant Böckmunn, voraussichtlich in dieser Stellung
bestätig! werden wird unb seinen früheren _Kanzleichef
in Kurland, Herrn Ludmer, für die gleiche
Stellung in _Hclsingfor« in Aussicht genommen
haben soll.

X K»le»husen. Am dritten _Pfingstfelertage
waren hier, nach der _Lalmija, in russischer Sprache
gedruckte Proklamationen auf der Erde ausge-
stieut und an den Bäumen angeschlagen, in denen
die Revolutionäre sich hauptsächlich an da« Militär
wenden,

_Dorpat. Dieser Tage ist da« Programm der
die«iährigen _HoidliM„dischen August - Ausstellung
im Druck erschienen. Die Nordl. Ztg. teilt daraus
Folgende« mit:

Die Ausstellung wird am Freitag ben 24. Au-
gust eröffnet _iind _bauert bis Montag, den 27.
August, Die Anmeldungen find bi« spätestens zum
14. August bei» Sekretariat des Livländischen
Verein« vorzustellen, wobei zugleich das Standgeld
lin den _Tierableilungen im «ollen, in allen übrigen
_mindesten« im halben Betrage) zu entrichten ist.
Erwähnt sei, daß alle _Aussiellungsobjekle für bie
Tauer der Ausstellung gegen Feucrsgefahr ver-
sichert werden können i für die Tiere wird täglich
ein Tierarzt zu _kostensiei« ärztlicher Hilfeleistung
und Ausstellung von _Oefundheiiszengnissen für die
per Bahn zu transportierenden Tiere auf dem
_Ausstellungsplatze anwesend sein.

Wie immer, so _ioll auch in diesem Jahre die
Tierschau den Mittelpunkt der Ausstellung
bilden, unb es ist an _Geldpieisen und Medaillen
nicht gcsplli! worden, um auch diesmal zu einer
möglichst zahlreichen unb gediegenen Beschickung der
Ausstellung zu «_rankssen.

In bei Abteilung für Pfeibe bübe! den
Hlluptprci« bcr Ehrenpreis be« Liilänbischen Pferde-
znchtverein« im Werle von 20_" _Rbl, für da« her-
vorragendste Privatgeslül, das duich mindestens 4
in dem be!r. Eestü! geborene unb erzogene Pferde
ohne zu große _Nllersdifferenz repräsentiert sein
muß. Für _Reilpseide im Nest» von Züchtern aller
Slänbe unter _befondcrer Berücksichügnng !vr Qua-
lifikation zu _Remonlepferden und für Arbeitspferde

Esneert-Garten Victoria
«»!M»b«n», d«n «3. I«,!, XON ?—>« »hl »»Ol»«,
Sonntag, dn» 2<.Juni, von 3—3 Uhr nachmittags

«i» »_on 7_^1« »hl «bends

G«nrerte
«_les >>u»»l»l»,en _Orckest_«_'» V. _V»«!,u«»k«.

U«>>h»f«e IN»«ln»t<n_^



im Besitz von Ausstellern bäuerlichen Stunde« oder
Kleingrundbesitzern gelangen durch dieReichsgestüts-
vermaltung Geldpreise im _Gesammtbetrage von
400 Rbl. zur Verteilung, Alle verteilten Preise
werden bei den prämiierte» Pferden durch farbige
Rosellen bezeichne!, die Preise fürKollektionen durch
farbige Schleife», die den Pferden bei der Vor-
führung am Zaune befestigt werden, sRot —

Preis, grün —II. Preis, weiß —III. Preis).
Betreffs der für dieses Jahr in Aussicht

genommenen DressuiPrüfuugen sei auf das de-
taillierte _Progrann noch besonders «erwiesen.

Sehr reich mit Preisen ausgestattet ist die
Rinder-Ausstellung — für die Angler
und Fühnen, die Holländer und Friesen, die
Halbblüter beider Rassen, die reinblütigen Ang-
ler und die reinblütigen Holländer in bäuerlichem
besitz und endlich für das nicht reinblütige Milch-
vieh in bäuerlichem Besitz. — Für Angler finden
wir ausgesetzt allein an Ersten Preisen 250 Rbl.,
1 goldene Medaille und 150 Rbl., eine goldene
Medaille und 100 Rbl., 1 goldene Medaille
somi,' große und kleine silberne Medaillen mit und
ohne Geldpreise. In ähnlicher Höhe sind auch
de Preise für Holländer und Friesen angesetzt.
Da_.u kommen dann noch die Geldpreise und Me>
daillen für Reinblut in bäuerlichem Besitz (so
z, B. für Stiere 6 Geldpreise von je 30 Rbl.,
25 Rbl. :c. bis zu 5 MI. nebst Medaillen für
die beiden ersten Preise). — Es sei hier die den
hohen Stand unserer bäuerlichen Viehzucht an-
deutende Bestimmung verzeichnet, wonach der
Obmann der Preisrichter für Vieh in bäuerlichem
Besitz vor Beginn der allgemeinen Prämüerung
die hervorragend schönen, reinblütiLen _Tiere in
bäuerlichem Besitz außer zur Konkurrenz für
bäuerliche« Rindvieh auch zur Konkurrenz in den
entsprechenden allgemeinen Klassen anzumelden hat,

Für Schafe sind 6 und für Schweine 4 erste
Preise, dazu diverse zweite und dritte Preise aus-
gesetzt.

Den weiteren Inhalt der allgemeinen Aus-
stellung weiden bilden: die Maschinen-, Gerate-
Industrie- und _Gewerbeabteilung, die landwirt-
schaftlichen Saaten und _Kulturgewlchje, Hausfleiß
und landisches Gewerbe.

Auf die _Sonderabteilungen — die Feuermehr-
die Bienenzucht« und die HandelZfuttermittel-
Ausstellung, kommen wir noch zurück.

Wendenscher Kreis. Zur Ermordung de«
Landgendarmen _Samizli. Aus _Lubahn wird
der Rigas Uwise geschrieben, daß auf Befehl der
Militälveiwaltung am 14. Juni alle im Gebiet
wohnhaften Männer im Alter von 16—KO Jahren
sich im Gemeindehause versammelt hatten, wo
ihnen mitgeteilt wurde, daß dem Gebiete wegen
der in ihren Grenzen erfolgten Ermordung des
Landgendaimen _Samizki eine _Strafzahlung von
3000 Rbl. «erde auferlegt werden. Nach Ein-
treffen des jüngeren Kreischefsgehilfen, zweier
Offiziere und einer Anzahl Soldaten, machte einer
der Offiziere die Leute auf die eventuelle Zahlung
von 3000 Rbl. aufmerksam und forderte sie auf,
alles mitzuteilen, was sie über die erwähnte
Mordtat wüßten. Da von sich _aui keiner der
Anwesenden irgend welche Aussagen machte
wurden die Leute einzeln verhört, woraus
5 von ihnen verhaftet und nach Seßmegen

eskortiert, die übrigen aber nach Hause entlassen
wurden.

_WolMllrscher Kreis. Predigerwahl.
Zum Prediger der Dickelnschen Gemeinde ist, dem
Ria, , Tagebl. zufolge, Herr Pastor Model gemähl!
»nd in diesem Amte vom _LivlandischenKonsistorium
bestaunt worden.

X _Nrostenhof. Eine Zuschrift an die _Latwisa
berichtet, daß der dortige Gemeindeausschuß auf
seiner letzten Sitzung beschlossen habe, auch die
Frauen zu der Zahlung der Ge-
meinde« l_>gab cn heranzuziehen. Ob den
Frauen dafür auch gewisse Rechte an der Gemeinde-
verwaltung eingeräumt werden sollen, weiß die
Zuschiijt nicht zu berich_'cn.

Arensburg. Die Ursache, aus der die Stadt-
verordnetenversammlung die Einführung des Unter-
richts in der Muttersprache in den städtischen Ele-
mentarschulen nicht beschließen konnte, wird vom
Arensb. Wochenbl. folgendermaßen dargelegt: Es
handelt sich hier um die beiden städtischen Elemen-
tarschulen, in denen bi« jetzt sowohl deutsche, als
auch russische und estnische Kinder und zwar in
russischer Sprache unterrichtet wurden. Da nun
_tnesc Schulen von Seite,« der Stadt eine Unter-

stützung erhalten, gleichzeitig aber auch von der
Krone subventioniert werden, so durften laut eines
Schreibens des Kurators die neuen Bestim-
mungen über den ersten Unterricht nicht auf sie
angewandt werden,

X Kurland. Das schwere Gewitter, das am
17. und 13. Juni in Kurland gewütet hat, hat
nach den Berichten der lettischen Blätter, den
Landleuten viel Schaden zugefügt. In Wil-
gllhlen sind auf dem dortigen Kirchhofe drei
junge Mädchen aus dem _Birsgalugesinde vom
Blitz erschlagen worden, desgleichen der Bruder
de« Kaltenceku-Wirts. Im G o ldingenschen
Kreise sind noch vom Blitz erschlagen worden: ein
Man» und eine Frau auf der Landstraße ein
Hirt mit mehreren Schafen, in der Stadt Goldingen
eine Frau. In der Kundenschen Gemeinde hat
Hagelschlag die Felder verwüstet. Am 18. Juni
hat der Blitz -wischen Durben und Hasen-
voth an mehreren Stellen _einaeschlaqen.

Mitau. Der Verwaltung««! des zu gründenden
deutschen Lehrerseminars hat als Ort
für diese Anstalt definitiv die Stadt Mit au
erwählt. Wie die Valt, _Tgsz. berichtet, werdn
demnächst, wo gehörig, die erforderliche!! Schritte
getan werden, um das Seminar noch im August
d,I. mit einer ersten Klasse ins Feben zu rufe»,

— Zu den Reichsdumawahlen. Das
Mitaufche _Stadtaml macht, wie wir der _Balt.

Tgsz, entnehmen, bekannt, daß die Listen der
städtischen Wähler der Stadt _Mitau und ihres

Kreises von den Interessenten am 2?,, 28., 2Z.
und 30, Juni c., vonII bis 2 Uhr nachmittags
in der Kanzlei de« _Sladtamts eingesehen werden
lönnen,

!. Vlitau, Das Mitausche Bezirksgericht ver-
handelte vor einigen Tagen de» Prozeß gegen 15
Bauern, welche angeklagt waren im November
1805, während der revolutionären Bewegung, auf
_0em Gute _Peterhof Waffen geraubt zu habe».
Das Gericht verurteilte 2 der Angeklagten
zu 8 Monate», und 4 der Angeklagten
zu 6 Mo Ullien Gefängnis. Die _Uebrigen
9 Angeklagten wurden freigesprochen,

Mitau. Aus der in der Nähe von _Milau be-
legenen Küshösschen Ziegelei legten, wie die _Nalt.
Tagesztg. berichtet, gestern mehrere Arbeiter — es
waren Russen aus dem Gouvernement Witebsk —
die Arbeit »ieder und versuchte» auch die übrigen
Ziegelarbeiter zu bewegen, dasselbe zu tun. Da sich
jcdach die Mehrzahl der letzteren zu einem Streik
nicht verstehen wollte, _legaben sich die Agitatoren
auf die weiter am _Aasluh _belegenen Ziegeleien, um
hier eine Arbeitseinstellung zu erzwinge». Unter-
dessen war aber schon die Kreis- und _Stadtpolizei
«erständigt worden, die sofort alle erforderlichen
Maßregeln zur Festnahme der streitenden Auf-
wiegler ergriff. Auf einem kleinen _Fluhdampfer
wurden sie, im ganzen sechs Mann, arretiert und
auf die KreiLvolizei-Nlrmaltung geschafft, wo nach
Feststellung des Tatbestandes vicr Arbciler frei-
gelassen werden konnten, während der Haupt-
agUator und ein zweiter Arbeiter, der keine'Legi-
timationsvapiere besaß, von der _Kreispolizei ins
Gefängnis abgefertigt wurden_.

X _Tuckum. Da« Lchrp:_rsonal der von der
Stadtverordneten-Ver _ammlung mit 11 gegen N
Stimmen geschlossenen hiesig:« Handelsschule Halle
der Tehwija Zufolge, an den Minister der V°lks-
aufkläiung eine Eingabe g.'richtct, in der es darauf
hinwies, daß zur Schließung der Handelsschule
keine zwingenden Gründe vorliegen, weil die
Schüleriahl im Wachsen begriffen ist, so daß die
Stadt mit _j dem Jahre, weniger zuzuzahlen hat.
Die in diesen Tagen erfolgte Antwort des
Ministers erklärt, daß die _Tuckumsche Handels-
schule erst dann geschlossen weiden kann, nachdem
alle in der Schule befinttichen Kinder diese be-
endet haben, _«_lls usi nach 5—tz Jahren geschehen
sein wird. Die Tuckumschen Stadtväter weiden
dann inzwischen wohl anderen Sinnes geworden
sein.

_Libau. Ein Fischerboot vom Torpedo-
boot „Nurnji" überfahren: die _Lib. Ztg.
meldet: Am 19. Juni, zwischen ? und 8 Uhr
abends ankerten auf der Südseite de«Leuchtschiffes
zirka 3 bi« 4 Meilen vom Lande entfernt
2 Fischerboote, als ein aus 8 Torpedobooten be-
stehendes Geschwader herankam. Während die
beiden an der Spitze gehenden Torpedoboote an
den Fischerbooten vorbeiführe» , überrannte das _a»
dritter Stelle Zehende _Torpedoboot ein« der
Fischerboote. Das 4. Torpedoboot rettete eine»
der beiden Insassen und brachte ihn auf da« 3,
Torpedoboot, das den Gerettete» in den Kriegs-
Hafen zurückbrachte. Der zweite Insasse oeZ
Bootes, — Uns _Kruveneek — ertrank_.

Von einem zweiten Unfall wird der Lib, Ztg.
gemeldet: Am 20. Inni um die Mittagszeit
wurde das Fischerboot Bücke an der _Nordeinfahrt
de« Hafen« von dem Gemittersturm überrascht und
zum Kentern gebracht. Ein Insasse wurde mit
dem Boote in die Tiefe gerissen und ertrank
mährend sein Begleiter sich eine Zelt lang an
Planken über Wasser halten konnte und gerettet
wurde.

Estland. Aus Wallküll (Revalsch-r Kreis) wird
der Rev. Ztg. geschrieben: „Am Montag, den
13. Juni, versetzte ein höchst seltener Gast die

Bewohner des Walllüllschen Strandes in nicht
geringe Aufregung.

Ein Wiltier uon bedeutende» Dimensionen _^ wohl
gegen 30 Fuß lang und silberweißer Farbe (wahr-
scheinlich HüeiszwÄ oder Delphin „Tümmler")
tauchte Plötzlich i» »ächftei Nähe des Strandes
auf, und tummelte sich den ganzen Tag längs der
zirka 8 Werst langen, _WaNtullschen Küste, Von
Zeit zu Zeit mit gewaltigem Schnaufen auf-
tauchend, entsandte er Wassersäulen bis zu 15 Fuß
in die Höhe! Um Mittag wurde _beobachtei, wie
sich das große Tier längere Zeit dicht am Strande
zwischen Steinen sonnte. Am Abend _machicn sich
mehrere Böle mit gut bewaffneten Jägern auf
um dad Tier zu erlegen, wcb aber leider »ich!
gelang, da das Tier, nun scheu gemacht, nie!
selten.! und nur auf Sekunden auftauchte, dabei
die Richtung beständig ändernd, ohne daß eZ
möglich gewesen wäre, seinem Zuae zu folgen.

Bis spät in die Nacht hinein dauerte die aus,
regende Jagd, aber die mehrfach _entfandten Kugeln
au« dem Parabellüm-_^_arakine_^ und aus dem
„3_.Linicn"-MiIitärmllga;in-Gewchr, schlugen auf
dem Wasser auf, ohne zu _treffen, Nm andern
Morgen war das Tier verschwunden. Es wäre
doch interessant zu erfahren, aus welche» Ge-
wässern sich der seltene Gast zu uns verirrt ha!
und ob er an anderen Küsten I ier in Estland mich
gesehen morden ist!

Re»»I. Ein zeitgemäßes humanes Unternehmen
ist der _ror etwa anderthalb Jahren in _Reval ge-
gründete „Verein zur Unterstützung _mittelloser
deutscher Kinter in Schule und Haus," Wie mir
au« einem vom leitende» Vorstand des Vereins
dem Zivil-Ingenieur G. Hahn, in den _Revaln
Blättern _publizicricn _Eingesandt ersehen, weiden
die Mittel zur Unterhaltung des _Pcrein« beschaff
durch Sammlung wöchentlicher Beiträge von nur
3 Kap., die auch mit einem Mal für das Jahr
mit I Rbl. 53 Kop. geleistet werben können.
Während im I. Semester 1906 nur 4 Kinder ge-
schult weiden konnten, haben im 2, Semester des-
selben Jahres schon 10 Kinder Schulgeld, Bücher
Stiefel u»b Kleider erhalten. Da die Ernähr»» ,
der Kinder sehr mangelhaft wnr, wurde ihnen auch
ein _Mittllgsessen dargereicht, «nd es schloß das

erste Jahr mit einem Saldo von 225 Rbl. So
konnte denn in diesem Jahr schon 20 Kindern die
Unterstützung zugute kommen. Außerdem wurde
für 10 Kinder das Schulgeld gezahlt. — E« ist
die« ein Unternehmen, das dank seiner großen
sozialen Bedeutung und in Anbetracht de« Vor-
handenseins ähnlicher Bedürfnisse auch in unserer
Stadt Nachahmung verdiente.

_Reval. Wie die Ren. Ztg. berichtet, ist <m
21. Juni c, um 11 Uhr der außerordentliche Land-
tag der estländischenRitter- und Landschaft eröffnet
worden.

Als Vertreter Kurland» nimmt an den Sitzungen
der kurländische _Kieizmarschall, Baron Manleuffel-
Katzdaugen, teil.

Zu Landrälen wurden auf der heutigen Vor«
miltagssitzung der bi«herige _Kreisdeputierte von

Locwi« of Menar-Wrangelstein und Varon
Wiangell-Ruil gewählt.

Petersburg. Der Minister der Wege-
tnmmunilation hat den Wirklichen _Staatsrat
Ing!nieur Ssuschinski auf die _zentralasiatischeBahn
abkommandiert zur Revision des rollenden Material«
dieser strategisch «ichligen Bahnlinie. Der Verkehrs-
minister Schaufuß unternimmt, dem.her. zufolge
am 21. Juni eine Inspektionsreise nach den Süd-
bllhnen.

— Als Kandidaten auf den Posten
eine« _Reichztontralleur« werden, wie der
Herold meldet, das Mitglied de« _Reichzrat« Wirk-
licher _Geheimrat Tscherewanjki und der Gehilfe des
Finanzminister_« _Geheimrat Tschistiakow genannt.

— Ohs»! und andere flucht geExdepulierle sollen
sich, dem Herold zufolge, wie die Polizei vermutet
noch immer in Finnland, möglicherweise sogar in
Terijoti versteckt halten_.

— Die Arbeiter der Newski-Werft freuen sich
E« gibt wieder Arbelt. Dir Fabrik sind
nämlich zwei Kreuzer zu 4800 Tonnen bestellt
worden, _wa_« der Fabrik Arbeit für drei Jahre
sichert.

— Die Frage wegen einer gelehrten Erpedition
zur Erforschung des Wege« durch die _Karasee zum
Behringsmcer ist, wie der Herold _berichlet, infolge
Mangels an flüssigen Geldmitteln vorläufig fallen
gelassen worden.

Petersburg, AusParteiiacheermordet
In den letzten Tagen des Mlli wurde in Poro-
chomyje die Leiche eines ermordeten jungen Manne«
gefunden. Zwei Nomben lagen neben dem Toten
in dessen Taschen man einen Zettel mit mehreren
Telephonnummern fand. Es wann die Telephon-
nummern de« Moskauer _Generalgouveineurs, eines
der H_auptorgamsatoren der Moskauer patriotischen
Vereinigungen L. Kissljakowski und de« Chefs der
Moskauer Sektion der politischen Polizei Klimo-
witsch. Die Persönlichkeit des Ermordeten ist bisher
soweit bekannt, noch nicht agnosziert morden. —
Die _Retscki, die diese Umstände in Erinnerung
bringt, ist nun in der Lage, eine ihr zugegangene
Zuschrift _v«N Sozialrevolutionären zu veröffent-

lichen , in der mitgeteilt wird, daß der Ermordete
Nlezandei _Kasanzew heiße und früher als Arbeiter
an der Fabrik von Tillman_« beschäftigt _gewesen
sei. _Kascmzew _sei einer der tätigsten Organi-
satoren der _Kampfesdrufhmen der Schwarzen
Bande gewesen, habe sich oft in Moskau
aufgehalten und dort eine große Wohnung (_Grusiny
Hai« Nr, 36, Wohn. 34j bewohnt, dabei über
große Geldmittel verfügt, die vom Russischen
Voltsveibande herrührte». „Seine wahren Ziele
maskierend",, heißt es weiter in der Zuschrift
„und sich unter den Arbeitern für einen Vertreter
revolutionärer Organifationen ausgebend, warb
Kasanzew für feine _Drushinen die wenig einsichts-
vollen Leute. In den letzten Tagen des Mai
hatie er einen _Moidanschlag auf den Grafen Witte
organisiert. Ali die wahren Absichten _Kasanzew«
sich offenbarten, töteten ihn die Alteiter, die er
zum Anschlag hinzuziehen wollte, am Ort ihrer
Zusammenkunft, wo sie der Verabredung gemäß
van ihm die Bomben empfangen sollten. Diese
_Noncken sollten sie aus ewemGasthaus schleudern
das dem Wohnhause de« Grafen Witte gegen-
übeiliegt, sobald der Graf auf der Fahrt zum
Reichsrat die betreffende Stelle am Kamenno-
ustromski,Prospekt passieren würde."

_Helfingfors. Wie der Ren. Ztg. aus Finnland
geschrieben wird, gibt die _sozmldemllkrat_.sche Red-
neri» und Agitalorin, Frau Maria _Laine, ihrem
Manne, der unlängst eine» Selbstmordversuch ver-
übte, auf Grund dessen, daß er keine feste An-
stellung hat, von ihrem 400 Ml. monatlich be-
tragenden Einkommen, das sie als _Landiagsdepu«
tieile bezieht, täglich zu seinem Lebensunterhalte
_N0 Penni (24 Kopeken). Nach Ansicht dei
„großen" sozialdemokratischen Frau kann also ein
Mann in dei sinnländischen Hauptstadt mit
80 Penni täglich leben. Wie es scheint, hat sie
demnach nicht die geringste Luft, ihre sozialistischen
Idee» auch nur in ihrer eigenen Familie zu ver-
wirklichen.

_Tiftis. Zum Raubüberfall auf die Tisliser
Bankbeamten, die in Droschken 250,000 Rbl.
transportierten und dabei während eines Nomben-
llitenwtü beraubt wurden, erfahrt die Nom, Wr,,
daß die Polizei den Räubern schon auf der Spur
ist. D.'bei ist man auf Hinmeise geführt worden
daß das geraubte Gelb zu großen terroristischen
Alten in _Peleriburg bestimmt gewesen sei. Ana-
loge Angaben sind auch der Moskauer Polizei zu-
gegangen. Um dem _eintreffen der Terroristen in
der _Rcsidenz vorzubeugen, ist auf allen Bahn-
höf en eine scharfe _Ueberwachung der _eintreffenden
PüNaqiere angeordnet worden.

Oreßftimmen.
Die „wahrhaft rus'ischen Männer".

Vor einigen Tagen war — so lesen wir in der
Pel. Ztg. — in den baltischen Blättern, die sich
selbst konservativ nennen, da« Schreiben einer un-
genannten _Privatperson abgedruckt, die mit den
_polilischen Idealen der _Purischlewitsch einverstanden
ist, aber von ihnen Gefahr für da« Deutschtum

fürchtete. Sie hatte sich direkt an den Vorstand
de« Verbände« de« russischen Volke« mit der An«
frage gewandt, ob ihre Befürchtungen begründet
seien. Dieser antwortete, daß la« nicht der Fall
fei, da der Russifche _Vollsverband die lebhafteste
Achtung vor den nationalen Rechten aller Stamm«
speziell aber der Deutschen empfände. Nun war
natürlich alle« gut, und man konnte getrost Arm
in Arm mit Herrn _Purifchkewitsch einer glücklichen
Zukunft entgegenschreiten. Denn daß der Russische
Volksverband da« Erbe der _Katkow und anderen
Panslawisten angetreten, ist augenscheinlich eine
böswillige Erfindung verkappter Kadetten. Und baß
die braven Wahrhaften lügen könnten, ist natürlich
ganz »««geschlossen.

Nun lefe man die heutige Nummer de« »ffi_»
ziellen Organ« de« Verbandes, der Rufst.
_Snamja. Dort ist allerdings nicht v»n der
Nationalitätenfrage die Rede, wohl aber von an-
deren Dingen, die den Deutschen in Rußland eben-
s o wichtig fein dürften, von dem Verhältnis der
Konfessionen zueinander nämlich. E« wird erst
davon erzählt, taß in diesen Tagen hier inPeter«-
bürg eine Russin zum Katholizismus übergetreten
sei, weil ihr Bräutigam e_« verlangte. Dann wirb
das Resümee gezogen:

„Möge der heiligste Synob den Allrussischen
Selbstherrscher um die Wiedereinführung eine«
Gesetze« ersuchen, da« allen, die zur Orthodoxie
gezählt «erden, bei Strafe untersagt, zu irgend
welchen anderen, sei e_« auch christlichen, Konfes-
sionen überzutreten. Möge der Synod auch ein
Gesetz erbitten, da« den Kindern aus Mischehen
untersagt, zu einer anderen Konfession zu gehören
als zu der orthodoxen.

Wenn sie da« tun, werden die Mitglieder de«
_Synod_« ihrer Mutter, der Kirche, und Rußland
einen großen Dienst erweisen."

Ein andere« wahrhaft russisches Blatt, der
Kieivljanin, polemisiert wiederum heute dagegen
daß in Kiew Vorlesungen in _kleinrussischer Sprache
gestattet weiden.

Ab« natürlich wird der _Parttinarstand gern
bescheinigen, daß e_« mit deutschen Vorlesungen in
Dorpat eine ganz andere Sache ist, ebenso wie

selbstverständlich die neuen _Toleranzprojekte sich
nicht auf die Deutschen in den _Ostseepiovinzen
beziehen. Und natürlich werden das die sogenannten
konservativen deutschen Nlätler gern glauben —
wenn sie e_« nicht ««rziehen. über diese Frage
ebenf« zu schweigen, wie sie bi« jetzt über
alle Kraftstücke der nationalen Presse geschwiegen
haben_.

Der Herold begrüßt es mit Freuden, daß die
wahrhaft-russischen Leute schon jetzt vor denWahlen
immer unverhüllter mit ihren Plänen und Ab-
sichten hervortreten. Dadurch werden alleElemente
die zwar die Revolution und ein Paktieren mit
ihr verabscheuen, aber aufrichtig eine kon-
stitutionelle friedliche _Enlwicklung des Lande«
wünschen, rechtzeitig auf den Abgrund aufmerksam
gemacht, der sie von den wahrhaft-russischen Leuten
trennen muß. Die Ch'ncen d«_r gemäßigten libe-
ralen Parteien, vor allem der Ottobristen, lönnen
dadurch nur steigen, denn auch unter den rechts-
stehenden Elementen wirk der gebildetste Teil der«
selben immer mehr erkennen, daß die Politik der
wahrhaft-rufsischen Leute, wenn sie siegreich sein
sollte, keine andere Ruhe schaffe!! könnte al_« eine
uon Gendarmen bemachte.

Ausland.
Riga, de« 22, Juni _^5 Juli'.

Die deutsch»fr»nzöfischen Beziehungen.
Je mehr die politischen und Regierung«_kreis«

in Frankreich die Tragweite der Reise _Etiennes
einsehen, desto lebhafter wünschen die amtlichen
Kreise, da sie sehen, wie Etienne« Unternehmen
mit Erfolg gekrönt ist, eine gemeinsame Tätigkeit
der franzöfizchen und deutschen _Bankgruppen in
Marokko und _Kleinasien herbeizuführen. Etienne
der vor kurzem zum Präsidenten der Pariser
Omnibusgesellschaft gewählt wurde und zur fran«
zösischen Hochfinanz, besonders auch zu Rouvier
enge Beziehungen hat, soll sogar die Möglichkeit
einer weiteren finanziellen Annäherung in Farm
der Zulassung uon deutschen Wertpapieren, vielleicht
sogar der deutschen Rente zur Notierung an der
Börse gellend gemacht haben. Obwohl diese
Eventualität in _weiier Ferne liegt, zeigt man
dennoch eine zuversichtliche Slimmung.

Der Vizepräsident der Kammer, Etienne, wird
im September abermals Deutschland besuchen. Gs
läge im Interesse Frankreichs und Deutschland«
daß die französischen und deutschen Bewerber von
Grund und Boden in Marokko bi« zu einem
gemissen Grade sich »erständigen. Man geht nicht
fehl, wenn man Etiennes _Septemberreise mit dem
Wunsch in Zusammenhang bringt, Kenntnisse zu
sammeln über die in deutschen Interessentenkreisen
bestehenden Absichten.

Deutsches Reich.
Carnegie über Kaiser Wilhelm.

Der Wiener Zeit wird au« dem Haag ge«
schrieben: Andrew Carnegie ist dieser Tage wieder
abgereist. Ter amerikanische Gesandte, bei dem er
Wohnung genommen hatie, gab gestern abend ihm
zu Ehren ein großes Diner, zu dem die Ver-
treter aller Großmächte, Gesandte u»d Delegierte
hinzugezogen waren, Carnegie war um fo mehr ein
Gegmstand allgemeinen Interesses, als er aus Kiel
kam, wo er Gast de« Deutschen Kaisers gewesen
war. Alle Anwesenden waren begierig zu hören
was Kaiser Wilhelm mit ihm geredet habe.
Carnegie aber, der sonst gern politische Gespräche
liebt, leugnete hartnackig, ein Wort über Politik
oder Friedenskonferenz mit WilhelmII, gesprochen
zu haben. Dagegen uerb'.eitete er sich sehr aus-
führlich und mit Ausdrücken höchsten Lobe« über
die Person de« Kaiser« und den Empfang,
den er ihm habe zuteil werden lasien. „Ich
stand gerade mit einem französifchen Admiral



an Bold der „tzohenzollern" im eifrigstem
Gefpmche, als von hinten jemand an mich
herantrat, mir auf die Schulter schlug »nd laut
und frohgelaunt rief: „Aha, da haben wi_, Herrn
Carnegie!" Ich drehte mich um — es war der
Kaiser, Er nahm mich unter den Arm und spazierte
mit mir auf dem _Oberlleck de» Schiffe« entlang,
m seiner ungenierten, lebhaften Art plaudernd und
fragend, _mobei er seine Rede mit lebhaften Gesti-
kulationen begleitete. Er erkundigte sich, °b meine
Frau und ich eine gute Reise gehabt hätten, wie
es uns in Deutschland gefiele, welchen Eindruck
die Kieler Woche auf uns mache, und ob ich nicht
fände, daß die Offiziell: und Mannschaften der
deutschen Marine jetzt schon recht Tüchtiges auf
dem Gebiete de« Segelsports leisteten, O, der
Kaiser ist ein _Charmeur, und ich glaube, daß es
niemand gibt, der trotz aller eingerosteten Vor-
urteile für seine Liebenswürdigleiien unempfänglich
bleiben könnte. Es ist mir jedenfalls ein besonderer
Vorzug gewesen, der Gast de« liebenswürdigsten
Manne« der Gegenwart gewesen zu sein."

Vesterreich-Ungarn.
Die _Parleibildung iu» «st«««_eichilch«n

_Abgeordnetenhaus,
Die _Parteibildung im_Abgeordnetenhaus ist vor-

derhand beendet. Zum Schluß haben sich auch die
deutschen _Fortschritiler zu einer „_Fortschrittliche
Vereinigung" zusammengeschlossen, die nun mit dem
_Deutfchnationalcn Verband« und der Deutsch«
radikalen Vereinigung den „Deutschen Verband"
der freiheitlichen Parteien bildet. Die _Fortschritts
hallen zuerst die Absicht gehabt, keinen besonderen
Verband zu gründen, sondern möglicher-
weise in den „Deutschnalionale« Verband" ein«
zutreten. Da es sichab« zeigte, daß es nicht sicher
sei, ob dieser die beiden fortschrittlichen Ab-
geordneten Nr. Licht und Nr. Redlich aufnehmen
würde, weil diese ,,Iudenstämml,nge" find, haben
sich die Fortschrittler aus Rücksicht auf diese zur
Gründung einer besonderen Vereinigung ent-
schlossen, die nun Ven beiden bereits bestehenden
Verbänden angegliederi morden ist. Dieser freilich
nicht sehr straff _organisierle Verband zählt nun
79 Mitglieder. Tie drei liberalen Wiener Abge-
ordneten vi-, Ofner, Kuranda und Baron _Hoek
gehören ihm nicht an, sondern haben sich mit
anderen Wilden zu einem eigenen Klub zusammen«
getan, der allerdings nur den Zweck hat, den
Wilden zu _Ausschußmandaten, zu verhelfen_.

An den Vorgängen innerhalb der deutschen
Parteien, denen aber dieEntwicklungen der Partei-
Verbände fast völlig gleichen, zeigt es sich, wie
schwer vorderhand in diesem riesigen Hause die
Bildung einheitlicher Parteien ist. Wirklich
homogen ist überhaupt nur eine einzige Partei
nämlich die christlichsoziale, da sich die Alt-
klerikalen der Fühlung Di, Luegers unbedingt
mteroidneten_. Aber alle andere», sei es auf
politischer, sei es auf nationaler Grundlage voll-
»gene» Bildungen vonParteien habenkeine wirklich
_seinheitlichc Struktur der Gruppen herbeigeführt
_zondern diese bestehen aus einer Anzahl _tleinerer
selbständiger Vereinigungen, die sich nur
zur gemeinsamen Förderung ganz bestimmter Ziele
zusammengefunden haben, S» besteht z.N. der so-
zialdemokratische Verband aus fünf verschiedenen
nationalen Gruppen, der tschechische Verband au«
fünf wiederum politisch _»erfchie enen Oruppen, d,
_Polentlnb au« vier politischen Fraktionen, der Nu-
thenenklub aus zwei, der Klub der _Italiener eben-
falls au« zwei x. N gibt also te_: Mehrzahl
nach nur mehr oder weniger lose Verbände von
an sich selbständigen Gruppen, Daß durch diese
Form der Organisationen die parlamentarische
Arbeit erleichtert werde» würde, wird sich kaum
behaupten lassen.

Dänemark.
De» Vesuch de« deutschen _Kaiserpaares.

Anläßlich de« Besuche« d«5 deutschen Kaisers
und der deutsche» Kaiserin m _Kopenhagen _oiinaen
die dänischen Blätter _Bcaiuhunasartile!, in denen
die _fleundschafiliche» Gcfühic _Iiervorgehoben werden
_mclcl.e Kaiser Wilhelm immer fnr da« dänische
Königshaus u»c_> _da<> läniicho Voll _gezeigt habe_.
Da« _Nlatt „Dauebrog" schreibt: Alle Dänen
find darin einig, der deutschen «mserfamiüe >md
der dänischen Kö! ,ig>_familie in den kommenden
Tagen «uf Schlaf, _Frcdensborg ei» gute«, ange-
nehme« Zusammensein zu wünschen. Bei dei
heutigen Äntunst der kaiserlichen Familie werden
alle Kopenhagener einstimmig zeigen, das? die hohen
Gaste des Königs und der Königin auch wUI_^
kommen« Gäste de« dänischen Voltes sind. „Koeben-
hanen" äußert.- Der Besuch de« _«aüirz m,d d«!

Kaiserin wird uon dem dänischen Volke mit unge_,
_mischler Genugtuung begrüßt. Wir sehe» in
dem Be!ucüe nicht allein einen Newei_, für _dic

freundschaftlichen Giiichle, welch« das_Naimpaar M
unser _^önigshaul _, hegt, welche!» mir _achien «nd lieben
gelernt haben, sondern mir erblicke» darin auch
zugleich einen Beweis der Sympathie für das
kleine Volk, welche« immer noch die Erinnerung an
seine frühere Größe zurückbehalten ha!, und _andere
meg-n ihrer Größe 1,_16! beneidet, und nur wünsch!

in _Freden mit all«, zu leben, nicht zum wenigsten

mit seinem südlichen Nachbarn. Die Zeitung P°_>
_litilen schließt ihren Bea/üßunasaitikel: Wenn in
Dänemark die _freuntschaitliche» OefMe für _Alliier
Wilhelm und Deutschland ! il dem Iet,!en Besuch

in der Zunahme begriffen sind, _lai das nickt zum

geringsten seinen Grund darin, daß die Bcsieruna

der Beziehungen zu Deutschland für im« ein«

größere Möglichkeit bedeutet, unsere einzige emo_,

pöische Aufgabe zu er'üllcn. nämlich >» Frieden
mit allen ein selbständige, _Ta'cin z» führen unt

-,u entwickeln außerhalb aller _Großpolitik. Die _Zci_,

_limg _Vxurt Land veröffentlicht ihren Begrüßung«
nrisk! in deutscher Sprache.

Lokales.
Die Ausstellung für _Nrielterw«h»»«g«_n

und Vollsernährung,
,u. Juni bi« 15, August I907.j

ll_.
Wir setzen unseren Rundgang durch da» Haupt

auzstcllungsgebäubo fort und wenden uns de
große» Mittelhalle zu. Da die hier aufgestellten
Lrp°!ue ihrer Mannigfaltigkeit wegen eine _gruppen
meilc Besprechung nicht recht zulassen, wollen wii
der Reihe nach vorgehe» tnd nur da« Wichtig!'«
erörtern. Dich! am Eingang, M linke» Seite
liegt ein i» _aufsallendcn _Farben _gehaltenei Zel-
in dem die Firma M, Ruttakas _rersch_^_ocn
_Tnnen vcn Nähmaschinen, Strick- >i»d Stick

Malchin?» n, s. w, vorführt. Tan» _ernlicte» _<ri
neb nbei «in Arrangement von Handfeuerlöfchern

_Vcni Vioi" (Vertreter H. °, _Westermllnn,

Ih,n schließt sich ein kleiner aber reich bestellter

_5i!ch mitKunstlöpfereiprobukten an, bi« von eimm

_junsstn talentvollen Keramiker An 5 i« _Zihr _»

_is ausgeführt sind. Seine im Mesch-
raudi-Gesinde bei _Smilten belegen« Werkstatt
!at bereits Gelegenheit gehabt, im Ausland«
Anerkennung zu finden: einige ihrer !u»stgemerb-
ichen Erzeugnisse sind aus der Mailänder Ans-
tellung 19U« prämiiert worwn. Di« im Handbe-
lieb nach eigenen Originalentmürfen hergestellten
_Keramiken zeigen neben einer geschickten technischen

_Materialbehandlung und gut« Formgebung einen
_»esonder_« großen Reichtum in der Verwendung
_inearer Ornamente, farbiger Glasuren und son-
tiger koloristischer Effekte. Sehr gelungen ist

vielfach die eigenartige Kombination von ganz
modeinen dekorativen Mustern mit älteren zum
Teil lettischen, zum Teil skandinavischen Motiven,

Einen weiteren Beitrag zur Abteilung: Vo!l«-
ernährung liefern einige der nächstfolgenden Aus-
teller: A, Wernhoff-Kuiwast (Vertreter P. See-
>ude) mit einem neuen Kräftigungsmittel für
Rekonvaleszenten „_Kamarm"; ferner die Firma
_Pillmann«Dresden mit ihrem „Cacaol", R.
_Reinfeld mit seinen _Teepastillen (enthaltend
Nee, Zucker und Zitrone zur bequemen Herstellung
von Tee) u. s. w. Letzterer stellt außerdem
»inerse Gegenstände für den Hausbedarf au«, wie
beispielsweise einen Kaffeeröster, einen Stiefelputzer
und andere«. M. _Koslomstn führt eine neue
Waschmaschine „_Nnn pw« altr_»" »or, die Firmen
_Glasmann und _Blumenau etliche Badewannen mit
Wäimevorrichlungen, M, _Lappekin zusammen-
legbare Badewannen aus imprägniertem Stoff ic.
Eine ganze Kollektion von Apparaten für den
Haushalt und für den Gartenbau im Kleinen
stellt die ökonomische Gesellschaft Letti-
scher Landwirte in Mitau durch ihren
Vertreter in Riga.I. Nisseneek, au«. Darunter
eine _Gartensaemaschine, einen Iäteapparal für den
Gemüsebau, Gartenspritzen, Gemüse- und Obst-
darren, Nuttennaschinen, Wäscherollen usw. Zu
ermähnen sind ferner Kinderbetten der Firma
Pawel V, Popow, _Federmatratzen mit sehr zweck
mäßigen, leicht _lluseinandeinchmbaien _Obermalratzen
sowie ein kleiner praktischer Diuan vom Tapeziere
N. Krenntz, dann weiter ein Familien-Harmonium
„_Oraanolo", welche« „ohne Anleitung, Noten
kenntni« und Uebung von jedermann gespiel
weiden kann" und da« nur 32 Rbl, lostet. Her
gestellt ist es in der Wertstatt „Veaa" (Riga),

An der dem _Haupteingang gegenüber liegenden
Schmalseite der große» _Mittelhalle sind die ein
_gelieferten Konlurrenzentmürfe für bi
Arbeitcrhäuser und für die dazu gehörigen Woh
_nungseinrichtungen ausgehängt. Des Raummangels
wegen mutz!«!! einige dieser Arbeiten, s owie di
Entwürfe für de» _Plakatwettberrerb in den
seitlichen Verbindungsgängen untergebracht weiden
Wir könne,! in die'cn Blattern mancherlei An
regung und viele hübsch durchgeführte Gedanken
finden, natürlich nur bei «tma» eingehender Nesich
tigung, Ab«r — mi« viele lassen sich daran
ei»? Zeichnungen mit Verständnis und Kritik z
betrachten ist keineswegs ausschließlich Saie de
Fachmannes, auch der gebi.dete Laie sollte di
geringe Mühe, sich etna« „lineinzuschen" nich
scheuen. Besonder« instruktiv dürfte e« in diesem
Falle sein, wo man fast durchweg die Möglichlei
hat, da« gezcichne!« Projekt und den nerkmäßi
ausgeführlen Gegenstand prüf nd zu vergleichen

Den Mittelpunkt der Wand nimmt ei
in großem Maßstab von der Firma L
W. _Schoch entworfenes Projekt ein zu
Errichtung eine« _Volk«_parkes auf der _Thorensberge
Wiese, Bei der Besprechung der _Laubenkoloni
aus dem Nusstellungsplatz kommen wir noch daran
zurück.

Wir gelange» nun zum eigentlichen _Tchwerpun!
der Ausstellung, dem Kern, vo_» dem die ur
svrüngliche Itee zur ganzen Anlage _au«_gegangen
war_: den Ar bc il _erw oh n ung en. Bei de
im Hauptgebäude »««gestellten sieben komplette
Wohnungen handelt e« sich genau _genomme
weniger »m die Wohnungen selbst, als vielmeh
um deren innere Einrichtung, So eng auch die_^
beiden Dinge zwammenHehören, erscheint dennocl
_tine getrennte Besprechung sowohl durch die riu_^m
liche Disposition geboten, als auch durch da
Wesentliche der _Nehanblungzweise. der _kojrnartigc
Anlage, bedingt. Wir wollen daher alle«, _ma
mit te« wichtigen sozialen Prallem dl« Arbeiter
wohnhause_« zusammenhängt einer meitercn Ve
sprechung vorbehalten und uns heute den einzelne
ausgestellten Wohnungseinrichtungc
widmen. Wie gesagt, werden uns sieben selb
ständige Wohnungen vorgeführt, die je au« einem
Ammer und einer Küche bestehen.

Bevor wir aber auf die Einzelheiten eingehe»
lei kurz auf einige« Allgemeine hingewiesen. T
meisten Aussteller haben bei der Einrichtung de
Räume die Schlafstätle und die Speisemöbel i
einer große» Ttube untergebracht und die Küch
lediglich als _Wirlschaftsraum behandelt. Nur i
einem Falle — bei der vom Assozialionimöbe
_magazin _ausgestlllle» Koje ist die Küche cinas e
wettert und zur sog, „Wohnküche" _a_^sgebilde
_Ls ist schade, daß dieser Einteilung nicht ander

Varianten zur <-ciic gestellt morden nno. _Ersten

»äte da« Gesamtbild etwas weniger monoton un
schablonenhaft ausgefallen, zmeitens aber, da _a

nch die Anlage einer Wohnküche in manche
Hinsicht durchaus zu empfehlen ist, märe
derartig geeignet., nachahmenswerte Vorbilde
sehr erwünscht gewesen. Die Wohnküche i
_iin westlichen Teutschland bereit» vollkomme

eingcbürZcn und findet auch sonst immer weiter
Anl-ängcr. Ihr _Hauptrorzug besteht bei eil«
_^weizinimerwolüiung darin, daß gauze häuzlich

Leben der Familie sich tllgsüber hier, sta l im
_Tchlafraum abspi _lt — was _hngiemfch _vo_^_i größtem
ü_'.crte ist. _G n»ß würde di« vielfach anzutreffend
Aversion gegen die Wohnküche schwinden, wenn
man den, _Arbeiier gute Vorbilder zeigen wollt«

Eine behagliche Niederlassung mit eine!» _Speiietise

nebst Bänken und Stühlen müßte einen möglich! '
lusaimnenaebal'"'"' Möbelkonnilei in» Raum«

»lden, der einem anderen, für wirtschaftlicheZwecke
estimmten gegenüberzustellen oder bequem anzu-
iedern wäre. Hier der Herd — u»rt der
_ipeisetisch _al« natürliche« Zentrum — fa lieë

ich ein reizvoller Typu« der zweckmäßig gestalteten
Wohnküche herausbilden.

In einer Wohnung also finden wir eine solche
Wohnküche und ein dazu gehörige« Schlafz immer,

> den übrigen sechs aber haben wir in bei großen
Stube neben den Schlafzimmermöbeln für Eltern

ndKinder ein_Waschgestell, nnenWäscheschrank, einen
lrbeüstisch, Stühle und dann den _Epeisetisch meist

mit riner entsprechenden Sofabant. Die Anordnung
>er einzelnen Gegenstände in den Wohnräumen
_ag in dcn Händen von Mitgliedern des Kunst»
erinnen-Klubs, und zwar der Damen:I. v. _Hasforb,
11, _Hellmann, V. Springer, S. _Plawneel, sowie
er Herren Maler Wiemer und _Felddorff. Die
_ur Wohnungseinrichtung erforderlichen Gegen-
lande haben mehrer« bekannte Rigasche Firmen
wreitwilligst zur Verfügung gestellt.

D'e erste Wohnung ist von der Tischlerei
M, _Pagast eingerichtet worden. Der vom
Tischlermeister _Wilnerag« gelieferte Entwurf wurde
vom Ausftellungs-Komitee angekauft. Die Mödel
des Wohnzimmer« sind au» rotgebeiztem _Ellern_»
_,olz hergestellt und in schlichten und ansprechenden
Formen gehalten. Besonders gut ist die _Sofabank
mit Rücklehne und Kasten unter dem Sitz. Der
Gesamtpreis für die reichhaltige Einrichtung be«
trägt nur 17N Rbl. Das sehr zweckmäßige
Küchenmobiliar, bestehend aus einem Schrank,
einem Tisch, einem Hocker und einem
Regal kostet nur 30 Rubel. Das Ganze
in helllakiertem Fichtenholz ausgeführt, wirkt sehr
appetitlich und freundlich. Etwa« unrein i« Ton
sonst aber ebenfalls solid und kräftig sind di«
Möbel der Nachbarküche in der Koje 2. (Preis
40 _Nubel.1 Tiefe Wohnungseinrichtung stammt
vom Tischlermeister M, Weiß, di« Innen-
dekoration dagegen vom Malermeister _Rofil.
Die Möbel im Preis von 144 Rubel sind unge-
heuer durabel, doch keineswegs plump oder auf-
sälliz. Ucbeiilüffill, scheint mir der Spiegel über
der Rücklchne zu _scin, auch hätte ein einfachere«
Muster im _Wandfrie« vorteilhafter gewirkt. Sehr
praktisch und ökonomisch scheint die Kombination
von Ofen und Pliete zu sein, die der Spezialist
auf diesem Gebiet,I. Eisine, ausgeführt hat.

In der WohnungNr. 3 zeigt die _projemerte
neue „Gesellschaft Rigaei Möbel-
ifchIei " eine gelungene Arbeit. Das reichlicher

ausgestattete Wohnzimmer ist auch das teuerste
auf der _Ausstellung: es kostet 2U_0 Rubel, Das
Material — gewachstes Eichenholz — ist
bei sehr sorgfältiger Ausführung vorzüglich zur
Geltung gebracht und gibt mit b m dunkel-
blauen Wandton eine gute _Farbenstimmung ab.
Au» Rcinlichleitsgründen hatte der Divan vielleicht
etwas höhere Füße haben müssen, Tie recht kleine
Küche (50 Äbl,) hat hellgebeizte Fichtenholzmöbel.
Den Fußbodenbelag „Dielol" stellt H. _Kerkoviu_«
aus. Der Direktor der Gewerbeschule M, Scher»
minsty hat vom TischlerI. _Labrentz die
_rierte Wohnung nach eigenen Entwürfen einrichten
lassen. Der Preis beträgt 138, bezw. 25 Rbl. —
Da« schreiende Grün der Wohnzimnurmöbel dürfte
auf die Dauer etwas abstoßend wirken, doch
scheinen sie im Ucbrigen meist praktisch und zweck-
entsprechend konstruiert zu sein. Gut ist z. V. der
Linoleumbelag auf dem Waschtisch, weniger gut da»
gegen der _Aibeititisch mit einer recht störenden
Fußplatte, In der Küche ist der interessante _Ver<
such gemacht worden, nach englischem Muster die
Badewanne in den Küchenfüßboden _fo zu versenken
daß im Bedarfsfälle nur eine Platte, die sonst die
Nan e deckt, aufgehoben zu weiden braucht. Diese
große Raumersparnis läßt sich naturgemäß nur in
Parterrewohnungen durchführen.

Das Mobiliar der Wohnung Nr. 5 liefer!«
M. Ordinsky nach dem mit demIII, Prei«
_ausgezeichnetrn Entwurf von vr, P, _Kienast,
L« Prei» von 98 Rbl. ist für die sehr «ich
_llllsgcstatlele Wohnung außerordentlich mäßig. Da«
mit starrer Konsequenz angewandte _Dreiccksmotii
ist leider stellenweise total verunglückt, wie z. V,
beim großen Tisch: hier ist e« absolut unorganisch
hineingcfugt und kann im Gebrauch nur störend
wirken. Weit besser sind di« einfach-derben sehr
preiswerten Küchenmötel (I? _Rbl), Ein: dei
geschmackvollste! Wohnung« - Einrichtungen, nach
eigenen Entwürfen, führt uns der Tischler-
m« ister C. _Freiberg in Nr. 6 vor. Sehr
_anspruchslo«, aber würdig und solid in der Aus-
führung, zeichnen sich auch diese Möbel durch
e,staunliche Billigkeit aus. Die Wohnunglein«
_richlung lostet 12« Rbl., die Küche 32 Rbl. Di«
leßtc Wohnung Nr. 7 ist die bereit« er«
_irahnte, vom Ässoz iations-Möiel_«
Magazin ausgestellte und au« einer
Wohnküche nebst Schlafraum bestehende, —
Letztens in imittierlem Nußholz gebeizt, kostet
poliert 155 Äkl„ dagegen nur 115 Rbl. matt
und _unpoliert. Sehr freundlich und einladend
wirk! die geschmackvoll _getrossene _Farbenmahl bei
dem _Wandton. der Holzbeize und der schlichten
_Zuggardine, Die ebenfalls sehr gemütliche Wohn-
küche in giangestrichenem Holz ist schlicht und «er»
_trauenermeckend, Sie ist al-'erding« etwa« teurer
_al« die übrigen Küchen («0 Rb!,», hat aber »l»
Wohnküche auch weitgehendere Funktionen,

Im allgemeinen bieten die genanntenWohnung«
einrichwngen dem anspruchslosen, aber ästhetisch
empfindenden Ausstellungsbe'ucher ein recht erfreu-
liche« Bild gediegener Behaglichkeit — ein _Nilb
in dem di« großen, hellen Fenster mit ihrem
bmtten Blumenschmuck und den sauberen Gardinen
und die einfachen, zweckmäßigen Möbel in den
_rahigen vier Wänden den Gründen angeben, der
dann durch bescheidene Veruendung von kleinen
Steindrucken, billigen, gerahmten Reproduktionen
und _sarbigen Tonvasen zu voller Wirkung gebracht
wird. Heinz _Pirang, Architekt.

Frankrei ch.
De« Hüben

hat sich für den Augenblick äußerlich beruhigt,
aber das Feuer schlummert nur unter der Äsche.
Die wirtschaftliche Lag! hat sich ja um keinen
Deut geändert, ist vielmehr nur bedenklicher ge-
worden_. Es droht nämlich eine neue _Verwickelung
durch einen Arbeiterausstand, Der wird wohl aus-
trechni, wenn die Winzer für die Weinernte nach
billigen Arbeitskräften _au«sch°„en werden. Weiler
hat die siise einen bereit« ziemlich fühlbarenRück-
fchlag auf Handel !,nd Industrie gehabt. Zahllose
Stadtarbeüer sind brotlos _Zemorden. Die Frage
der Steuemerweigerung kann ebenfall« da« glim-
mende Feu«r wieder anfachen, Es ist richtig, daß
»ie _Steueremnehmer für den Augenblick <w: aller-
lei sehr verständlichen Gründen darauf _rerzichlen,
den

_^
widerborstigen Winzern die Steuern ab-

zuknöpfen «der die Unbotmäßigen gar zu
pfänden, Ab«r ewig kann das doch nicht so
bleiben. Wem die Ruhe augenblicklich nicht ge-
stört wird, so liegt das daran, daß die Regierung
darauf verzichte!, gegen die _Steuerrevolution ein-
zuschreiten »nd sie zu brechen. Wenn auchprivatim
auf fliegenden Blattern da« Standesamtsregister
fortgeführt wird und die für das öffentliche Leben
der Gemeinden notwendigsten öffentlichen Arbeiten
und Geschäfte nicht liegen bleiben, so gibt es doch
amtlich in _Hunberlen von Gemeinden keine gesetz-
liche» _Gemeindevertretungen, Ein auf die Dauer
gänzlich unhaltbarer Zustand, Ruhe herrscht also
bei Lichte besehen, nur auf Kosten der _Orknun«
und Gesetzlichkeit, Der Süden befindet sich in
einem Zustand friedlicher Anarchie, aus der vor,
läusig noch kein ordentlicher Ausweg zu sehen ist

3»e Beratung d« Einl«M_»enftenerU0lI»ge.
Die _Depiiliertenkllnimer begann gestern die all-

gemeine Beratung der Einkommensteuervorlllge de«
Finanzministcrü _Caillauz. Bei der Kürze der Zeit
die der Kammer »och bi« zum bevorstehenden
Schlüsse der Tagung zur Verfügung steht, handelt
es sich nur darum, den verschiedenen Parteien zu
grundsätzlichen ErllärunaM über ihre Stellung-
nahme zu der Vorlage Gelegenheit zu geben. Bi«

gestern vormittag waren es bereit« über dreißig
Abgeordnete, die sich für die Debatte zum Worte
gemeldet halten, so daß diese wahrscheinlich
den ganzen Rest der Tagung in Anspruch nehm!»
wild. Tie bisherigen Erörterungen in der Press«
der verschiedenen Parteien haben bereits ge»
zeigt, daß die Vorlage nur bei den Sozialisten
eine rückhaltlose Zustimmung findet und bei der
gesamten Opposition eine ebenso rückhaltlose Ver-
urteilung, Die Entscheidung liegt unler diesen
Umständen bei den Radikale!!« die, wenn sie auch
im Grundsätze der Vorlage zustimmen, doch i_^_i
ihrer Stellungnahme zu _ivesentlichen _Einzeljragen
weit auseinandergehe». Zeugnis davon legte
bereit« die erste _Parteirersammlung ab, die die
radikal« Link« gestern vor Beginn der parlamen-
tarischen Debatte zur _Vorberalung der Vorlage
abhielt. Obwohl sie ziemlich lange dauerte, konnte
sie denncch zu einer Lösung der ihr vorliegenden
Frage, d. h. der vorläufig der allgemeinen par.
_lamentarischen Erörterung zu gebenden Schluß-
folgerung »och nicht gelangen. Man stellte indes
fest, fügt die kurze über den Verlauf derBeratung
_ausgcgebene Mitteilung hinzu, daß die Vorlage de«
_Fmanznimisters von Tomen, dem Vorsitzenden der
radikalen Partei, und Aimend, einem andern ein-
flußreichen _Parteimitgliede, lebhaft kritisiert wurde
indem diese die nachteiligen Folgen darlegten,
welch« die Vorlag« in ihren Departement« der
Samie-et-Loire und derSeine-et-Oise haben würde.
Trotzdem wird sich die radikale Partei woh! über

_ewe Platonische _Kundgebung zugunsten der Ein.
_lommcnsteucr einigen. Was diese aber für die
Verwirklichung der Vorlage _Caillauz bedeuten wird,
das ist eine andere Frage, über die man im
Spätherbst weiter reden wird, falls nicht alsdann
die Notwendigkeit der _Nudgetberatung die Artikel_,
_beratung der Vorlage _Caillauz _miedei bii zur
neuen Tagung de« nächsten Jahre« verschieben
wird.

wrotzblltanlnen.
Pin Angriff »er.<_tansei«»ti»en auf da«

Ministerium
>_, »_nlerhause verspricht Premierminister Camp

bell-Banncrman auf Ersuchen Balfours, demHause
Gelegenheit zu geben zur Beratung eine« von

_^ntlleton >ko»s! zu beantragende» ?'adel«n_?_tum»
gegen die Regierung wegen ihrer Hallung in der
Frage der _Vorzugsbclandlung dcr _Kolonien, _Bcl
_fours Ausführungen werden von den Ministeriellen
mit ironischem Beifall aufgenommen, da diese
allgemein glauben. _Balfour widerstrebe _cs eigemllch
bei di gegenwärtigen Lage die Tariffrage _aufzw
werfen, aber er fei dazu durch die _Tarifreform
Gruppe ,Anhänger von _<5hamber!_ain) derUnunisten
aenötiat morden_.



»u. Hu« Ankunft de« Kommandierenden
der Truppen desIII. _Armeelorp« General von
_Nennenkampf. Die Inspektionsreise de« General«
_NennentamM gestaltet sich folgendermaßen: Heule
inspiziert General Rennenlampf die Truppen seine«
Korps in Kotenhusen und _Ringmundshof und
morgen in Uextüll. Am 24. Juni trifft Se. Ex-
zellenz in 3_iiga ein und begiebt sich _»m28, Juni
nach Bilderlingshof, wo er die Eskadron de« 9.

I_elisawetgradschc Dragonerregiments inspiziert. Am
27. Juni fährt General _Rennenlampf _uachTuckum
und Ugahlen, am 23. nach _Mitau und am 29, über
Libau nach _Wilna zurück. Den Kommandierenden
degleitet seine Suite.

Di« Ausstellung für Arbeiterwohnungen
und Nsttstlnälinmg «urde _yestern _non _18ya
P ersonen besucht.

Dem temporären Kriegsgericht in Mg» ist
_al« beständiger Militäruerteidiger für angeklagte
lind dem Kriegsgericht übergeben« Untermilitä«
wie überhaupt für Beamte des _Kriegsiessorts der
Dragoneriittmeister _Dragunow an Stelle de«
Kapitän» _Gorodischsky _zulommandiert worden.

Da» temporäre Kriegsgericht in Riga ver-
handelte am 20. Juni 5 Anklagen gegen Unter-
militärs, darunter auch gegen den _Gemeinen der
Artillerie der Libaufchen Festung, _Frodor _Tschurin
wegen Aufbewahrung von Proklamationen und der
revolutionären russischen Zeitung ,,I3_oM«,"
Tschurin wurde zu strengem Arrest auf 20 ma!
24 Stunden »erurteilt. Ferner gelangt« zur
Verhandlung die Anklage gegen den Gemeinen des
177. Isborükischen Regiments, La! Koloffow
wegen Ermordung des Gemeinen _Sllcharow
Während eine« Streites am 4. März c, hatte der
Angeklagte in seiner Aufregung _Shacharow mit
einem Taschenmesser erstachen. Das Gericht ver-
urteilte ihn zu strengem Arrest auf 30 ma!
24 Stunden,
lm. Zur Ausweisung des «««idigten

Rechtsanwalt« Urved Nerz. Dem Redakteur
des Wchstnesis, Rechtsanwalt Berg wurde heute
die offizielle Mitteilung über seine Ausweisung ein»
gehändigt. Wie man uns mitteilt , ist seine Aus-
weisung für die Dauer de« Kriegszustände« au»
den Baltischen Provinzen darauf zurückzuführen
daß er nach Informationen der Administration zu
dem geheimen sozialdemokratischen _Lehrerbureau
gehört.

_> Z«r _Aufrechterhaltung der Ruhe «nd
Ordnung in der Stadt waren für die
Sommerzeit 6 Bataillone verschiedener Regimenter
in der Stadt gelassen. Nunmehr ist der Befehl
erlassen worden, in kommender Woche die ge-
nannten Bataillone zu entlassen und an ihre
Stelle ganze Militärabteilungen nach der Stadt
zu kommandieren. Eine _Militarabteilung von _28N
Mann des 116. _Malojarofflamschen Regiment«
traf schon gestern au« dem _Svmmerlager bei
_Kurtnchoj in Riga ein.

»u. Zu dem Unglücksfall bei _Kreslawta.
heute morgen, um 8 Uhr, trafen in Riga die
"eichen de« Herrn von Stahl und seiner zwei ver-
mglückten Familienglieber über die Riga-Oieler
Eisenbahn hier ein, wo sie heute bestattet werden_.

Der _Krautmarlt hatte sich schon heute in aller
Frühe auf dem Platz vor der Stückgut!« _age etab-
liert. Da waren wieder dieKronen von _Hauslauch,
die Eichenkranze und die Helme und Sonnenschirme
aus _Hollmdermark zu sehen, mit denen sich die
liebe Jugend in diesen Tagen schmückt. Hier ver-
sorgt sich auch ein Teil der Bevölkerung mit
allerlei Wurzeln und Kräutern, denen Heilkraft
beigelegt wird, und die in der Volksmedizin noch
immer Verwendung finden.

an Zur Kraut« _bendfeier. Auf Befehl der
H_afenvermaltung ist es den Spazierenden verboten
auf der Anlegebrücke für die _Nugsierdampfer sich
anzusammeln, weil infolge eines _Menschcnaussaufez
der Steg zu sinken beginnen könnte. Auf dcu
Dampfern, die an dem Korso auf der Düna mit
Passagieren sich beteiligen, wird je ein Flußpolizist
postiert sein, der darauf zu achten hat, daß die
Dampfer nicht überfülltwerden. _Dieselbe» Dampfer
dürfen nur, um Kollisionen zu vermeiden, ihre
Touren auf der Düna in der ssorm einer Ellipse
machen. Daraufhin, baß dieser Befehl erfüllt
wird , werden zwei _Hafenkutler achten. In dem
_Zentrum der Ellipse wirb sich der Eisbrecher
„Riga" mit Rettung»_instrumenten und einem
Taucher aufhalten. Kleine Nöte mit Spazieren-
fährenden dürfen sich nur innerhalb dieser Ellipse
bewegen, wobei es _uniersagt ist, sich an dic
Bugsierer zu hangen. Auf die Erfüllung dieser
zweckmäßigen Anordnung, wirb der stellvertietendc
Hafenchef Baron Taube achten_.

Zwischen Riga und Schlack werden morgen
den 23. Juni, und Sonntag, den 24. Juni
Ergänzungszüge verkehren, und zwar geht morgen
von Riga ein Zug um 9 Uhr 1 Min. abend«
und von Schlock ein solcher um 11 Uhr 55 M.
abends ab. Am Sonntag, den 2_^. Juni
geht von Riga ein Zug um 11 Uhr 17 Min,
l_oimittags, und von Schlock ein solcher um
9 Uhr abends ab.

Eingesandt. Die _Nordeckshofsche Freiwillige
Feuerwehr veranstaltet am Johannistage, den
24. Juni, ein Grünfest auf dem Kuckucksberge
dessen Reinertrag zur Anschaffung von Geräten
bestimmt ist. Die Existenz der N. F. F. ist keine
leichte, da ihre Einnahmen hauptfächlich in frei-
willigen Gaben und Unterstützungen bestehen, die
bei den jetzigenZeiten leider nur spärlich einfließen
so daß der Verwaltung««« so manchesmal in Ver-
legenheit ist, um die _allernotwendiasten Ausgaben
zu bestreiten. Es ist wohl zu bedauern, daß man
den kleinen Freiwilligen Feuerwehren, die außer-
halb der Stadt stationiert sind, so wenigBeachtung
schenkt und doch — wie nützlich sie niit ihren
kleinen Geräten sind, das haben sie nicht selten
bewiesen. Darum wird denn auch dem geehrte»
Publikum und den Kameraden besonders warm
ans Herz gelegt, dieses Arrangement zu unter-

stützen, damit die N. F. F. sich ein« guten Ein-
nahme erfreuen kann. Der Vergnügungsort ist
auch leicht zu erreichen, indem man mit dem Ilge-
zeemer, «der Sunde_»_Dampser fährt und von der
Dampfer-Haltestelle einen Gang _vnn etwa 10Mm.
macht. Da ferner der _Kuckucksberg an die Ilge-
zeemer Bierbrauerei grenzt, so wird da« edle Vtllß
auch nicht fehlen und wenn noch das Wetter sein«
Gunst nicht versagt, dann dürfte sich das Fest zu
einem recht angenehmen gestalten. _H,. Ä.

Sportverein „Kaiserwald". AmIohanni-
abenb. den 28. Juni, wird auf dem Stintsee, bei
Musik, ein Wasserkorso (geschmückte _Boate_)
veranstaltet, zu dem Jachten und Boote _ou« bei
Stadt eingeladen sind.

Tie _obligaten T«_ertannm ««Ken brennen und
ferner sollen bunte Lampions zur Festlichkeit bei-
tragen. Die Haus- und NeranügungLtommission
plant musikalische Vorträge und weitere gesellig«
Ueberraschungen und der Abend vorspricht in jeder
Hinsicht amüsante Unterhaltung,

Der Schwimmsport am Stints« dürfte in
diesem Sommer eine gute Forderung erfahren.
Nie wir erfahren, sind eine ganze Reihe _sport>
licher Veranstaltungen in Aussicht genommen.

Di« Schwimmsektion de» Sportvereins „Naiser-
mald" , die vom bekannten Schwimmlehrer O.
Kiwull geleitet wird, hat ihre Einrichtungen er-
weitert und zum _Schwimmwart der Sektion ist
Herr H. Teichmann gewählt worden. Die Allge-
meinen Schwimm« und Nnde stunden sind
folgendermaßen eingeteilt: von 8—12 morgen» und
von 3—^26 Uhr nachmittags Damen, in der
übrigen Zeit Herren. Da« Baden ist nur in
Nadekostüm, resp, Nadehose gestattet. Die Lieferung
solcher hat die Firma Hertcl (Theaterstraße) zu
folgenden Preisen übernommen: 190_^170 Kop.
für Erwachsene, 100—120 Kop. für Kinder.

Werktäglich von V«?—8 Uhr abend« meiden
Schwimm stunden erteilt, das Honorar für
dieselben ist erstaunlich minim angesetzt und be-
trägt für einen Kursus für Mitglieder
1 Rubel, für NichtMitglieder i'/_s Rubel. Ein
_Springturm wirb am Dampferanlegesteg er-
richtet, »o den ganzen Nag über im Schwimm«
kostüm geübt werden kann, Sonntag« von 11 bis
2 Uhr allgemeine» Klubschmimmen. Herr
Dr. _Selenkow hat die Leitung von Luft- und
Sonncnbädcrn liebenswürdig übernommen und ist
täglich von 6—7 Uhr im Klubhause zu sprechen
wa Dl. Eelenkow konsultiert werden kann.

Das Kuratorium der Arbeitsstätte für
Krüppel und verstümmelte _Krilger in Peters-
burg bringt zur Anzeige, daß in der Mitte de«
August ein «on ihm herausgegebenes Album er-
scheinen wird: „Galerie hervorragender Staats»

männer, Kommunalbeamten und Groß-Industrieller
Rußland«". Wer da« Album zu bezichen wünscht
beliebe sich an die Kanzlei für seine Herausgabe,
Gagarinskaja, 14, zu wenden_.

Der Kaiserlich Russische Obstzucht-Verein
veranstaltet im Herbst diese« Jahres vom 25. Sep-
tember bis zum 8. Oktober m Petersburg seine
3. ordentliche Obst- und Gemüse-Aus-
stellung, verbunden mit einem Markt, d. h.
die Au3stellung«g','genstän, de — _Obst und Gemüse
— gelangen gleichzeitig zumVerkauf. Interessenten
erhalten nähere Auskünfte im Kaiserlich-Russischen
Obstzuchtverein, Petersburg, Tschernnschew-Pereulot
16, und zwar ist die Korrespondenz an die be-

s tändige Kommission der Ausstellungs-Märkte zu
richten.

2»e Bitte für den Arbeiter Jahn Seeding
ziehen wir in dazu gewordener Veranlassung zurück.
Gleichzeitig bitten wir M, K. und E. K., ihr«
Spenden von je 2 Ml, an der Knsse unserer Ex-
pedition zurückempfanssen zu wollen.

An« dem Nurea« des _Hagensberger Sommer«
_theaters wird uns mitgeteilt: In der morgen,
Sonnabend, stattfindende» ersten Aufführung des
neueinstudierte» Schauspiels „Die Hochzeit
von Valeni" ist den beiden Mitgliedern Frl,
Dobers und Herrn Köhler Gelegenheit gegeben, in
dankbare» Nullen aufzutreten. Der Sonntag bringt
eine ganze Fülle humorvoller Ttücke, am Nach-
mittag um 3 Uhr geht der so rasch beliebt ge-
wordene „lHchanna von Dünakant" noch-
mals in Szene, und am Abend um 7 Uhr wird
Emil Richard sein Publikum wieder i» kolossale
Heiterkeit versetzen, spielt er doch den _Isaak
Stern in „Einer von unsere Leut" und
außerdem seinen ulkigen Coldatenburschen Jochen
Päsel in „Zu Befehl Herr Leutnant",

Im Ollimpia-Theater tritt seit einigen Tagen
eine Gruppe _ro>, : acht jungen Männern auf, die
Ullis ons, d!e als _Parterreatrobaten Wunder-
vollcZ leisten. Man tan,! getrost behaupten, daß sie
an Gemandthlit, Exaktheit ihrer Produktionen und
_Eleganz dcr Ausführung geradezu _Stcmnenzmertes
bringen. Bei _ihien Leistungen hat der Zuschauer
nicht einen Augenblick der Ermüdung, ein fcsselndek
Mo verdrängt _daa andere oder entwickelt sich zu
einem nächsten, noch glänzenderen. Wer überhaupt
Interesse für Akrobatik hat, sollte es sich nicht ent-
gehen lassen, sich die _Allison» anzusehen, die in
ihrer Art einzig sind. Aber auch sonst bietet da«
Programm mancherlei _Anscheines. Frl. Anny
Arlow singt mit zwar kleiner, aber angenehmer
Stimme _Operettenarien, unter anderem da» _Vilja«
Lied aus der „Lustige» Witwe", Mlle. _Barto
zeichnet sich als kunstvolle Epitzenlänzerin aus, Lez
F_afoures — ein Herr und eine Dame, wie
es scheint, Franzosen — bilden ein exzentrische«
?anzduett und führen sehr drollig,,I_^N2«_nici_>«"
vor, Nie, Su« _orskaja ist eine russische
Diseuse voll Chik und Schelmerei, die Schwestern
Claire 6 sind geschickte Instrumenwl-Virtuosmnen
und die aus 8 Damen bestehende Inn-Iou-
Truppe bietet ein anmutige« Gesang- und Tanz-
Ensemble. Sehr charakteristisch wird russischer
Gesang und Tanz von dem Glaserow - Quartett
vorgcführl. Ein sehr wirkungsvoller deutscher
Humorist ist Herr Karl Köberich, der als
iodelnde _Tirolerin Lachstürme _cutfissclt. Den Schluß

bilden _kmematographische Bilder, die die Abenteuer

eines Automobil« und die tragikomischen Versuche
eines jungen Schlittschuhläufer« bringen.

Nach der Vorstellung wird von der unter Leitung
des Hr. Oskar _Zillner Wenden H_avskapell«

noch im Saale bi_« 2 Uhr nachts musiziert.
»m. Verbot de« _Hasenches«. Der Lhef de,

_Rigaschen Handelshafen» Fürst _Uchtomsti hat den
_Bugsierdampfern untersagt, Passagiere und Ar«
heiter zu transportieren. Dieser Befehl Ist darauf
zurückzuführen, daß die kleinen _SchlePper zum
Transport von Passagieren nicht eingerichtet sind
u»d leicht UnglücküMe passieren können,

Diebstahl. Der «n der _Reual« Straße
Nr. 5?«, wohnhafte _Nigasche Bürger Mendel
Rubin zeigte an, baß in der N«cht auf den
21. Juni au» dem in der Sprenlstnße Nr. 59»
belegenen und seinem Bruder Meier Rubin _ge_«
hörigen Speicher mittelst Aufbrechens dreier

Schlosser zwei Waagen, verschiedene alte Galoschen
und Stücke van allem Wollstoff _<m Gesamtwert
«on 101 Rbl. gestohlen Worden seien.

Brandschaden, Gestern Abend um 5'/< Uhr
_erfolgte eine _Alarmierung der Feuerwehr für den
_eisten Brandbezirk. Veranlaßt wurde diese Nlar-
mierung durch den Brand eines Holzkellers im
Hause von _Kurotichkin an der großen Jakob-Straße
Nr, 24. Der verursachte Schaden ist geringfügig.

Großfeuer. Etwa eine Viertelstunde nach
Eingang der obigen _Feuermeldung traf auf der
FeuerMtrale die Nachricht ein, daß aus der Mi-
neralöl- und Petroleum-Raffinerie von A. _Oehlrich
u. Ko., Mühlgraben, Feuer entstanden sei. Die
mittelst _Großfeuersignal alarmierte Feuerwehr
erschien in kürzester Zeit aus der _NrandstiUe
_iudes hatte da« von einem Petroleum speicher aus-
gehende Feuer bereit« _derartig Dimensionen ange-
nommen, daß in Anbetracht der vorhandenen
großen Mengen «on leichtentzündlich« Stoffen
für die ganze Fabrikanlage die denkbar größte
Gefahr vorlag, dem Feuer vollständig zum
Opfer zu fallen. Es ist daher sehr anerken-
nend hervorzuheben, baß die Feuerwehr
trotz der großen Glut unh de» intensiven Rauche«,
diesen großen Brand in verhältnismäßig kurzer
Zeit lokalisierte, so daß nur der _elngangz er-
wähnte große hölzerne, mit gefüllten Petroleum«
fässern angefüllte Speicher, drei Nebengebäude und
eine Partie leerer Fässer auf dem Fabrikhofe ver-
nichtet wurden, während das ganze Fabrik«
_etablissement vollständig erhalten blieb. Den ge-
ursachten, recht beträchtlichen Schaden hat die
Gesellschaft „Iakor" zu vergüten. Bei der Unter-
brückung diese« Großfeuer» beteiligten sich außer
den Beruf«« und Freiwilligen Feuerwehren mit
zwei _Dampfspritzen und diversen _Handdruckspritzen
noch die ß _Hllfenpolizeidamvfer „Riga", „La»
stotschka" , „Tschaika_", „Kassa«»", „_Nabljudatelj"
und „Strashmt". —s.

»_n»«s«»»te T«le««!n»« »»m21, Juni, <Z«_ntr»l>Post>
und _Telegraphenbureau). Varon _Stackelberg, Kertel. —
Kahn, Libau. _^ Älumentha,lUstiochan. — P«NaI, Nlllu.
Werner, _Nolmar, — _Vlbei, _NUna, _^ Lewin, _Tschllschn M

_Nnellaften.

—il»—. W« können Ihre Zuschrift nicht ver-
öffentlichen, sind aber bereit . Ihnen die Grund«
dafür mündlich mitzuteilen.

Handel, Verkehr und_Industrie.
— Von der Haupt'P_« und Telegraphen-

verwaltung wird betau-., gemacht, daß der
Max,_malbetrag der Summe jeder Geldüberweisung
nach Deutschland vom 19, Juli (1. August) c. ab
auf «50 Mark erhöht worden ist.

— Die ßiimalimen vom _fistalischcn Vrannt-
tteinverlauf im Europäischen _Uufzlano betrüge»
im Mai d.I. nach den in der _Hauptvermaliung
der indirekten Steuern eingelaufenen vorläufigen
telegraphischen Nachrichten — 52,032,006 Rbl.
(2,862,iU8Rbl, weniger als im Mai de« «_origen
Jahres).

— Gesuch u« Abänderung de« Streit»
gtsehes. Der Konseil derKongresse der Vertreter
de« Handels unh _Gemerbefleihes hat, der Torg,-
Prom. Gas. zufolge, im Handelsministerium ein
motiviertes Gesuch eingereicht, in dem um die
schleunige Revision der bestehenden Gesetze über die
Streiks und über die _pr«sessioncllen Verbände ge-
beten wird.

— Neue finnische _Vaulnoten. Der Landtag
hat neue 1000-Mark-Nanknoten einzuführen be-
schlossen. Der frühere Höchstbetrag der Nuten von
Finnlands Nani war 500 Mark. Der Beschluß
ist noch von der Genehmigung de« Kaisers ab«
hängig.

— Auswärtiger Handel Rußlands. Nach
Angaben der statistischen Abteilung des _Iollbepar«
tementl erreichte der Ex« und Import Rußlands
über die europäische Grenz», vom 1. _Ianur bis zum
4. Juni 1907 in Rubeltausend: Export —
30t.5?2 (ISN« — 383.242) Impart — 238.64?
(1305 — 259.81S) ! über die asiatische Grenze
rum 1. Iunuar bi_« zum 25. Mai 190? : Export
— 26.52« (1906 — 35.344). Import — 32.670
(1906 — 30.185).

pt». De« Verein Petersburger _Fabrilanten
und Industrieller hat beschlossen, in Fällen von
Gewalttätigkeiten der Arbeiter gegen die _Fabrits_«
Administration, die Fabriken unuerzüglich zu
schließen, die Arbeiter _abzulohnen und sie in
linderen Fabrik«« nicht aufzunehmen.

— Lodz, 21. Juni. Am 21. Juni traf die
Bekanntmachung des Verbandes der _Baumwoll_«
l_abrikanten ein, daß d« Tennin der Schließung
der Manufaktur von _Posnansti auf unbestimmte
Zeit hinausgefchoben worden ist.

— Linie Libau — _Newyork. Der Dampfer
der Freiwilligen Flotte „Smolensk" lief, wie die
Lib. Ztg. meldet, am 20. Juni »u» Newyorknach
Libau au«. Der Dampfer der Freiwilligen Flutte
„Petersburg" wird am 21. Juni in _Libau er-
wartet. — Die „Estonia" (russisch-oftasiatische
Dampftchifffahrtsgesellschaft) hat die Fahrt Libau
— Newnorl in 14 Tagen zurückgelegt. An Bord
Alles wohl.

— Wie aus den Ergebnissen der kürzlich in
London abgehaltenen europäischen Fahrplankonferenz
hervorgeht, ist man in Finnland und Schweden

bestrebt, eine zuverlässige Verbindung zwischen
Berlin und Petersburg über Stock-
halm und Finnland herzustellen. Schon mit
dem kommenden Winterfahrplan erfahren dl« söge«
nannten Kontinentalzüge in _Schweden, die dem
Verkehr über Trelleborg-Snßnitz dienen, eine solche
Veränderung, baß die zwischen Stockholm und Abo
(Finnland) laufenden Dampfer mehr Zeit erhalten
wodurch die Anschlüsse an die Eisenbahnen zuver.
lässiger werden. Für den Verkehr auf der Streck«
Stockholm — Trelleborg hat die schwedische Staats-
bahnuerwaltung neue _Personenlotomotiven stärkerer
Art angeschafft, die eine größere Geschwindigkeit
ermöglichen. Sie werden indessen erst im Mai
1808 in Betrieb gesetzt werden können, da der
auf Grund der schweren Lokomotiven erforderliche
Umbau der Eisenbahnbrücke bei Linköping noch
nicht fertig ist. Nach Durchführung aller Verbesse«
rungen wirb der Weg vün Neilin bi« Abo in 36
eis 38 Stunden zurückgelegt meiden können. Von
Ab« bi« Helsingfors sind mit der Eisenbahn fünf
Stunden. Alle Verbindungen Berlin« mit dem
übrigen Europa sollen auf einen erstklassigen Slang
gebracht werden.

vermischtes.
— Kleine Mitteilungen. In Lille bestimmte,

wie der 6_«_man» _LzperautiLta mitteilt, der
Schulinspektor Minet, daß vom nächsten Jahr ab
in den oberen Klassen der städtischen Schulcn
1. Grade« der Esperanto-Unterricht obligatorisch
werde; deshalb lernen zur Zeit über 100 Lehrer
und Lehrerinnen die Sprache. — Aus Florenz
wird berichtet: Nei den Ausgrabungen der Ne«
tropolis auf dem _palatinischen Hügel in Rom nach
Westen hin wurden die _Uebeircste eine« _Grabes
aufgedeckt, das offenbar ein _Stammezhaupt oder
eine andere, durch ihre» Hang ausgezeichnete
Person barg. Da« Alter dieser Grabstätte geht
etwa auf die Zeit der Gründung der Stadt R«m
zurück, und es ist bemerkenswert, daß die ältesten
Gräber in Etrurien ihrer Farm »ach mit dieser
Art der _Grabtammer» übereinstimmen, die von
außen betrachtet die Gestalt eines vüg<?l« habe».

(Fortsetzung auf Seite '_).>

T o t e n I i st e.
Johann _Wieganbt, 49I., 18./VI,Riga.
Marie Ältfchwager, 69I., _20./VI, Lacht».
Emil Leih, lt./VI,Niflis.

«»_lcndeinoNz. _Ecmnabenb, den 23. Juni, _^ wt»!»<»e
— Sonnen'Nufgang 3 Uh_« 40 Min,, »Untergang 9 Uhi
13 Win,, TaaMHng« I? Stunden 33 Min.

«killte»!,»»,«, »»m22. Juni ,5. Juli» !1 _Uy: 1_ü«c_^_n«
>!-14 Gi,_K Barometer 789 mm. Wind - G. Heiter.

'/,2 Uhr Nachm. _»I- 20 Gr. _« N»n>nutei 769 »»
Wind: 2. beiler.

Frequenz am 21. Juni 1807.
Im _hogenlbeiger Lommlrttzeat» »m_Abenl_, 278 P«I»««»
„ K°!I«Iicher Gar!«n «»» „
„ _Lonet« _OlymM 315 »
_» AIca,ai 183

Gottesdienste vom 22. Juni bis zum
29. Juni 1907.

(Mg. «_lirchenblatt.)
«lm I»h«u>i«t»»«, Sonntag» te» »». Juni.

Inkobi'Kirche_: Predigt: IN Uhr deulsch, P. Ed.
Terras. Kollekte für die Gemeindearmen. _12 Uhr estnisch.
P, Ed, Terra«,

Petri - K,: 10 Uhr _N,'P, Poelchau.
r°m>K, _^ w Uhr O,-P, Kell«. «°ll«lte _»lll die Ge_>

memde'Diakunic.
° l> _a n ü iü - K.: » Uhr: P. 3l»mmll_«n, 2 Uhr

findet »ein _N!otte5dknst statt,
S_», _«ertrud-K,: deutsch IN Uhr P, Schaler!,

2 Uhr nachm. lettilch P. _Pohrt.
Neue St, Gertrud-«.! Vgl» Uh_« lettisch:

P, Pi'aelorms,
Icsus°Ä, - 10 Uhr deutsch und 2 Uhr lettisch, P.

_ _̂ic. _Bergtngruin.
Uarlin « - K,: 9 Uhr lettisch P, A, «ab«, >/,12 Uhr

deutsc he «_onfiimatio,! P, Taube,
2l, Trinilatis'K, - » Uhr lettisch und 11 Uhr

deutsch, P, P, Treu.
P»_il!«>«,: '/_y9 Uhr lettisch undII Uhr deutsch

P, C, Treu.
Luther.«,: _Vz» Uhr leitisch und 11 Uhr deutsch

P, Glaeser.
_Rothenbera.- »Uhr deutsch P. P. Treu,
Nilderlinglhofsche _Naldlapelle: li Uhr

deutsch Pastor _Ewvtnhagen _> Nau«le,4 Uhr lettisch P,
_Freudenfeldt.

«emmern: 12 Uhr deutsch und 4 Uhr lettisch
P, N, _Bitlensiein,

_Netsaal der Brüdergemeinde, gi, Schmiede-
strahe Nr. _ß. Letti sch_: 8 und 12 Uhr,

öeeberickte.
—«, Am 14, 2!<!_I c. lichtete i>»§ zwischen Sastaüia und

Pui_« «Nie» stehende Legelschiff „Klara" seine _Unker, um
infolge des Sturmes eine geschütztere Bucht auszusuchen, zu
_«elchcn Zwecke «3 nach demGute Kiwideyüh segelte. Kurz
vor d_^m Oute kenterte die „_Klara". Die auf dem Segler

sich befindende» Bauern Iaan S,m,I und Mihkel Tür
_tlammerkn stch rechtzeitig am Nord »n und fonnlen sich
mit Mühe und Not an ihm festhalten, Niese« bemerkte,,
mehrere Bauern, von denen sich vier Beherzte _emschlosfe,,
die in Lebensgefahr Ichwebenden zu retten, was ihnen nach
zweistündigem üampfe mit den entfesselten Elementen auch
gelang. Die braven Retter heißen Tiebcrg, _Veiman, _Esman
und Piärman.

Marktbericht.
Libauer offizieller Börsen-Bericht.

Mau, den 20, Jim! 1907.
A » » ge «. lendenz : _slau.
Weizen: Tendenz: »hne _Aogelol.
_hojer, «_elß, Tendenz: flau,
Hafer, schwarz: Tendenz: ohne _Angeb«t.
_Nersti: Tendenz: ohne Angebot,
Nuchmeizen: Tendenz: ohne Angebot,
Nuchwelzen_' Grühe: Tendenz: «hne Angebot.
<l « _lfen : Tendenz: ohne Angebot.
Wicke»: Tendenz: slau.
i! _eins « » l: Tendenz: flauer, _Russische, h»h« 14«

bi« 15N lls. Achauer !« bw 14b _sss,
Hanfsaat: Tendenz: flau, U„_ged»rr<e l_46 Kf,
Kuchen: nach Qualität und _Format, Tendenz:

_sia«.
Sonnenblumen, llrima»dünne, lange: 94 _Hf.
Weizenllele: Tendenz: _^ ,

Obt!>NörIenmo!ler <2, N« ! ch l i n_.



Die erwähnte _Grablannner bildet den Mittelpunkt
um den sich alle anderen Gräber gruppieren. De«
_weiteren sind am Abhang des _Palatin die Reste
dreier ansehnlicher, wahrscheinlich dun Göttertult
ungehöriger Gebäude zu Tage gel»mmen und
ganz in der Nähe die steinerne Umfassung

einer Zisterne, deren Umfang mehr als lech«
Meter beträgt. Sie liegt unfern des ältesten Ein-
Zange« zur _Akrapoli« und war im Innern mit
Tonerde bekleidet , worin Gefäße au« dem 6. Jahr-
hundert gefunden wurden. Vollendet wurden
Meßkch in diesen Tagen die Nachforschungen zur
Bestimmung der Formation und des ursprünglichen
_Umfangs de« Hüzels , Ez stellten sich dabei einig«
_Aenderungen in der Topographie der Umfassungs-
mauern der ältesten _Stadtanlage heraus, und
außerdem wurde bei dieser Gelegenheit eine Be-
gräbnisstätte in Form einer _»eäioul». gefunden
die durch einen senkrechten Schacht mit einem
anderen Grabe in Verbindung steht. Eine ähnliche
aber größere Grabstätte wurde in der Nähe de«
Palastes des Tiberiu« gefunden, — Der Gemsen-
bestand der Schweiz wird auf 5600 Stück geschätzt.
Hiervon entfallen auf den _Glarner _Nannbezirk
11NN Tiere, dann kommt der _Eplldlatscha mit
KON Tieren, der _Vannbezirk Kander-.Ven-Suldtal
mit 550 und dal _Faulhorn mit 525 Stück, Unter
allen anderen Freibergen erreicht nicht einer die
Zahl 400. Am ärmsten ist der Mont Man mit
10 Gemsen; aber auch Niggis-Hirzlikette (50)
und die _Lhuifirsten < 150) sind _mildarm,

— Sprüche. In der dieswöchigen „Hilfe"
lesen wir folgende Sprüche von Margarete Sachse:

Unbewußtes Vertrauen ist der Freimaurcrgruh
der wahrhaft Vornehmen,

Man kann sich durch den Umgang mit einem
einzigen, feinfühligen Menschen schadlos halten
aber auch untüchtig machen für die übrigenAnsprüche
de« Leren«,

Das ist nicht die echte Intelligenz, die auf
Minderbegabte erdrückend wirkt; das Genie befre <
und wärmt.

Frauen, die keinen Trost gebenkönnen, sindblind
durch die Schule de» Leben« gegangen.

Da« Mitleid wohnt dicht über der _Taktlosigkeit
darum kann es nicht leise genug auftreten.

Warum gibt e_« keine verschämten Reichen, »i«
e« verschämte Anne gibt?

Aunst und Wissenschaft.
— Wie aus Pari« von 24. (II,! Mai ge-

meldet wird, feierten beim in der _großen Oper
veranstalteten russischen Symphoniekonzert Rimski-
Korssakow, Josef Hofmann, Nitisch und _Schalapin
Triumphe. Außerordentlichez Aufsehen erregte
der r»n _Hofman» gespielte prachtvolle Konzert-
flügel der Petersburger _Hafpianofabrik Schröder.
_Mon stellt hier Schiöde_, über die Pariser In-
strumente, Da« erstmalige Erscheinen eine«
russischen Flügel« auf einem Pariser Konzertpodium
bildet hier für die russische Instrumenten-Bau-
industric ein aroße« Ereignis,

Neueste Post.
Z»l _Chlonll dt« «vol»tt«n«re» N«weg«»g.

Bei _Ielllteriuosflaw wurde in einem
_Dorfe der Geistliche _Stepanow durch Schüsse er-
mordet und sein Sohn verwundet. Die Mörder
sind festgenommen worden. In Lubinstoje
_iKubangebiet) wurde auf einem Jahrmarkt von
einer tausendköpfigen Menge ein Nrreftl»_kal er-
stürmt und erbrochen, worauf die Menge einen
de« Diebstahls verdächtigen Tscheikessen heraus-
zerrte und erschlug. Bei _Tschernigo» wurde
die auf der Landstraße fahrende Post von 9 _be_«
«._affneten Banditen überfallen, E« entspann sich
eine Schießerei, bei der gegen 40 Schüsse fielen.
Dem Postillion gelang es, 2 Banditen zu ver-
wunden und mit ter unversehrten Post davon zu
lagen. In Petersburg explodierte in einem
_Fabrithofe eine Bombe, durch die ein Arbeiter
schwer verwundet wurde. Bei Siedlec wurde
de« Nacht« durch Dynamit die Tür de« Post-
konlor« gesprengt und 3W_0 Rbl. geraubt. Ein
_^nudwäcbtei wurde verwundet_.

X »»Ist» «Wendenscher Kreis). Am 12. Ium
erschoß sich, der _Muhsu dsihme zufolge, durch un-
vorsichtiges Umgehen mit der Flinte der Knecht
des hiesigen Gemeindeältesten,

Kew_»st«p«l< 21, Juni. In einem Befehle des
_Oberkommandierenden ist bekannt gegeben worden
daß 41 Matrosen vom Geschwader des _Admiral«
_^_iminsli wegen des Versuchs, auf den Schiften
eine Meuterei zu veranstalten, dein Marine-Kriegs-
gericht überantwortet morden sind.

Hirfl»m>«' 21. Juni, Bei den Wahlen der
_^llndschaftsllbgcoidnclen au« dem Adel und den
_Kousseulen in den Kreisen _Kirssanow und Tümboiv
_sino radikale Rechte gewählt worden. Viel«
bekannte Semstwomänncr fielen bei den Wahlen
durch. Die bäucrüchcn Wahlen ergaben Fort_,
_schrittler und Gemäßigte,

Agr»m, 2. Juli. Nachmittag« und Abend«
wurden «on Studenten Kundgebungen gegen de»
neuen Banns _Nakosczan veranstaltet. Die Polizei
welch« einschreiten mußte, wurde mit «wem Stein-
hagel empfangen. Ein Geheimpolizist wurde am
Kopse schwer verletzt,

P»ri« , _>. Juni. Petit Pannen erfährt , daß
Pichon überinorgen in der Kammer anläßlich der

N _antTvortung der _Interpellotion Denis-Lochin

über den Stand der Mar»kko>»ngelegenheit, mit

einigen Worten auch die _gegenwiirtwen deutsch-
slnnMchen Beziehungen ermähnen _iverde,

Paris. . i Juli. P!ch»n» _Etandpuntt zur

>_iaae der Annäherung «n _Deuischland ist f»>»
' der . Ter Diplom«''«« Verkehr ,°ll , vorläusig

wenigsten«, die Gren-e _rer ?a«e«P«.'lck nicht über-

^ch_retten. Zeigt sich, °°ß die Intere.'en beider

-malen in _Uebtreinstimmung zu bnngen nnd, und

- _Narollo wird solche erwartet, w konnte man

»nch anderen Angelegenheiten entsprechende Auf-
merksamkeit zuwenden.

P»ri«, 3. Juli. Verschiedene Blatter melden
aus Kopenhagen, der König von Dänemark meide
mährend seines Besuche« auf Island den Wunsch
d« Bewohner erfüllen und die Insel zu einem
mit Dänemark verbundenen Königreich« erheben. -

_P»ri«. 3. Juli. Die Nachricht von der Nicht-
enthafwng _Marcellin Albert«, _Feirouls und Ge-
nossen hat in den südlichen Departement« eine
große Bewegung hervorgerufen. ZuRuhestörungen
ist es nicht gekommen,

»««>I. Juli. Anläßlich der Jahrhundertfeier
der Gümil Garibaldi« plant die Regierung eine
Amnestie für politische und Preßvergehen_; »nai-
chisiische werden von der Begnadigung »usge-
aeschwssm.

_No«, 3, Juli. Der Vermalter eine« großen
Gutes, der Streitaibeitei engagierte, wurde er-
mordet; daraufhin ließ die Regierung in _Ferrara
fünf der angesehensten Führer der Landarbeiier-
oereine verhaften. In der Kammer protestierte
nach dem «.-Ä., der Radikale _Nrnoldi gegen die
Verhaftungen und meinte, da einige Verhaftete
_Ausgleichsverhandlungen führten, treibe die Re-
gierung, statt zu beschwichtige», zum Bürgerkriege.
Der Unterstaltssetretär des Innern erwiderte unter
ungeheuren Protesten der Linken und stürmischem
Veifall der Richten, die Verhafteten ständen mttec
dem begründeten Verdacht, gewöhnliche Verbrecher
m sein.

_Lekte _Tokalnachrichten
Dementi. Dieser Tage ging eine, den Nir_sh

Njed. entnommene Mitteilung durch die meisten
baltischen Blätter, wonach der Baltische General
gouverneur in Anregung gebracht habe, diejenigen
Geistlichen lutherischen Bekenntnisse«, die währen
der verflossenen Revolutionszeit ihrer _Eidespflich
treu gebliebe» sind, durch Auszeichnungen zu be.
lohnen. Ja, in einem Blatte hieß es sogar, die

Anregung habe die Allerhöchste Bestätigung er
halten. Wir haben der M.ldung. iher _Unwahrschein
lichkeit und Unklarheit wegen, keine Beachtung ge
schenkt und, wie sich jetzt erweist, damit da« Rich
tige getroffen. Wie wir au« zuverlässiger Quelle
erfahren, ist an der Sache nichts _walir_,

Baltischer Buchdrucker-Verein. Das möchent
lich erscheinende Organ des Verein« der baltischen
Nuchdiuckeigchilfcn ist am vorige» Dienstig
<Nr. 13/ konfisziert worden.

I.
I.

_Wechsellutse _tci Riga« Nörs« «»»
22, Juni _13!l?.
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«!c «ln»-N»l»er «!i<re<tibi>r!« «»r »m _l>. z»»
«. Huli! ««Ichl»««»

<5ino,el»m«ene «chiffe.
80» Mm. «,,_^ch,i, „Ina", Pütersson, °»n _Ayitad mil

_Pslaslcrsleine» an ,herm. Ztieda.
_M7 Tän. T. „Arechuuv". _Hoebera., von Havenhaqen mit

Viel,an _P, «_oricholdi u. K»,
ßs»_6 _Enql. _T. „Dartniare". _Johiiftonc. van _Burntisland

mit _sohlen an A. _Wirilau, _Helmsing u. _Grimin.
_K_09 Eni_^I. D. „_Xarra". Tuaruhiti_, von _Tyne geladen

an sl> ,_xehrmann. vclmsinss u. Onmm.
«IN Run, 3W. _Zch„. „Anna Alwin»", Graf,, von Nippe

mit _? an _E. !>I_^lmanli.
_^N 'in!'. _?. .._Coin'_lanlin". _^illin, von _Peiersburg mit

«_illtin an die Ä_,!,, Iampssch,,_Nes,
812 _leiusch, D. „_Malhitlx", Äldrecht, von Zt,»in mit

Oülern an E. _t_>. 'üuslad.
_ft_13 Tcul'ch. _T. „Enert'Uer_^". )!leeckman,i, von _Zwiend_'

_^ch! ,„i! t>I>o?!>h«> an l5, H, ._^_uftat_'.
_^14 Run. 3M. 3chn .._^llvi'a". ^«blum. von Souin

Älloa mil _^
an Ordre.

815 Ti». T. „^ardc'lna". _^ _indberss, von Wismar mit
Vlllla_>'l an P. _Bornboloi u. Ko.

_^l'i En.il. D. ._^euloii". Glcnnic, von _^eilli mit Kolilcn
und l_^iileru an _helmfinq ». l_^rimni,

_^17 Tän. D. ,.,_^ ^». Madvig". Hann. von _Kronstadt mit
_^cilla't an _Helmsina. u. l_^rinim.

_^
18 ^«_liv. T. „(ii'_'_!". _Abrahamien. von Blylb geladen

an _^, !?. >,_'_,?„, Gedr. _Zeeder_^,
_Wino: _H. _Naiicrliefe 1 Secgatt und Hasendamm: 23.l_!"
»»Mühlgraben_2.'K", leumühlgiaden '.<>'!»",«>»>» 2l'IÜ".

An«_gess»n_«e»_e «_chiffe.
_'_«_l ?, „ürda", «_jeirsen, mi! _holl »min '
?tt2 T. „^letz". Karljon, mn Klüllftui nach _Petertzburss.
7>>! ?. „Zljolü", Niiö, lütt Zlütlgu! „ach Ven!
764 3. „Aovo", _Massee. mil Tlück_ ût nach .bull.
_7N5 T), „_Penelope", Roj,, mi! Zlückaut nach _Leitli,
7_s6 T. „_Hupiler", _^ltnuinn, mit Holz nach Bremen.

Telegramme.
Pti«_atdepefchen der „Rigaschen _Rundsch»»'«.

7. Petersburg, 22. Juni, Der Verband des
russischen Volke« beschloß, um die Niederschlagung
des Prozesses gegen die Mörder Heizenstein« nach«
_zusuchen, —

Die hiesigen Fabrikanten berieten über die all-
gemeine Sachlage und konstatierten hierbei, daß die
Arbeiterschaft sich bedeutend ruhiger verhalte und
den sozialdemokratischen Einstüfterungen durchaus
abgeneigt sei, aber leider noch stark unter dem
Druck de« 3err»r« stehe. D.« Fabrikanten be-
sch lossen, ebenso wie in Lodz jede konstatierte
Gewalttat mit einer Aussperrung zu beantworten-

7, _Peteriburz, 22. Juni. Erfahre aus guter
Quelle, daß in maßgebenden Kreisen für eine
Kursänderung gegenüber Finnland Stimmung ge-
macht wird. Die rellktionäien Kreise wünschen
den Landtag nach dem Schluß der Ferien beim
ersten sich bietenden Anlaß aufzulösen, sodann das
Wahlrecht zu ändern und die Kompetenzen des

Landtages zu beschneiden. Es wird geplant, ein
Oberhaus für Finnland einzurichten, den
Staatssekretär _Langhof und Gerald aus
de» Tienste zu _eotlassen unter der
Erklärung, daß da« November-Manifest «ine
übereilte Konzession war. Zur Motivierung der
Maßnahme soll auf die Tätigkeit des W«_ima<
Verbandes hingewiesen »erden, auf die jüngst er«
folgte Konfiszierung von N0,c>_00 für Finnland be-
stimmten Gewehren in England, auf die Ver-
weigerung der Auslieferung vonBombenatlentälern
die Beherbergung des geflüchteten _Tsol und seiner
Genossen, sowie auf die bedrohliche Stärke der
sozialdemokratischen Fraktion im Landtage.

3t. _Pelettbutge_» T«leg«»phNl»Uge«tul.
Riaae_« _H»ei«b»leau.

Petttibuig, 21, Juni. Der am Iß. Jim
bei der _Nombeneznlosion in der Nähe der Waggon_^
bauwerkstätten der _Nikolaibahn verhaftete Ner-
brechcr hat sich als einer der Teilnehmet an de«
bewaffneten Ueberfall auf die Station Qbuchowc
ermiesen, »0 er mit einer Bombe bereit stand
Am 21. Juni zeigte er die Stelle auf dem «Älter
Ncmaufer, w» er die Bombe _rersteclt halte.

Ptteriiurg, 21. Juni. In Allerhöchstem Bei
sein fand in Peterhof eine _Kirchenparade de!
L.ibgarde'Künlssierregiinents Seiner Majestät statt
Nach der Parade fand im großen Peterhofe,
Palais ein Allerhöchste« Frühstück stall, z» den
die Kommandeure, Offiziere, die _Tamen de« Re
giments, die Militärchcf« und die Suite _geladci
waren,

Wilna, 21, Juni, Da« Ober-Kriegügericht _lW
die über ? Untermilitär« de» 3. _Sapreurbawillons
durch das Militärbezirksgericht verhängte _^odes
strafe, für Auflehnung gegen die Obrigk. it unl
Aufhetzung zur Insubordination und offenen Auf.
rühr, in unbefristete Zwangsarbeit umgewandelt.
Iilutsl, 21. Inni. Am 18. Juni crpwdierte

aus der Station :_Vischn«u°ins! eine N»mb« in
einem Waggon, in de» ein _Aitellschlschil fuhr
der durch die _Lrplosion leicht verwundet wurde,
Tie llntcrsuchung hat eine Simulation festgestellt,
die in'zenierl worden ist, um die Verschleuderung
von I5,_YO0NbI. zu _lachieren, _Ter _Artellschlschil is
_verliastci morden.

_5rel»c»«b<»_'<!, !, Juli. Am 2N, Juni fand
im Freden_«b»rg«_r Schloße ein _Gallldiner statt,
König Friedrich und Kaiser Wilhelm tauschten
_toaste auö. Kaiser Nilhelm sagte in seinem Hnt-
worlloasle. er hege dieHoffnung, daß dieser Empfang
der aufrichtigen Freundschaft zwischen den beiden
_Dnnamen Ausdruck verleihe.

Budapest. 4. Juli, Im Ubgeoidnelenhame
wurde der Ministerpräsident Weckerle wegen seiner
Aeußcrung interpelliert, daß in Kroatien Strömungen
crmiercn, die über die Grenzen der einzelnen
_^äude'» hinausgehen. Der Ministerpräsident wies
in seiner _Aniwori _dorauf h n, daß in dem offi-

ziellen Programme der Rechtspartei der _kiolltischen
Mitglieder des Rnch«_ralis die Vereinizung zu
einem _^_eiondirten ßinzelstaate als Haupt hinge stellt
werde, und soll dieser Staat _innerbal!' '>" _5nn«-

iurgischen Monarchie volle Selbständigkeit aller in
Ungarn, _Oesterreich, Bosnien und derHerzegowina
lebenden Kroaten gewährleisten. Was Bosnien
und die Herzegowina anlange, so habe Weckerle
»_reits früher erklärt, daß der Berliner Traktat
iür die Regierung nicht die einzige Rechtsgrund-
lage der Otluvation bilde. Die Regierung werde
den genannten Charakter dieser Okkupation in
allen Beziehungen aufrecht erhalten. Die Ansprüche
l>uf Bosnien u»d dieHerzegowina ergäben sich au«
den geheiligten Rechten der _imgari_^chen Krone.
Die Negierung müsse sich daher dem Stiebe» nach
ihrer Vereinigung widersetzen und allen kroatischen
Wünschen, die über die Grenzen der P:o«MM
_hinausgingen, ein Lnde machen. . . , ,

L»»»«n, (21. Juni) 4. Juli. Der japanische
Finanzkommissär _Watazuti erklärte dem Vertreter
_ler _Rentenagentur, Japan beabsichtige nicht, eine
neue äußere Anleihe abzuschließen, da es nicht die
Notwendigkeit eines ferneren Zuströmens aus-
ländischen Kapitals verspüre. Anläßlich der Zwischen-
fälle in San Francisco äi'_._herle, er, das Gerede
von einem Kriege sei in höchstem Grade lächerlich.
Japan sei aufrichtig überzeugt, daß die Washing-
toner Regierung völlig korrekt handeln werde,

— Der _Kalkuttaer Reuter-Korrespondent drahtet,
daß sich die Europäer in Indien, sowie in Eng-
land kaum des ernsten Charakter« der Lage in
_Nengalien bewußt seien. Die Unzufriedenheit hat
sich jetzt auf die Grubenarbeiter, die Bauern und
die Kulis ausgebreitet. Sie erscheine als Resultat
einer zielbewußten Agitation, die »on Kalkutta au»
geleitet werde,

Madrid, 1. Juli. Der Minister de« Aeußeren
erklärt!, in der _Teputieilentammcr in Beantwor-
tung der Interpellation d« früheren Ministers
_Villamoro, daß dieNote über den franko-spanischen
Vertrag keinerlei geheime Artikel enthalte.

_Ro«, 4, Juli. Die Residenz feiert den
ILOjährigen Geburtstag Garibaldis. In der
Stadt finden Prozessionen statt. In der De-
vutiertenkllmmcr fand eine feierliche Sitzung statt
auf der der Präsidci_. t eine dem Anbenkcn Gari-
baldis _semeihte Rede hielt, die von den Anwesenden
stehcnd angehört wurde. _Giolitti bringt ein
_Gesetzprojeti _<in, betreffs Unterstützung der Vete
_rmim früherer Kriege. Da« Projekt wird mi
250 ccaen _n Stimmen _anaenommen.

Wetterprognose für den 23. Ium
«Vom fnüsllütnchln_,v»mp!>_Tofervaloiiu» inEt,Pe!«r»üurz,

O_»r« un» trocken.

Tie Vetficherungi-Wesellschaft ,,_Z»loi" ha!
der Gesamtauflage unserer heuligen Nummer einen
Prospekt cmaesch!o>>en_.



Neu hinzutretende Abonnenten er-
halten die bisher erschienenen Teile
des Romans „Der gute Kamerad" von
U. Hartenstein nachgeliefert.

Fiu di« Redaktion »«»nwntlich:
Die Herausgeber

_^lwH._H<n. ». «wetz. Ur. »llf«» ««etz«

Theater und Mufil.
Richard Wagner« „Parsifal" als Jubilar. Der

Iulimonat de« Jahre» 1907 bringt eine» der
wichtigsten deutschen Opern-Jubiläen, e« ist der
Monat, n>» man _nor fünfundzwanzig Jahren in
Bayreuth zur „Uraufführung" des _»Parsifal"
lüftete, bis der 26. Tag de« Monat» da» mit
fieberhafter Spannung erwartete Ereignis brachte.
In Bayreuth wird man erst im nächsten Jahre
da» „Parsifal-Iubiläum" feiern, die deutscht
Mufttwelt aber muß schon in diesem Jahre in
pietätvoller Erinnerung seine Blicke dahin zurück-
schweifen lassen, wo im Jahre 1882 de» Nay°
_renther Meister» Schwanengesang zum erstenmal
ertönte. Unter dem München« _Hofkapellmeister

Hermann Levi fand die denlwürdige Erstaufführung
statt, Frau Matern» sang die Kundry, Reich«
mann den _Amforta«, Scan« denGmnemanz und
Kindermann den Titurel — sie alle deckt heute
bereit» die kühle Erde. Der _Parfifal von dam»!»
aber war Hermann _Winlelmann, der eben erst
von der Wiener Hofoper uud von derBühne über-
haupt Abschied nahm. Mit Frau Matern»
alternierten Fräulein Brandt und die Malten bei
den späteren Aufführungen in der Partie der
Kundry, während Jäger und _Gudehu» einige
Male den _Parsifal sangen. Da» Orchester wurde
vom Münchener _Hoftheater gestellt. Der Eindruck
den da» Werk am ersten Abend machte, war kein
so großartiger, gewaltiger

,
wie man erwartet

_^_^
hatte, und statt der rechten Begeisterung de« au«

allen Weltteilen herbeigeströmten Publikum» mußte
man sich mit einer weihevollen, tiefen Stimmung
begnügen, — erst »I« Richard Wagner nach dem
Schlußakt an der Logenbrüfnmg erschien, setzte
brausender Jubel ein und endete nicht eher
als bis der Meister auch die Bühne betrat, um
seine Künstler, die sich „schon fortgemacht hätten"
zu entschuldigen . .. Wagner hatte ganz vergessen
daß er ihnen jedes Erscheinen auf Hervorrufe
strengstens untersagt halt«. Am zweiten Abend
oder besser gesagt Nachmittag, denn die Vorstellun
gen begannen um 4 Uhr nachmittags und endeten
Am zehn Uhr, war der Eindruck, den da« Werk
hervorrief, _»n dem Beifall de«Publikum« gemessen
größer als am ersten. Zu den ungezählten Aus-

zeichnungen und Kundgebungen, die Wagner anlaß_»
lich der ersten „_Parsifal"-Anfführung zuteil wurden
war vielleicht die sinnreichste und anmutigste der
Dan! der „Blumenmädchen,, ; dic Holden richteten
nach Schluß der Festspiele an Richard Wagner

eine künstlerisch ausgestattete _Airesse _al« Zeichen
ihrer Dankbarkeit; es heißt da: „Hochzuuerehrender
erhabener und geliebter Meister Richard Wagner!
Wollen Sie gütigst gestatten, das, wir Blumen-
mädchen alle, im Geiste vereint, hiermit noch ein-
mal vor Ihren Blicken erscheinen, um den
wärmsten Gefühlen Ausdruck zu geben, welche
uns bei dem Gedanken beseelten, daß mir da«
Glück und die Ehre hatten, bei dem herrlichen

Bühnenweihefestspiel „Parfifal" mitzuwirken und
Sie, erhabener Meister, unsre Leistungen stet» mit
soviel Güte und Wohlwollen entgegenzunehmen
geruhten." Und ihren „eigenen Worten nicht ver-
trauend" , schlössen die Blumenmädchen ihre Adresse
mit Goetheschen Versen:

Bescheidenheit, in zitterndemErlühnen,
Ist sich der stummen Sprache wohl bewußt,
Und Wünsche lnien an den goldnen Stufen,
Dir tausendfältige» Glück _herabzurufen.

Reife- und Bäder-Chronik
— _Vergwhnprojelte in de« Schweiz. Nu«

Bern wird un« geschrieben: In der Schweiz
nehmen die _Nergbahnprojekte fortwährend zu, ein
Projekt folgt auf das andere. An der Iungfwu-
bahn genügt es nicht, e« soll auch eine Bahn auf
das _Matterhorn laufen. Durch diese Bahnen leidet
wie man auch in der Schweiz fühlt, die Weihe
der unberührten Natur. Es waren namentlich die
in der Schweiz als _Touristen besonder« geschätzten
Engländer, die auf die Schädigungen der Schweizer

Gebirg«?chönheiten durch die überhand nehmenden
Bergbahnen h nwiefen und mit ihrem Fernbleiben
von der Schweiz drohten. Mehr und mehr trat
auch in der Schweiz eine Reaktion ein; von _jehei
gab es rüstige Schweizer, die sich nicht mit det
Bahn auf die Berge fahren lassen, sondern sie er-
steigen. In der Schweiz wurde zur Wahrung d:l
Lande« schönheiten ein besonderer Heimatschutz-
verein gegründet, der sehr rührig ist und gegen-
wärtig große Anstrengungen macht, die Erbauung
der Matterhornbahn zu verhindern. Als in der
Presse durchsickerte, wenn die Schweiz die Kon-
zession für die _Matterhornbahn _verwngere, suche
man ein« Konzession auf der italienischen Seite
de« Berges nach, tat der genannte Verein sofort in
Rom Schritt« gegen die Bahn, Seine Bestrebungen
kann der Heimatschutzverein nur erzielen, sofern die
eidgenössischen und kantonalen Behörden auf seiner
Seitestehen. Erfreulicherweise hat der _Nationalrat die
von Hotelier _Ruosch zur „Tellsplatte" nachgesuchte
Konzession für eine elektrische Drahtseilbahn von
der _Dellsplatte (Landungsplatz) b!« zur Uzenstraße
da« heißt bis zum Gasthaus de« genllnnten

Hotelier« , nicht bewilligt, sondern den _BundeHrat
eingeladen, Maßnahmen zu ergreifen, um di«
Dellskapelle und ihre Umgebung _rotigenfall» auf
dem Wege der Expropriation vor _Profanatio» zu
bewahren. Ein Deutscher, Friedlich von Schiller
hat den Wilhelm Teil gedichtet und die Stätte«
am Vierwaldstattersee besungen. Sicher »ird man
daher auch in Deutschland, da» der Schweiz von
allen Nationen die größte Besucherzahl stellt, den
Beschluß des _Natlonalrate_« begrüßen, «»mit du
Tellsplattebahn verhindert und ein erhöhter Schutz
der TeU_«lapelle in Aussicht genommen ist. Auch
da« Rütli, wo _ber Sag« nach der erste schweizerisch«
Bund beschworen wurde, ist schweizerische«National
eigentum, es wurde seinerzeit durchGelbsammlungen
ber schweizerischen Schuljugend erworben. Weil
die Oeffentlichteit nicht wachs»«, genug war, <f
leider die Hohle Gaffe in Kühnacht durch
ein scheußliche» Gebäude, _»l» katholische« Seminar
Fabrik und Wirtschaft dienend, «ttungll«» ge>
schändet wurden.

vermischtes.
— Dichtung nnd Wahrheit. Da» gewaltige

in seiner Furchtbarkelt unwiderstehliche Nild, in
das Zola seinen Roman _„_I<» bete _luuulllne_"
ausklingen läßt, der mit singenden Retruten _ge_»
füllte _Eisenbahnzug, der _fthrerlo« in die dunkle
Nacht _hinausbraust, hat nun auch in ber Wirk»
lichkeit ein Gegenstück erhalten. In Belgien ist e»
geschehen. Der Lokomotivführer «ine« im Brüssel«
_Vorortbahnhof haltenden Zuge» setzte, wie der
Figaro berichtet, plötzlich sein« Maschine mit Voll«
dampf in Bewegung und mit furchtbarer Ge-
schwindigkeit brauste der Zug in der Richtung nach
Antwerpen davon. Alle Signale wurden achtlos
überfahren, eine, zwei, drei, vier Stationen mit
wildestem Tempo passiert. Unaufhaltsam brauste
die Wagenkette weiter, zum Entsetzen der Station««
beamten, die dastanden und nichts tun konnten
als die _Nachbarstationen _telegraphisch zu »er«
ständigen, damit die Weichen gestellt und da«
kommende Unglück s« lange »ie möglich verzögert
werde. Nach der zehnten Station etwa überkam
den Heizer, der nun merkte, wie alle Signale vom
Maschinisten ignoriert wurden, die Erlenntni« , daß
der Führer plötzlich wahnsinnig geworden war.
Nach einem furchtbaren Ringen gelang e« ihm
endlich, den Geistesgestörten zu überwältigen. Bei
Mecheln konnte der Zug glücklich zum Stehen ge-
bracht werden; mit begreiflicher Hast verließen die
Reisenden ihre Caup6s. Sie weiden die un_»
heimliche Fahrt wohl nicht _fo schnell vergessen.

Roman-Feuilleton
der „Rlgaschen Rundschau".

»> Der gute Kamerad.
Roman von U. Hartenstein.

_IA»chdiuck Verbote»,_)

Der Vibler Karl — Gott fei ihm gnädig — und
_jeine Hulda neuer Wein? Ich danke
Uebrigens, wer hat denn dieNota geschrieben zur letzten
Sendung? 9 Meter grauer Diagonal Z, 95
Pfennig — 7,75 Mark? So eine Schlumperei
darf in einem Geschäft nicht vorkommen. Ich bitte
um eine neue Rechnung, dann kommt der Betrag
postwendend —"

„Ernst" — unterbrach Halm die Leserin —
„er ist unzuverlässig wie ein spanischer Windhund
Ich werde ihn mal hochnehmen. Und die Frau

Pastorin ist im Unrecht gegen ihren Pastor. Nur
ist es eine schwere Aufgabe, zur rechten Zeit die
neuen Schläuche für den neuen Wein bereit zu
haben. Aber jetzt müssen mir wohl erst mal den
Auftrag ausführen und Stoff _llussuchen,"

Trude sah sich noch einmal rund um in dem
Laboratorium. Und ihr war's, als müsse sie et-
was dalassen, etwas Liebes, die Wärme ihres Blickes
der auf allem geruht hatte_.

Sie gingen durch die ganze Fabrik, durch du
weiteHalle der Walkerei, in der der weißgraue
dichte Dampf in phantastischen Gebilden sich zur
Decke schwang und Maschinen und Menschen in
einen geheimnisvollen Mantel hüllte. Wie der dicke

Schaum eines Wasserfalles quoll der Seifengisch
au« denWnikkästen und walzte sichweiß flockig trage
in den Rinnen hin, Holzpantoffel klapperten übel
die nassen Fliesen, und die Männer hantierten mit
aufgekrempelten Hosen und in Hemdärmeln.

„Und den Menschen walkt da« Schicksal noch ganz
annersch. '« bleiben nur «iele windig und dünn
und andere wieder wer'n hart und resch. _Nui
weniger walkt der große _Walkmeister sv, daß sie
fein und dicht »er'n un doch weich und zart dabei."

„Er ist ein Spintifierer und macht sich auf alle«
feinen Vers, " sagte Holm, al« sie weiter zwischen
dm Schleudermaschinen über die glitzernde Nässe
hinschritten.

Sie kamendurch die Säle mit den _Rauhmaschinen
an denen di« Karden im wirbelnden Tanze sich
drehten, und mit ihren feinen Häkchen die zarte
Wolle de« Gewebe« aufrissen wie das Pflugeifen
den Ackerboden.

Mit heimlichem Zittern fühlten sie «ine« des
andern Nähe, wie sie zwischen den Schermaschinen
hinkrochen und beim Ausweichen vor den sausenden
Riemen der Transmissionen Schulter an Schulter
sich flüchtig berührten. Aber ganz sachlich erllärte
Holm jede Maschine. Und mit aufmerkenden ernsten
Äugen las ihm Trude in dem Getöse die Worte
von den Lippen und fragte klug dazwischen, in auf-
richtigem Eifer, zu «erstehen und zu lernen. Dabei
sah sie nicht das breite verstehende Grinsen der
Männer, nicht, wie die Frauen und Mädchen, die
an den Kalandern, an den Gummier- und Strick-
maschinen hantierten, sich heimlich pufften und ein-
ander zublinkten. Doch Holm lief ein roter Streifen
über die Stirn, und er biß sich auf die Lippen,
Er hätte dem frechen Pack, das mit seinem Blick
das Reinste beschmutzen wollte, ins Gesicht schlagen
möaen.

Im Spannsaal glitt ein schlanke« junges Ding
auf dem _Laufschemel in den Schienen am Spann-
rahmen entlang und klopfte mit einer Bürste den
Stoff an die Häkchen. Ein dünnes Röckchen, eine
lose _KaUunjacke enthüllten mehr, statt sie zu bergen
die entzückenden schwellenden Formen des jungen
Körpers. Wirres schwarzes Haar fiel in die Stirn
fast bis zu den Augen, die unter den feinen Bogen
der Brauen schwarz »ie glänzende Kohlen blinkten
Volle brennende Lippen, prächtig »««gebuchtet und
sich in den Winkeln vertiefend, öffneten sich über
den perlmutterschimmernden Zähnen und lächelten
Holm kokett zu.

Ein penwolle« Gefühl kroch Trude über das Herz,
Ihre Seele hüllte sich fester in den Mantel reinen
Stolzes, und ihre Hand faßte unwillkürlich die
Falten des Kleides, um denRock vor der Berührung
mit Schmutz zu hüten. Steif und gefroren schien
das feine liebe Gesicht. Und aus dieser instinktiven
Abwehr schauten mit kalten harten Augen Hochmut
und Pharisäertum.

Holms Blick ging zwischen dem _Proletarierkind
und der jungen Dame blitzschnell hin und her.
Der rotliche Schein des elektrischen Lichtes umspielte
beide. Dort züngelte heiße Gier nach Leben und
Liebe au« den _nachtschwai_^_en Augen, die frühzeitig
schon _Allzumenschliches geschaut. Jede Bewegung
der jungen schwellenden Glieder unter der dünnen
_KatkmlMc war wilde Sehnsucht, Hier umschloß

sich herbe reine Jungfräulichkeit, behütet wie eine
zarte kostbare Blüte noch dichter mit dem _Eispcmzer
der Vornehmheit, Wie eine Mauer sah er es
»nfsteigen zwischen den beiden — eine Mauer, die
riesenhoch, die Welten der beiden Menschenkinder
trennte.

Und zugleich durchzuckte ihn eine jähe, tief schmerz-
liche Erkenntnis. Die Erkenntnis, daß das wilde
schöne Kind mit den Augen der Sünde ihm jetzt
menschlich näher stand. Denn wie ein heißer Quell
kochte in seinem Herzen das Erbarmen auf. Ei sah
den grausamen FAß nahen, der das jungeGeschöpf,
das blühte wie die milde _Steinanemone mitten in
ödem Geröll und Schutt, und in heißem Verlangen
sich ihmentgeaendrängte, niedertrat. Was ahnt das
reine stolze Mädchen von den Gefahren, die ihrer
minder umhegten Schwester drohen? Und ihm
war's, als trete etwas Fremdes, Kaltes zwischen ihn
und da» Wesen, das er liebte über alles.

Schweigend schritten sie in dem Getöse, dem
Schnarren, Schurren, Rasseln dahin, und jedes trug
eine Last.

Da sagte Halm plötzlich auf der Treppe, die sie
hinabstiegen, stehen bleibend: „Sie möchten irgend-
wem helfen, Fräulein _Rau. Hier ist Hilfe nötig.
Weniger mit Geld, denn mit menschlicher Teilnahm«
und menschlichem Verstehen. Der Spintisierer unten,
der alte Lehmann, ist der Großvater des Mädchen« .
Er hat die Tochter -- ihr Mann hat sie «er-
lassen und ist irgendwo verdorben oder gestorben —
mit sieben Kindern im Hause, Die Frau ist krank
und elend. Die Lina, die älteste, muß mit ver-
dienen helfen, und eine sorgende Mutler kann dem
junyen Geschöpf nicht nachgehen,"

Trude hielt noch den grauen Rock fest an sich
gerafft. Mit dunklem Blick sah sie Holm an
trotzig, feindselig. Wem sagst du da«? Nnd die
kurze Oberlippe hob sich, ein tiefes Rot stieg ihr
über die Schlafen zur Stirn, „Sie «ergessen, Herr
Holm, daß ich drei Jahre auf dem Lande gelebt
habe. Dort durfte ich nicht blind an dem Elend
Vorübergehen, auch wenn es im Schmutze lag."

Da beugte sich Holm, faßte die schlanke Hand
die kalt und schlaff in den Falten de« Rucke« hing,
und küßte sie. „Verzeihung — —,"

Drunten im Kontor strich der Werkmeister Siebold
wie von ungefähr an Ernsts Pult vorüber. „Na
Herr Ernst," sagte er so beiläufig, „da kann man
ja «oh! gratulieren?"

Der hob die schläfrigen Lider und _blinzelte gegen
da» Licht der unverMten elektrischen Birne.
„Gratulieren! Wozu, Siebold?"

„Na, zum neuen Schwager. Er setzt sich ja fein
feste hier," Und Ciebold berichtete mit leiser
Stimme von dem Rundgang der beiden und wie
Öolm da«Fräulein dabei angesehen_.

Die verschlafenen Augen Ernst« wurden blank
und er spitzte spitzbübisch die Lippen, Alle Hagel
das mußte Vater wissen: der konnte Holm, diesen
Philister, s« wenig riechen wie er. Und Hardtecke!
Das sah doch ein Blinder, daß Hardtecke bis über

beide Ohren in dieTrübe verliebt war. Das würde
ein Schwager sein. Bei dem ließ sich mal ein
ausgiebiger Pump unlegen. Und man war nicht
nur auf die paar lumpigen Mark Taschengeld ange-
wiesen. Dann konnte man derKleinen, der Feinen
so etwas extra Schöne« in die begehrlichen Händchen
drücken und die schwarzen Augen würden aufblitzen—, „_Siebold, fagen Sie mal oben der Lum ganz
heimlich, sie soll heute abend am schwarzen Steg
auf mich warten. Die Gegend ist zwar dort 'n
bißchen unsicher —"

Siebold zog die Augenbrauen auf. „Machen Sie
keene Dummheeten nich, Herr Ernst —"

„Wo werd' ich,Siebold. Und ich wer' aufpassen
daß andere auch keine machen."

Daß Hardtecke sich um Trude Rau bemühte, war
bald für die Gesellschaft kein Geheimnis mehr. Und
Hardtecke dachte gar nicht daran, seine Absicht zu
veibergen, einen Mißerfolg gab e« nicht, _ma« er
wollte, erzwang er.

Zum Herbswergnügen im Kasino, bei dem Trübe
in die Gesellschaft eingeführt wurde, tanzte _Hardtecke
ausschließlich mit Trude. Und da« mit einer s»
sichtlichen, selbstverständlichen Zärtlichkeit, die aber
selbst für einen alten Hausfreund und guten Onkel
zu «arm war und deshalb genügend auffallen und
besprochen werden mußte. Trude aber ging durch
diesen Abend mit ihrem ernsten abweisenden Gesicht
das wie gefroren schien, und fernem Blick in den
sternenklaren Augen. Und über der _fchlanken weißen
Gestalt, die so frei den Kopf mit dem dunkelbraunen
Flechtenkranz trug, lag all der Zauber herber, reiner
Jungfräulichkeit, die sie schützend gegen die harte
Begehrlichkeit Hardtecke» umhüllte.

„Ihr«« Vater« Tochter ist sie nicht, " sagten di«
_Zerren.

„Na, _Hardtecke wird schon wissen — still«
Wasser —"

„Donnerwetter, dann wäre Rau fein raus. Die
Kriegeruereine und der _Hurrarummel greifen _nichl
nur die Nerven an —"

„Bitte, meine Herren, " sagte _Alban Gauß, der
Kammgarnspinnereibesitzer, auf den die Arbeiter den
geistreichen Reim gemacht: Gauß — rauh! Denn
er war zweimal mit seiner Kandidatur für den
Reichstag durchgeflogen, „Bitte, meine Herren
alles für uns geopfert von unfern, guten Rau.
Die _Kriegernereine sind das festeste Bollwerk gegen
die Sozialdemokratie. Solange sie die Fahne de«
Patriotismus hochhalten, sind wir sicher. Aber
jedes Feuer will Nahrung haben."

«Fortsetzung folgt.)

Ein alter Arbeiter mit stoppeligem Gesicht und
mit Augen, die umschleiert zwischen geröteten Rändern

schauten, brachte ein triefendes Stück Ware: „Sie-
bold behauptet, das sei dicht genug,"

Holm hielt das nasse Ende ausgebreitet hoch
Und verdutzt sah der Alte einen übermütig lachenden
Blick. Wie kam der ernste, strenge Mann zum
Uebermut? Freilich, wenn ein so junge«, schöne«
Leben daneben steht — Er hüstelte ein wenig.

„Da können ja die Gänse Gras durchziehen, "
sagte Holm mit einem Augenblintcn. Und Trude
lachte hell auf. Dann wurden beide wieder sehr
gesetzt. „Noch eine halb« Stunde in die Walte,"
befahl Holm,

„Was solch ein Gewebe aushalten muß," meint«

Trnde staunend.
„Das i« erscht der Anfang/ sagte der Alte
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Die _Expedition
der „Riga schen R und schau" ersucht diejenigen Abonnenten, deren Abonnement am 30. Juni
abläuft, möglichst _schnnjetzt aufs Neue zu abonnieren, da erfahrungsgemäß später der Andrang «in
sehr bedeutender ist, wodurch sich für die p. t. Abonnenten sowohl als auch für die Expedition »_iele
Unannehmlichkeiten ergeben. Zur Erneuerung bitten wir höflichst, die letzte Monnementz-Quitwng
_nnrzuleaen.

Der _Abonnementsplelz beträgt:

mit _Zustellungzu den _l° "l« ' i» I_«l««d«
_ î,ke«!r _Umstellung»ndtägl,

«_lu«g»bestell«n: «« Zustellung in« Hin»: _dulch die P°st: Zusendung unter _Knuziand:
iähilich ....8 «.ll— »«>, IN ».ll— _«l»p. 10Ml. - K°,, 14 Ml, — »?-
h'llilhllich. . . 4. _ / 5 / 5 ..__ .. ?...
melteljährlich . . 2 » — 2 I b« ., 2 „ öN „ 3, 75.
monatlich ...- ._?«" 1I - ., 1 ., - .. 1 » 25,

Bei Bestellungdunh die deutschen _Postlml» «Ml, 75 Pf. »_lertelMlich.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten . Guthabe» und zwar von 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeile» bei halbjährlichem und 5 Zeilen bei vierteljährlichem Abonnement.

Die „Rigasche gtnndschan" erscheint täglich abend« (außer an Sonn« nnd an hohen
_^ Feiertagen) und wirb mit den am selben Abend abgehenden Postzügen an die auswärtigen Abonnenten
_^ expediert. Depeschendienst der St. Petersburger Telegraphen-Agentur, sowie eigener Korrespondenten.

Roman-Feuilleton, Regelmäßig (zwei Mal im Monat) Petersburger Original-Feuilletons _a»_s bewährter
Feder. Sonnabend« eine besondere Feuilleton-Beilage mit Schach und Rätselecke. Ein
Mal im Monat Illustrierte Beilage nach modernem Muster mit Portrait-Gallerie, landschaft-
lichen und technischen Abbildungen, mit Genre- und Spartbildern mit entsprechendem Text, unter
besonderer Bevorzugung de« Inlandes. Beteiligung der Amateur-Photographen durchaus
erwünscht.

Man aboniert in der Expedition in Riga, Domplatz 11/13, sowie bei allen am Kopf der
Zeitung angegenenen Stellen.

Neu hinzutretend« Abonnenten erhalten die Rig. Rundschau bi« Ende diese» Monats gratis.

O«««O»«««««»«O«««OO»«OOO«O««O«««««
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